Nr. 215. 


ichten 


ame 


r X 


” 


I 


* 


Girt' gor Enkel großer Ahnen, keſtlich fei Dir heut’ enthoten Enkelfohn des erften Kaifers, jenes Großen, Milden, Weifen, 
Huldigung und Dank und Grüßen von der alten Stadt der Gothen, Doch umrauſcht Dich Peftgeläute aus der Krünungsftadt der Preußen, 
( Die um Deutſchland Weh getragen, die um Oeutſchland Doth erlitten, da der Väter Traum erküllend bei des Volkes Dankgebete * 
Seit die Afen ſchwertbewalknet ſich zum Bernſteinlande ſtritten. Eines neuen Reiches Banner Dein geheiligt Haupt umwehte. 
Ob die Chronik andrer Städte eines andern Ruhms ſich kreue, Preußens König, Friedenskaiſer, unſer Stol; vor allen Ländern, 
Sieh: dies nordiſche Uenedig war die Gremzwacht deutſcher Treur? Sieh’, die alte Stadt der Gothen ſchmückt fih Dir mit Prachtgewändern. 
Hat im Kampf und hat in Frieden a in der Hanſa ſtalzen Tagen Lies aus Wimpeln und Guirlanden, hör' aus krommer Glocken Tone 
Deutſche Farben, deutſche Ghre über Meer und Land getragen. Dank heut' für ein reid Jahrhundert in dem Glanz der Zollernkront, 3 
Und der wälſche elterſchütt'rer in Europens ſchwerſten Stunden l Dank für das, was Du erhalten, wie's in Kampf und Sturm gefchaffen: ; 
Hat am Steinwall unfres Trotes ein verhaßtes Halt! gefunden. .... f Einig Volk vom Rhein zur leichſel, kroh im Frieden, ſtark in Waffen! 
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Willkommen in Danzig! 
naturgemäß dort nicht fehlen kann, wo das Wort Friedrichs des Großen, daß „der Fürſt der erſte Diener bes 


Staates ſei,“ in ſo lebendiger Geltung ſteht, wo die nationale Ehre mit Feſtigkeit bewahrt, wo das Vertrauen 
nicht getäuſcht wird, wo der Thron das Obdach iſt der Verlaſſenen. Kalſer Wilhelm hat ſich dieſe Liebe erworben, 


Nur wenige Stunden noch und unſer Kaiſer zieht ein in Danzig; nur eine kleine Spanne Zeit noch 

und der Augenblick, da die altbewährte Hanſeſtadt dem deutſchen Herrſcher ihren Huldigungsgruß bringen wird, 

i ift erſchienen. Fahnen wehen und Standarten: Der Kaiſer kommt! Die Wellen des Meeres brauſen es, die 
gewaltigen Waldrieſen auf den tannenumkränzten Höhen rauſchen es: Der Kaiſer kommt! Und wenn er 

morgen ſeinen Einzug halten wird in Weſtpreußens Hauptſtadt, wenn das Dröhnen der Wogen reitender 

Männer, das Klirren der Waffen, das Stampfen der Roſſe, das Schmettern der Trompeten übertönt wird von 
j den brauſenden Jubelrufen von Tauſenden, wenn Danzigs Bürger ihrem Herrſcher zufauchzen werden, Danzigs 
Frauen ihm Grüße winken und die Kleinen ſtrahlenden Auges hinblicken werden auf ihn, unſeren Kaiſer und 
König, dann wird ein Gedanke aller Herzen einen und das allen gemeinſame Gefühl wird ausgelöſt werden in 
dem weithin hallenden Ruf: Heil Dir, Kaiſer! : 

Ein wichtiger bedeutungsvoller Anlaß ift es, der jetzt unſeren Herrſcher nach dem Often der Monarchie, 
nach der brandenden See, nach ſeinem weichſeldurchſtrömten Weſtpreußen geführt hat. In ernſter Zwieſprache 
hat er ſoeben erft mit Rußlands Zar Begegnung gepflogen an unſerer Küſte. Die gewaltigen, meerdurch⸗ 
furchenden Panzerkoloſſe, an deren Heck die deutſchen Farben im Winde ſich bauſchen, haben dem Herrſcher des 
Nordreichs dröhnenden Salut geboten, haben ihm ein Bild entrollt von der ſtolz und kühn auſſtrebenden Seemacht 
des deutſchen Reiches. Eine Flotte, wie ſie in gleich ſtarker Zuſammenſetzung Deutſchland noch nie vereinigt hat, 
hat den Beweis geliefert, mit wie weitblickendem Auge Kaiſer Wilhelm erkannt hat, daß das deutſche Reich ohne 
Seegeltung Gefahr laufen müſſe, überflügelt oder bei Seite geſchoben zu werden. „Unſere Zukunft liegt auf 
dem Waſſer.“ Das ſcharf und kühn geprägte Wort zeigt beſſer als alles andere, daß Deutſchland nicht ruhen 
ſoll auf den erworbenen Gütern, daß es vorwärts ſtreben müſſe zu den höchſten Gipfeln des Anſehens und 
Gedeihens. Die zähe Feſtigkeit des Kaiſers, der fein Ziel unausgeſetzt im Auge behalten hat, beginnt vielfältige 
Frucht zu tragen. 

Zu prüfen, ob das Rüſtzeug unſerer Armee ſchneidig und ſcharf, wird der Kaifer jetzt hier Gelegen- 
heit nehmen. Was wir einſt mit dem Schwerte errungen und erſtritten, das müſſen wir mit dem Schwerte zu 
behaupten jederzeit bereit fein. Mögen auch kriegeriſche Ambitionen dem deutſchen Volkscharakter fern liegen, 
Niemand kann in die Zukunft ſchauen und den Schleier lüften von den Ereigniſſen der kommenden Tage. Darum 
gilt es doppelt für uns, in erzſchimmerndes Rüſtzeug den Leib unſeres Vaterlandes zu kleiden. Unter den 
Augen des oberſten Kriegsherrn wird jetzt die waffenfähige Kraft unſeres Oſtens zu beweifen haben, daß die 
Wacht an der Weichſel in treu bewährten Händen ruht. Wohl wiſſen wir, daß unſere militäriſche Rüſtung eine 
große Laſt iſt, aber ſie muß freudig getragen werden, weil ſie die große Schule bedeutet für das deutſche Volk, 
uhne die wir niemals geworden wären, was wir ſind. Ohne die Furcht vor der unbezwinglichen Gewalt 
unſeres Volkes in Waffen, hätte man ſchon längſt uns anzugreifen und anzutaſten verſucht. 

Wenn etwas, ſo bildet das Wort „Wer den Frieden will, rüſte für den Krieg“ eine der bedeutendſten 
und feſteſten Grundlagen unſeres Staatsweſens. In dieſem Sinne ſucht Kaiſer Wilhelm, der ſich einſt ſelbſt den 
„wachthabenden Ofſizier genannt hat, der auf einſamer Warte den Blick auf die Grenzmarken richtet“, einzig und 
allein den Ruhm des Friedensfürſten. Bei allen Gelegenheiten hat unſer Monarch betont, daß er den Frieden 
will und nichts als den Frieden. Er, der in voller, friſcher Kraft, erfüllt von dem Thatendrang der Jugend, 
die Zügel der Herrſchaft ergriff, der wie alle Hohenzollern in erſter Linie zum Soldaten erzogen wurde, ſodaß 
fein Erzieher von ihm ſchrieb „das angeborene militäriſche Intereſſe wuchs in ihm fo kräftig empor, bis es ſich 


aus allem, was er that, ſich das Bild abhebt einer kraftvollen Perſönlichkeit, die ſtets nur das Beſte und Größte 
will für ſein Volk. 

Das Bewußtſein, daß der Kaiſer nur ſeiner Pflicht lebt, daß ſein Mühen und Sinnen keinem anderen Ziele 
gilt, als der Wohlfahrt der Nation, iſt längſt in die Maſſen gedrungen. Um die tiefe Zuneigung, die Bewunderung 
ſeiner Eigenſchaften rankt ſich die Liebe. Klarer und ſchärfer als irgend ein Anderer von denen, die die Geſchicke | 
der großen Nationen beſtimmen, hat er die ſoziale Frage in ihrer ganzen, alles beherrſchenden Bedeutung s 


die Löſung der ſozialen Frage nicht in dem Kampfe Aller gegen Alle, fondern in einem Ausgleich der gegenfeitigen 
Intereſſen erkannt und er iſt entſchloſſen, ſie allein in ſeinem Sinne zu fördern. Manche Enttäuſchung, manch 
bittere Erfahrung, manch Undank wird dem zu Theil, der auf ſolchen Bahnen wandelt. Aber Enttäuſchung und 
Undank werden den Kaiſer nicht abhalten von der Erfüllung ſeiner hohen Aufgabe. 

Das Bild eines lebenden Herrſchers hiſtoriſch zu würdigen, iſt überaus ſchwer. Der Kritik ſind 
Grenzen geboten und nur die Sonne zu ſuchen, ohne die Schatten zu ſehen, iſt Sache der Männer von Byzanz. 
Aber das kann hier wohl geruhig ausgeſprochen werden, daß die Verehrung des Monarchen im Herzen des 
Volkes Schritt zu halten ſucht mit ſeiner geiſtigen Größe, ſeinem für das Wohl des Vaterlandes ſchlagenden 
Herzen. Mitten in unſerer kulturellen Bewegung ſteht er und nicht vergeblich hofft er auf unſer Verſtändniß 
feiner hohen Abſichten zur Wahrung unſerer Wohlfahrt, zur Gewinnung des Bodens für den geiſtigen Fortſchritt 
und die materielle Beſſerung unſerer Zuſtände. Ueberall ſehen wir ihn perſönlich eingreifen. Er herrſcht und 
regiert zugleich. Unſere ganze politiſche Arena trägt das Gepräge ſeines Geiſtes, ſeines energiſchen Wollens, 
ſeines Beſtrebens, den friſchen ſprudelnden Quell ſeines Empfindens ſich nicht verkümmern zu laſſen. Die Art, 
wie er überall zu beſſern ſtrebt, iſt von ragender Geiſtesgröße diktirt. So deutet alles darauf hin, daß 
Wilhelm II., der dem wahren Kern der hohen Aufgabe, die er übernommen, in erſter Reihe Rechnung trägt, 
ein Herrſcher iſt, deſſen Spuren ſich tief eingraben werden einſt in die ehernen Blätter der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Reiches. : | 

Aber nicht nur den Herrſcher, auch unſere Kalſerin werden wir morgen in Danzig begrüßen dürfen. f 
Repräſentirt der Kaifer nach Innen und nach Außen das gewaltige machtvolle Reich, fo it unſere Kaiſerin die 
Frau, welche das Vorbild edelſter deutſcher Weiblichkeit auf dem Throne darſtellt. Frau und Mutter, in dieſen $ 
beiden Worten findet die Gemahlin Wilhelms IT, ihren ftilfen, aber ſegensreichen Wirkungskreis. Doch nicht 9 
nur ihrer Familie, allen Kreiſen des Volkes iſt ſie ſtets eine echte Mutter geweſen, deren Herz warm allezeit nl 
ſchlägt für die Armen und die Aermſten, für die, welche mühſelig find und beladen. Wo es gilt, Wunden zu 
heilen, iſt unſere Kaiſerin die erſte, ſie die unausgeſetzt ſich mit bewundernswerthem Eifer und reichem Erfolg den 
Werken der Barmherzigkeit und der Gottespflege widmet. Man weiß, wie bereitwillig die Kaiſerin ſich an die 
Spitze aller Werke ſtellt, die echte, wahre Menſchenliebe hegen und pflegen; man weiß, wie fürſorglich ſie ſchaltet 
und waltet im Wohlthun, fördernd und we wo es nur angeht. Der e AŻ Eigenschaften, 
einen breiten Platz in feinem Träumen, Denken und Handeln erworben“, er hat nie danach getrachtet, fein| Te de die hohe Frau ſchmücken, erhöht jenen Sauber der Perſönlichkeit, welche aller Orten der Kaiſerin bei 
Szepter mit Be Lorbeer zu umwinden, er AA einzig und allein ſein Streben e e w ihrem Erſcheinen die Herzen gewinnen und welche auch jetzt unſere Gedanken mit egriutejtśvoller Liebe unſerer 


Volke den Frieden zu ſichern. Aber dabei ift das friſche und freie Empfinden nicht verloren gegangen. Noch] Herrſcherin entgegenſchlagen lüßt. i - f 
find in unſer Aller Erinnerung die Tage des vergangenen Jahres, da Tauſende von den Beſten unſerer Armee „Das kernige Volk der Weſtpreußen, welches ſchon ſo viel für mein Haus und mein Land gethan“, 


nicht weil jede That, die unter dem Schatten ſeines Szepters geſchah, ſtets den Beifall Aller fand, ſondern weil 1 


verſtanden. Ein überzeugter Vertheidiger und Vorkämpfer für die Rechte der Schwachen und Armen, hat er HH 


— 


hinauszogen, um die erlittene Unbill in China zu rächen und Rache zu nehmen für verwegeneſſo hat vor neun Jahren Kaiſer Wilhelm die Bewohner unſerer Provinz genannt. Ein herrlicher Lohn, eine - M 


i Freuelthat. Der Grundſatz, den Kaiſer Wilhelm klar und energiſch aufgeſtellt hat, daß das deutſche Anerkennung, die unauslöſchlich ſich eingegraben hat in unſerem Gedenken. Wir wiſſen, daß die Bewohner A 
Reich die ernſte Pflicht und auch den Willen habe, die Intereſſen unſerer Volksgenoſſen gegen Jedermann guj Mierer Oſtprovinz in dem landesväterlichen Herzen unſerers Natjer8 nicht den letzten Platz einnehmen. Dem 4 
ſchützen, hat damals jeine Bethätigung erhalten. Einſt wagte der Korſe auf dem franzöſiſchen Throne zu fagen :| Wort des Kaiſers verdanken wir es, daß Danzig dazu auserſehen wurde, in der hier im Entſtehen begriffenen ted: A 
„Das Kaiſerreich ift der Friede“ Das Kaijerreid) war er ſelbſt und wie er Friede hielt und wie feine Herrlichkeitf niſchen Hochſchule eine Pflanzſtätte deutſchen Wiſſens und deutſcher Bildung zu beſitzen. Daß Handel und 
in Trümmer ging, das wiſſen wir Alle. In anderem Sinne kann das deutſche Volk ſagen: „Unſer Kaiſerreich Wandel in unſerer Stadt blühe und gedeihe, iſt nicht minder unſeres Kaiſers Wunſch und wenn die Verhand⸗ 
ift der Friede.“ Wie ein granitener Fels ſteht das deutſche Reich im brauſenden Meere. Wer auch immer lungen bezüglich der Erweiterung unſerer Hafenanlagen einen fo ſchnellen und für die Intereſſen der Stadt 
verſuchen mag, uns das Errungene zu ſchmälern: Unſere Weltmachtſtellung wird unerſchütterlich bleiben unterfgünftigen Verlauf genommen haben, fo gebührt unfer Dank dafür gleichfalls in erſter Linie dem Kaifer, 
unſeres Kaiſers, unſeres Hohenzollernhauſes kraftvoller Regierung. | Fahnen flattern uud wehen! Voll freudigen Stolzes werden morgen hier die Augen von Tauſenden 

Wohl nirgends wurzelt in den Herzen die Bedeutung des monarchiſchen Prinzips fo feſt, als dieſes in auf die Geſtalt unſeres Kaiſers ſchauen, werden unſerer Kaiſerin herzliche Grüße zugejubelt, wird das Gelöbniß 
Deutſchland der Fall tj. Der unverrückbaren Treue, die dem edlen Sproß aus dem Hohenzollernſtamm, die unwandelbarer Liebe und Treue zu unſerem Herrſcherpaare wiederholt werden. Willkommen auf Weſtpreußens 
dem Träger der Traditionen feines Hauſes mit Recht gebührt, hat ſich nicht minder die herzliche Liebe geſellt, biel Boden, willkommen in Danzigs Mauern! ? Ę 
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Die häufigen Beſuche, welche zu unſerer Freude 
Kaiſer Wilhelm II. der Stadt Danzig abgeſtattet hat, 
beweiſen, daß er eine ganz beſondere Vorliebe für die 
alte Hanſeſtadt beſitzt. Weniger bekannt dürfte es jedoch 
ſein, daß auch andere Hohenzollern, namentlich 
Friedrich Wilhelm IV., der unſer Danzig das „nordiſche 
Venedig genannt hat, diefe Vorliebe getheilt haben. 
Es wird deshalb unſern Leſern gewiß von Intereſſe 
ſein, wenn wir eine kurze Ueberſicht über die Beſuche 
bringen, die von Regenten aus dem Hohenzollernhauſe 
unſerer Stadt abgeſtattet worden ſind. Dieſe Beſuche 
haben nicht erſt ſeit der Zeit begonnen, als Danzig dem 
preußiſchen Staate einverleibt war, ſchon vorher, als die 
Stadt noch Freiſtaat war, ſind ihr von brandenburgiſchen 
und preußiſchen Herrſchern Beſuche abgeſtattet worden. 
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Im Freiſtaat. 


Der erſte regierende Hohenzoller, welcher in 
die Mauern unſerer Stadt einzog, war der große 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm, welcher im Jahre 
1662 durch Danzig reiſte, freilich ohne lange zu ver⸗ 
weilen. Er wurde beim „Adebarkruge“ im Namen der 
Stadt von Deputirten des Rathes begrüßt und mit 
einigen Lebensmitteln (2 Ohm Wein, 2 Laſt Hafer u. f. w.) 
im Werthe von 100 Reichsthalern beſchenkt. Während 
feiner Fahrt durch die Stadt wurde er mit 24 Kanonen- 
ſchüſſen geehrt. Häufiger beſuchte ſein Sohn, Kurfürſt 
Fried rich III., nachmals König Friedrich I., unſere Stadt. 
Seiner dem Prunk zugeneigten Natur genügte ein ſo 
einfacher Empfang nicht, wie er ſeinem Vater zu theil 
geworden war und ſo war denn ſein erſter Beſuch, den 
er, von der Huldigung in Königsberg kommend, 
unſerer Stadt am 1. Juli 1690 abſtattete, eine Haupt⸗ 
und Staatsaction. Es ift uns darüber ein recht 
charakteriſtiſcher Bericht erhalten, in dem es heißt: 

„Des Morgens früh um 4 Uhr ward die Trommel in 
allen Gaſſen gerühret und mußten alle dieſelben, welchen es 
den Abend vorher durch den Diener gemeldet, mit Ober⸗ und 
Untergewehr vor des Rottmeiſters und nachdem vor ihres 
Hauptmanns Thüre ſich ſtellen, welche Sammlung bis 7 Uhr 
verzog, da dann die ganze Soldatesque von der Parade durch 
die Langgaſſe und Speicher bis auf Langgarten marſchiret, ſich 
nach dem Thore an der Kirchenſeiten geſtellet, denen die 
Fleiſchergeſellen (50 Mann wohl mondiret, von Hauptmann 
Gerdes kommandiret, ſo Alle gute Pferde hatten) gefolget und 
ſich gegen die Musquetterer geſtellet. Nachdem folgten die Bürger 
mit 6 pommeranzenfarbene, 6 blaue, 6 weiße und 6 rothe Fahnen, 
welche wohlgeputzte Bürgerofſiztere vor ſich hatten. Dieſe 
ſtellten ſich in guter Ordnung vor der Soldatesque an durch 
die Speicher auf den Langen Markt bis an Herrn Grata 
(tat. polniſcher General⸗Poſtmeiſter) fein Haus, allwo nachmals 
Churf. Durchlaucht logirt. Umb 7 Uhr kam der Stadtgeneral 
(Generalmajor Karl Heinrich von der Oſten) übern Wall 
gefahren, dem bald ein Stadtreiter mit Zeitung folgte, daß der 
Churfürſt um 11 Uhr hier anlangen würde, wie denn auch der 
Einzug beſagte Stunde anging. Zuerfſt ritt ein Junger von 
Adel — 16 Mann wohl mondiret, jeder hatte ein ſtattlich 
Handpferd — ein Junger von Adel — ein polniſcher Zwerg, 
ein deutſcher Zwerg — 16 Edelknaben — ein Edelmann — 
16 vornehme Edelleute — 20 aufs Stattlichſte ausgeputzte 
Kavaliers — ein Heerpauker — 12 Trompeter (alle dieſe 
Trompeten und Pauken waren von Silber und die Kerle 
ſelbſt aktiv mit Blaſen und Schlagen) — ein Mohr — eine 
Partei Trabanten mit entblößten Häuptern rund um die 
Kaxoſſe, worin Ihre Churf. Durchlaucht, die Churfürſtin 
und des Churfürſten Fräulein Schweſter inne ſaßen, 
an welcher Karoſſe viele aus der Stadt 
verwieſene Uebelthäter ſich hielten 
und mit hereinkamen. — Dann kamen 60 Mann von 
der Hauptgarde, alle mit blauen Mänteln, worauf das chur⸗ 
fürſtl. Wappen mit Silber und Gold bordirt war — der 
Churfürſten Karoſſe, ledig mit 6 ſtattlichen braunen Pferden, 
der Churfürſten Ghatfe ledig, wofür 6 ſchwarzbraune Pferde 
gingen. Hintenauf ſtand ein Mohr — 6 Karoſſen mit Hof⸗ 
junfern und Damen — 23 Bagagewagen, derer ſchon den 
ganzen Morgen über 50 durch die Straßen vorausgefahren 
und noch bis zum Abend welche geiolget. — Wie Churfürſtl. 
Durchlaucht zum Langartſchen Thore herein war, wurden 
36 Canons gelöſt, wie er auf dem Langenmarkt vor 
des Herrn Grata Haus kam, wurde er von 2 Herren 
des Rathes empfangen und nach dem Saal begleitet, allwo 
die Tafel gedecket. Die Stadtmufikanten ſtunden auf dem 
Stadthauſe und blieſen aufs Beſte. Die Fontaine vor dem 
Artushofe fpielte auch zierlich das Waſſer. Umb 1 Uhr fetten 
ſie ſich zur Tafel und ſpeiſeten bis 3 Uhr, in welcher Zeit 
die 24 Trompeter und 2 Heerpauker vortrefflich geblaſen und 
die Pauken geſchlagen. Der Kapellmeiſter der Stadt machte 
mit ſeinen Muſikanten eine vortreffliche Muſik. Von 3—4 Uhr 
wurden Geſundheiten getrunken. Umb 4 Uhr fuhren fie nach 
der Pfarr Kirche, beſahen das jüngſte Gericht; von da nach 
dem Zeughauſe, welches ihnen ſo wohl gefallen, daß ſie ſich 
bis Glock 6 Uhr daſelbſt aufgehalten; da fie dann, fo wie fte 
in die Stadt gezogen, eben auf die Art zum Hohen Thore 
wieder hinausgefahren. 


Die Todtenkopf⸗Brigade. 
; J. | 


Sachez prouver au monde 
Qu'une vertu fóconde 
En produit de nouveaux. 


Dieſe Verſe aus der Ode Friedrichs des Großen 
an die Preußen, treffen recht eigentlich auf die 
ſchwarzen Huſaren zu, denn ihre Tapferkeit hat ſich 
jo fruchtbar erwieſen, daß nachmals zwei ſtattliche 
Stämme aus der ſtarken Wurzel entſproſſen ſind. Was 
vor beinah 100 Jahren von einander getrennt war, iſt 
nunmehr durch unſeren Kaiſer wieder vereint worden. 
Aus dem 1. Leibhuſaren⸗ Regiment Nr. 1 und 
dem 2. Leibhuſaren⸗ Regiment Königin 
Victoria von Preußen Nr. 2 ift eine Todten⸗ 
kopf⸗ Brigade formirt worden, an deren 
Spitze morgen Kaiſer Wilhelm in unſere Stadt einziehen 
wird. Schulter an Schulter werden von nun an die 
ſchwarzen Reiter hier fechten und üben und zwar in 
derſelben Stärke wie ihre Regimentsvorfahren aus der 
Zeit des großen Friedrich; denn auch damals zählte 
das ſchwarze Reiterregiment zwei Bataillone zu je fünf 
Schwadronen. 

Das ſchwarze Huſaren⸗Regiment „les hussards de la 
mort“ führte unter den Huſaren Friedrichs des Großen 
die Stammnummer 5 und iſt bei der Glückswende 
von 1806/7 das einzige von allen damaligen Huſaren⸗ 
Regimentern geweſen, welches als Ganzes erhalten 
geblieben iſt. Das iſt der Grund, daß die ſchwarzen 


Huſaren heute die erſten Huſaren unſerer Armee find.“ 


Es würde 
thaten des 
Wer ſich a: genauer unterrichten will, den ver⸗ 


uns hier zu weit führen, auf die Ruhmes⸗ 


weiſen wir auf die Regimentsgeſchichte und die Feſtſchrift 
die zum 150 jährigen Regiments⸗Jubiläum 
am . uguſt 189 erſchien, welche 
zum Verfaſſer Herrn Generalmajor v. Mackenſen 


haben und in ungemein anſchaulicher und feſſelnder 
Weiſe ein Bild jener ruhmvollen Zeit anch Wir 
find an die Heldenthaten jener alten Huſaren jüngſt 
wieder durch die Bilder erinnert worden, welche 
der Kaiſer ſeinen Leibhuſaren zum Geſchenk machen 
wird. Mit dem feinen hiſtoriſchen Sinn, der unſeren 
oberſten Kriegsherrn auszeichnet, hat er aus der Fülle der 
Ruhmesthaten, welche die ſchwerzen Reiter vollbracht, 
gerade diejenigen drei ausgewählt, welche für die Gee 
ſchichte des Regiments von Bedeutung geweſen find: 
das Gefecht bei Kath. Hennersdorf (28. 11. 1745), den 
Rheinübergang bei Düffelward (2. 6. 1758) und die 
Attacke aus der Schlacht bei Heilsberg (10. 6. 1807). 
Die erſte Affäre trug dem Regiment zugleich mit den 
Ziethenhuſaren die Auszeichnung ein, ſilberne Pauken 


Die 24 Fahnen, Bürger und die 


Hohenzollern in Danzig. 


Soldaten beſetzten die Straße wieder, und vor dem Hohen 


Es läßt ſich denken, daß der Nachfolger Friedrichs 


Thor ftellten ſich dle Fleiſchergeſellen, welche den Churfürſten des Großen, Friedrich Wilhelm IL, von den 


aus bis nach Strieß begleitet haben. 
Die Reiſen fürſtlicher Perſonen waren — das läßt 


Danzigern mit ſehr gemiſchten Gefühlen begrüßt wurde, 
als er von der Huldigung in Königsberg kommend am 


der Bericht deutlich erkennen — in jener „guten alten 23. September 1786 durch das Weichbild der Stadt fuhr. 
Zeit“ ein Erhebliches ceremonieller, als das heutzutage, Dennoch wurde er glänzend empfangen. Am Schlag⸗ 


im Zeitalter der Eiſenbahn, im Allgemeinen der Fall 
iſt. Freilich Abſperrungen wie in unſerer Zeit kannte man 
damals offenbar nicht, 


ıl denn ſonſt hätte nicht nur der (zwiſchen 
Gewährsmann ſchwerlich einen jo ausführlichen Bericht namskirchhof), 


baum hinter Ohra, auf dem Stadtgebiete, am Peters⸗ 
hagener und am hohen Thore, an der Stenbocksbrille 
dem Hagelsberg und Heiligen Leich⸗ 
am Olivaer Thor und am Ende 


hinterlaſſen können, es wäre noch viel weniger den „aus der Allee waren Piquets von Grenadieren auf⸗ 


der Stadt verwieſenen Uebelthätern“ 
ſich an die Karoſſe Ihrer Durchlaucht zu hängen. 

Der Kurfürſt iſt dann ein zweites Mal am 21. März 
1697 durch unſere Stadt gekommen, 
„ineognito“. 
Bürgerkompagnien mit Fahnen aufzogen; auch wurde 
er beim Ganskruge von Deputirten des Rathes will⸗ 
kommen geheißen und in Stutthof, wo er ſpeiſte, mit 
Wein und anderen Lebensmitteln (im Werthe von 
1300 Gulden) verſehen. 

Als „neuer König in Preußen“ kam der nun⸗ 
mehrige Friedrich I., wie ein altes „Diarium“ erzählt, 
„am 12. Februar 1701 vom Stutthofe, wo Se. Majeſtät 
pernoktiret hatte und von E. E. Rath bewirthet worden 
war, nach Danzig, zog aber gleich durch die Stadt zum 
Hohen Thore hinaus nach Prauſt. Es wurden ihm zu 
Ehren 80 Kanonen gelöſet und waren 32 Fahnen, 
Bürger⸗ und Außenwerks, item alle Soldaten ins 
Gewehr getreten. Beiderſeits Majeſtäten der König 
nnd die Königin fuhren allein in einer Kaxoſſe mit 
geringem Comitat, erzeigeten ſich ſehr freundlich gegen 
die Bürger und beſchenkten die Artillerie⸗Bedienten mit 
100 neugeſchlagenen Speciesthalern.“ 


Auch König Friedrich Wilhelm J. iſt zwei 
Mal der Gaſt unſerer Stadt geweſen. Das erſte Mal 
kam er am 17. September 1714 ganz unerwartet zum 
Langgarter Thore mit zwei Wagen „inkognito“ herein, 
Er logirte auf dem Langenmarkt in des Poſtmeiſters 
a neben dem Junkerhof. Als feine Anweſen⸗ 

eit bekannt wurde, beeilte ſich der Rath, den 
großen Soldatenkönig durch eine Wache von ſtädtiſchem 
Militär zu ehren. Der 


möglich geweſen, geſtelt, welche vor dem König ſalutirten. Auf feiner 


Fahrt durch das Gebiet der Stadt (vom Petershagener 
bis Dlivaer Thor) wurde der König von dem Sekonde⸗ 


dieſes Mal] Major, dem Rittmeiſter und einem Kapitän der. Stadt- 
Das hinderte jedoch nicht, daß einige garniſon mit 30 Reitern begleitet. Ferner wurden 


während der Durchfahrt von den Wällen der Stadt 
99 Kanonenſchüſſe abgefeuert; da jedoch der Zug ſehr 
langſam vorüberging, wurden noch 33 Schüſſe zugegeben. 
Während der Fahrt durch die Allee gab auch das Fort 
Weichſelmünde 100 Kanonenſchüſſe zu Ehren des Königs 
ab. Die ſtädtiſchen Deputirten, Bürgermeiſter Bentz⸗ 
mann und die Rathsherren Aycke und Gralath, 
wurden in Oliva zur Audienz zugelaſſen. 

Das war das letzte Mal, daß ein Hohenzoller 
die Stadt Danzig als eine im Ausland gelegene 
Stadt beſuchte. Nach dieſem Beſuch des Königs dauerte 
der Widerſtand der Stadt gegen die Einverleibung in 
das Königreich Preußen noch 7 Jahre fort, dann er⸗ 
aben ſich die Danziger, nachdem bei der zweiten 

heilung Polens Danzig und Thorn dem König zu⸗ 
geſprochen worden waren, in ihr Schickſal, freilich nicht, 
ohne daß ein Theil der Bürgerſchaft gegen den Willen 
des Magiſtrats bewaffneten Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
ſucht hätte; am 7. Mai 1793 wurde dem König 
Friedrich Wilhelm II. von den Bürgern der 
Eid der Treue geleiſtet. 


Unter preußiſcher Herrſchaft. 


Fürſt Bismarck hat einmal geſagt: „Das Preußen⸗ 


König verlangte jedochfthum ift wie eine wollene Jacke, zuerſt kratzt ſie, hat 


nur zwei Grenadiere vor feinem Schlafgemach und man fich aber erft daran gewöhnt, jo mag man ſie nicht 


zwei Unteroffiziere vor ſeiner Hausthüre. 


Vielleicht wieder ablegen“. 


Ob der eiſerne Kanzler bei dieſem 


hat er das gethan, weil er feine Gaſtfreunde nicht allzu⸗ draſtiſchen Ausſpruche die Stadt Danzig im Auge gehabt 


ſtark ihrer Soldaten berauben wollte; denn zwei Grena⸗ 


hat, wiſſen wir nicht, doch könnte das ſehr wohl der 


wurden von ihm ſelbſt beredet, unter ihm Dienſte zuſ hatte das Preußenthum die alte Reichsſtadt „gekratzt“, 


je von denen, die bei ihm Wache geſtanden hatten, Fall geweſen fein, wenigſtens würde es zutreffen. Erft 


zu nehmen. Der König fuhr am nächſten Tag um 5 Uhr dann hatten fih die Danziger an daſſelbe gewöhnt und 


Morgens nach Lauenburg weiter. 

Die zweite Anweſenheit dieſes Herrſchers fällt in das 
Jahr 1739. Er wurde am Ganskrug von dem Brigadier 
v. Enneberg empfangen und im feierlichen Aufzuge durch 
Langgarten, Mattenbuden, Kuhbrücke, Hundegaſſe, Fiſcher⸗ 
thor, am Graben herum, an der Fechtſchule vorbei durch 
das Hohethor nach dem Gellentin'ſchen Garten auf Neu⸗ 
garten geleitet, wo er ſein Logis genommen hatte. Bei 
ſeiner Ankunft und bei feiner Abfahrt durch das Olivaer⸗ 
thor wurden je 90 Schüſſe gelöſt. Als Ehrenwache 
murde diesmal eine ganze Kompagnie geſtellt, aber 
obwohl der alte Deſſauer ſich in der Begleitung ſeines 
königlichen Freundes befand, ſcheint der König diesmal 
der Stadt keine Grenadiere abſpenſtig gemacht zu haben. 


Friedrich der Große hat die Stadt vier Mal, 
jedoch nur auf der Durchreiſe beſucht. Zuerſt als 
Kronprinz im Oktober 1735. Dann kam er am 21. Juni 
1740 ſpät Abends hier an und nahm das Nachtquartier 
in dem Gartenhauſe des Sekretärs Klein. Am nächſten 
Morgen um 4 Uhr reiſte er ſchon wieder ab, er hatte 
fig jede Empfangs⸗ und Begrüßungsfeierlichkeit verbeten. 
Seine dritte und vierte Zurchreiſe fanden im Jahre 1753 
ſtatt. Am 3. Juni Abends um 6 Uhr ritt er durch das 
Hohe Thor ein und wurde mit Kanonendonner begrüßt. 
Sein Nachtquartier nahm er auf Langgarten im Hauſe 
des Kaufmanns Puttkamer, dort wurde er auch von den 
Deputirten des Raths willkommen geheißen. Aehnlich 
war der Empfang, als er auf ſeiner Rückreiſe am 
11. Juni um 9 Uhr Morgens in Danzig wieder eintraf. 
Er hatte diesmal im Gellentin'ſchen Hauſe auf Neugarten 
Quartier genommen und war dort ſo ſehr beſchäftigt, 
daß er ſich nur kurze Zeit nahm, um die Marienkirche, 
das Zeughaus und den Hagelsberg zu beſichtigen. 

Friedrich der Große hat Danzig nicht wieder beſucht, 
wohl aber begann in den letzten Jahren ſeiner Re⸗ 
gierung jenes rauhe Liebeswerben der Hohenzollern um 
den Beſitz der ſchönen Stadt an der Weichſelmündung, 
welches zwar zunächſt an dem Widerſtande der ruſſiſchen 
und der öſterreichiſchen Regierung bei der erſten 
Theilung Polens ſcheiterte, aber doch Danzig ſo eng 
einſchnürte, daß ſein Handel faſt ganz unterging. 


führen zu dürfen, eine Auszeichnung, die nicht nur im 
preußiſchen Heere, jondern auch in allen europätſchen 
Armeeen allgemeine Verwunderung erregte; denn daß 
Huſaren ein ſolches Ehrenrecht verliehen worden war, 
war noch nicht dageweſen. In dem Gefecht bei 
Düffelward wurden dem franzöfiſchen Küraſſierregiment 
Marquis de Bellefonds zwei Standarten abgenommen; 
dieſe Standarten und die bei Stöcken⸗Drebber (22. 2. 1758) 
eroberten Standarten des franzöſiſchen Huſarenregiments 


Polleretzki behielt das tapfere Regiment und durfte ſie 


bei den Revuen führen. Im Jahre 1816 mußten ſie 
zwar in das Zeughaus eingeliefert werden, doch 
am 27. Januar 1899 wurden durch die Gnade 
des Kaiſers die Standarten den Leibhuſaren 
von neuem verliehen. Von den weittragendſten Folgen 
für das Regiment war aber die glänzende Attacke bei 
Heilsberg. Sie iſt hauptſächlich die Veranlaſſung dafür 
geweſen, daß die zur Berathung der Neuorganiſation 
der Armee eingeſetzte Kommiſſion, welcher Männer wie 
Scharnhorſt, Gneiſenau, Grolmann und 
Boyen angehörten, über das kömnzge $ujaren= 
Regiment, nach damaliger Sitte nach dem Namen feines 
Chefs, des Generalmajors Moritz v. Prittwitz 
(geſtorben als General⸗Leutnant a. D. im Jahre 1822) 
genannt, folgendes Urtheil fällten: 

„Da das ganz ausgezeichnete Betragen des Regiments 
v. Prittwitz⸗Huſaren ſowohl vom ganzen Korps, vom 
Lande, als ſelbſt vom Feinde ohne Widerſpruch aner⸗ 
kannt wird, ſo würde es ohne Zweifel den Erſten 
Rang in der Armee oder eine andere vorzügliche 
Auszeichnung verdienen.“ s, 

Dieſe inhaltsreichen Worte bildeten den Grund, daß 
e Wilhelm III. die Schwadronen des Huſaren⸗ 
Regiments v. Prittwitz 7d u den Garden gerechnet“ 


wiſſen wollte und daß er das Regiment 
durch Kabinetsordre vom 7. September 1807 
„eingedenk der Tapferkeit“, womit es im letzten 
Kriege bei jeder Gelegenheit gefochten 


hatte, zu feinem Leib⸗Huſaren⸗ Regiment“ 
ernannte. Inzwiſchen war bei der Reorganiſation der 
Armee die Stärke der Kavallerieregimenterauf 4Eskadrons 
herabgeſetzt, ſo daß das neue Leibhuſarenregiment anders 
formirt werden mußte. Da es dem Könige widerſtrebte, 
das brave Regiment von 10 auf 4 Schwadronen zu 
reduciren, ordnete er am 20, Dezember 1808 an, daß 
das Regiment getheilt und daß das 1. Bataillon als 
1, das 2. Bataillon als 2. Leibhuſarenregiment mit je 
4 Schwadronen geführt werden ſoll. Dieſe Trennung 
iſt den alten Waffengefährten damals ſehr ſchwer ge⸗ 
wordenzeinemmeditatvorſtellung des geſammten Offizier- 
korps wurde in Gnaden abſchlägig beſchieden, doch 
befahl der sent fie ſollten ſich noch immer als „ein 
Korps“ fühlen. Was der König vor beinah 
100 Jahren begabſichtigte, hat nunmehr fein Urenkel 


als ſie während der Franzoſenzeit aus dem preußiſchen 
Staat ausſcheiden mußten, hat ihnen dieſe Trennung 
bitteres Herzeleid gebracht und ſie ſehnten ſich nach der 
preußiſchen Herrſchaft zurück. 

Daß ſich unſere Vorfahren ſo ſchnell an das preußiſche 
Regiment gewöhnt haben, dazu trug wohl am meiſten 
der Umſtand bei, daß Handel und Wandel in dem 
großen und ſtarken preußiſchen Staate einen mächtigen 
Aufſchwung nahmen, jo daß Danzig das erſte Jahrzehnt 
unter der Herrſchaft der Hohenzollern zu den glücklichſten 
Zeiten rechnet, die ihm in ſeiner langen Geſchichte 
beſchieden worden ſind. Die zufriedene Stimmung des 
Volkes zeigte ſich ganz beſonders bei den Beſuchen, 
| moce IE Herrſcher unſerer Stadt abgeſtattet 

aben. i 


® m 
k 


Friedrich Wilhelm III. 

Mit den freudigſten Hoffnungen hatten die Danziger 
die Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms III. begrüßt und 
am Geburtstage der Königin (10. März 1798) hatten ſie 
1500 Arme im Irrgarten geſpeiſt. Mit großem Jubel wurde 
das Königspaar empfangen, als es auf der Huldigungs⸗ 
reiſe nach Königsberg am 30. März 1798 in unſerer 
Stadt hier eintraf, woſelbſt es bis zum 2. Juni 
verweilte. Nach Abnahme einer großen Revue war am 
31. Mai ein Souper in Oliva veranſtaltet worden, bei 
welchem auf ausdrückliches Verlangen der volksfreundlichen, 
mit tiefer Anhänglichkeit verehrten, nachmals ſo ſchwer 
vom Unglück gebeugten Königin Luiſe auch mehrere 
Bürgerfrauen an die kgl. Tafel gezogen werden mußten. 
Am nächſten Tage liefen in Gegenwart des Königs⸗ 
paares zwei neue Schiffe vom Stapel, welche den 
Namen „Friedrich Wilhelm“ und „Luiſe“ erhielten. 
Dann fuhren die Majeſtäten auf die Rhede hinaus und 
nahmen das Mittagsmahl auf dem großen Schiffe 
„Newton“ ein. Zu dieſer Mittagstafel waren dann auf 
den Wunſch des Königs Kaufleute hinzugezogen worden. 
Am Abend gab die Stadt, die auf das prachtvollſte 
illuminirt war, einen Ball im Artushofe. Am 
nächſten Tage überreichten die Bernſteindreher der 
Königin Luiſe einen 


verwirklicht, er hat die beiden Regimenter, ohne das 
Sonderleben, was ſich in jedem derſelben während der 
e n E Trennung entwickelt hat, zu zerſtören, 
Auen daß fie auch äußerlich „e in Korps“ 
ilden. a 

Seit dem Jahre 1815 liegen die erſten „Todten⸗ 
köpfe“ in unſerer Stadt und wie innig das Verhältniß 
zwiſchen den ſchwarzen Reitern und den Bürgern unſerer 
Stadt geworden iſt, zeigte die Feier des 150. Jubiläums 
des Regiments am 9. Auguſt 1891, welches ſich zu einem 
Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes geſtaltete. Wir 
glauben deshalb auf das Intexeſſe unſerer Leſer rechnen 
zu dürfen, wenn wir einige Plaudereien über die An⸗ 
gehörigen des Regiments aus jenen Zeiten bringen, in 
denen einſt Friedrich der Große ſeine Huſarenregimenter 
ins Leben rief. Wir beginnen mit den 


HPuſaren. 


Schon Friedrich Wilhelm I. hatte Huſarentrupps ge⸗ 
bildet, und hatte dem General v. Dockum wegen 
Beſchaffung eines Huſarenkornets geſchrieben: „Ihr 
ſollet weit und breit Einen ausſuchen, der da flüchtig 
it. Zu Huſaren verlangte er „leichte Kerls, die als 
Huſaren dienen können, und gute Geſichter haben, 
ſchwarzköpfige Leute, die ſicher ſind, Landeskinder und 
keine Diebe, auch unbeweibt und leichte Reiter“. Weiter 
fordert der König „geſunde und robuſte aber leichte 
Kerls, die nicht dumm ſind, ſondern die um ſich wiſſen, 
und denen man was anvertrauen kann, brave Kerls“. 
Der König wachte ſtreng, daß nach dieſen Verfügungen 
verfahren wurde und hatte die Freude, daß ſeine 
Huſaren, die von dem Rittmeiſter v. Bieten geführt 
wurden, in der Rheincampagne 1735 die Anerkennung 
des berühmten Prinzen Eugen fanden. Als Friedrich 
der Große zur Regierung kam, übernahm er das „Leib⸗ 
huſarenkorps“ und das, desPrinzEugenius⸗Huſarenkorps“, 
nach ſeinem Chef, einem Sohne des alten Deſſauers 
genannt, das eine 404, das andere 795 Pferde ſtark. 
Des Königs ſcharfes Soldatenauge hatte ſchon längſt 
erkannt, daß in der Armee ſeines Vaters die Kavallerie 
und vor allem die leichte Kavallerie nicht auf derſelben hohen 
Stufe ſtand wie die Infanterie, und er beſchloß deshalb, eine 
Anzahl Huſarenregimenter zu bilden, was auch nach dem 
erſten ſchleſiſchen Kriege ſofort in Angriff genommen murde, 
Unſer Regiment erhielt die Stammnummer 5 und trat am 
9. Auguſt 1741 im Feldlager von Göttin unter den Augen 
des alten Deſſauers zuſammen. Den Stamm haben 
oſtpreußiſche KAWA: von dem Huſarencorps hergegeben, 
deſſen Chef Prinz Eugen von Anhalt⸗Deſſau, ein Sohn 
des großen Infanteriegenerals, geweſen war. Friedrich 
der Große kleidete ſeine Huſarenregimenter möglichſt 
verſchieden, er wollte, daß „ein jedes einzig fein 
ſollte“, Das Huſarenregiment Nr. 5 erhielt ſchwarze 
„Kamiſöler“. Das Tuch dieſer ſchwarzen 
Uniform entnahm, wie 


du 
damals 


wunderſchönen Halsſchmuck, 


wofür die Königin ihnen ſpäter einen ſchön gearbeiteten 
Pokal überſenden ließ, der ſich noch heute im ders der 
Bernſteininnung befindet. Am 2. Śuni ſetzte der König 
ſeine Reiſe nach Königsberg fort, nachdem er vorher 
den Bürgermeiſter v. Conradi in den Freiherrn⸗ 
und die Rathsherren Groddeck, Gralath und 
Weickhmann in den Adelsſtand erhoben hatte. 

Im Fahre 1818 unternahm auf die Einladung des 
Zaren Alexander der König eine Reiſe nach Rußland, 
auf welcher er am 2. Juni 1818 auch in Marienwerder 
verweilte. Auf der Heimkehr hat der König auch unſere 
Rhede paſſirt. In der hieſigen Stadtbibliothek iſt noch 
ein Poem vorhanden, welches die Aufſchrift trägt; 
„Empfindungen der Ehrfurcht, Freude und Hoffnung bei 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelms III., 
König von Preußen, auf dem Schiffe „Newton“ 
im Hafen von Danzig am 27. Juli 1818“. In dem 
Gedicht wird zunächſt darauf hingewieſen, daß der König 
auf demſelben Schiff verweilte, 

„auf dem in ſchönen Blüthentagen 
Einſt Danzig feinen König froh geſehen“. 

Der Dichter ſpricht dann ſeine Freude darüber aus, 
daß Danzig wieder preußiſch geworden iſt, hebt aber 
hervor, daß die Hoffnungen, die fit an dieſen Wechſel 
geknüpft haben, noch nicht in Erfüllung gegangen ſind. 
Es heißt in dem Gedicht: 

„Des Handels Schwingen lähmen düſtre Sorgen 

Und ſelbſt des Friedens liebevolles Bild, 

Kann nicht den Kiel zur Thätigkeit bewegen 

Und alle fleiß'gen Hände nützlich regen“. 

In ſpäteren Jahren hat der König noch ein Mal 
in unſerer Nähe geweilt, als er am 15. März 1839 auf 
Schloß Rutzau die Sonnenfinſterniß beobachtete. Prof. 
Anger aus Danzig war damals nach Rutzau berufen 
worden, um dem König das Phänomen wiſſenſchaftlich 
zu erläutern. Die Stadt ſelbſt aber hat der König 
damals nicht beſucht. 

* u 


Friedrich Wilhelm IV. 


Es war eine ſchmerzliche Veranlaſſung, welche dieſen 
König als Kronprinzen nach unſerer Stadt geführt hat. 
Nach der unglücklichen Schlacht von Jena befand ſich die 
königliche Familie auf der Flucht nach Königsberg, und 
während die Königin ihrem Gemahle nach Graudenz 
gefolgt war, trafen der Kronprinz und ſeine Geſchwiſter, 
unter ihnen der nachmalige Kaiſer Wilhelm I, am 
27. Oktober 1806 in Danzig ein und nahmen ihren 
Aufenthalt in dem Hauſe des Kaufmanns Chriſtian 
Wendt auf Langgarten. Sie wurden von dieſem 
biederen Manne in der liebenswürdigſten Weiſe auf⸗ 
genommen, ſo daß die Prinzen noch in ſpäteren Lebens⸗ 
ern fig des alten Herrn mit Dankbarkeit erinnert 
haben. 

Als die Nachricht von der Kapitulation des Fürſten 
Hohenlohe bei Prenzlau eingetroffen war, ſetzten die 
kgl. Kinder ihre Reiſe am 2. November nach Königsberg 
fort, während die Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Wilhelm Carl von Preußen, Marianne geb. Prinzeſſin 
von Heſſen⸗Homburg, zurückblieb und am 3. November 1806 
einer Prinzeſſin das Leben gab. Die Prinzeſſin ſtarb 
jedoch bereits am 14. November und wurde mit ihrer 
um ein Jahr älteren Schweſten, die am 23. November 
in Pillau ſtarb, auf dem Hl. Leichnams⸗Kirchhof beerdigt. 
Wendt ließ 1807 ein kleines Grabgewölbe für die 
Prifizeſſinnen erbauen, wofür ihm der Prinz Carl am 
19. Juni 1818 mit einem freundlichen Briefe ſein Bild 
überwies. Im Jahre 1857 wurde das gegenwärtig noch 
auf dem Kirchhof befindliche Denkmal errichtet, bei deſſen 
Einweihung Prinz Adalbert zugegen war. 

Den nächſten Beſuch ſtattete der Kronprinz unſerer 
Stadt am 25. August 1824 ab. Er traf Abends um 
10 Uhr ein und hielt am nächſten Morgen eine große 
Revue auf dem Strießer Feld ab. Dann ließ 
er ſich durch den Oberpräſidenten v. Schön die Chefs 
der Behörden und die Deputirten der Kaufmannſchaft 
vorſtellen und beſichtigte dann in ſehr 
Weiſe die Marienkirche. Abends fand im Artushof ein 
von der Stadt gegebener „The dansant“ flatt, zu dem 
700 Einladungen ergangen waren. Der Artushof war 
in ſeinem Innern mit geſchmackvollen, aus alten und 
neuen Waffenſtücken gebildeten Trophäen und bunten 
Blumengewinden geſchmückt und mit 700 Kerzen glänzend 
erleuchtet. Am 27. Auguſt fand Manöver auf 


dem Strießer Feld ſtatt, nach deſſen Beendigung 


der Kronprinz auf dem Landſitze des Kaufmanns Boſchke 
zu Ludolphine ein Frühſtück einnahm, worauf er ſeine 
Reiſe fortſetzte. Der Kronprinz hatte der Stadt 25 
Friedrichsdor überwieſen, die zur völligen Bekleidung 
von 52 armen Schulkindern verwendet wurden. 

Am 14. Juni 1826 paſſirte der Kronprinz auf einer 


Reiſe von Poſen nach Pommern unſere Vorſtädte und 


der ſparſame König dem für die Paradeausſtellung der 


Leiche König Friedrich Wilhelms I. beſchafften trauer⸗ 


farbenen Stoffe; ebendaher ſollen auch die geſtickten 
Todtenköpfe ſtammen. Dieſe Kopfbedeckungszierde war 


bei den Mannſchaften mit weißem und grauem Zwirn 


auf Leinwand geſtickt. Die Huſaren trugen ſchwarze 
Dolmans und ſchwarze Pelze, beide je mit 12 weißen 
Schnüren, rothe Schärpen, enge weißlederne Beinkleider, 
ne 8 Stiefeln und Heiduckenmützen mit dem Todten⸗ 
kopfe. 
die nicht gefärbt werden durften; dagegen mußten ſie 
zaufgeſetzt“ werden. Jeder Mann hatte drei gehörige 
Locken, „es fei denn, daß er zu wenig Haare beſitze, 
dann doch zwei“. : 


Kein Wunder, daß die ſchwarzen Reiter bei ihrem 


erſten Auftreten in der Oeffentlichkeit ein mächtiges 
Furore machten und ein Aufſehen erregten, welches ſich 
in der Folgezeit eher geſteigert als vermindert hat, Am 
17, Mai 1742 wurde das Regiment zum erſten Male 
auf dem Marktplatze in Berlin vom König gemuſtert 
und hat einen poetijchen Schleſier zu einem „wohl⸗ 


fließenden Gedicht“ begeiſtert, dem er den Titel gegeben 
hat: „Zufällige Gedanken über die ſchwarze Huſaren“. 


Es iſt gut, daß unſere ſchwarzen Reiter ebenſo Grab 
waren wie ſie ſtattlich ausſahen, ſie hätten ſonſt die 
Lorbeeren nicht verdienen können, die ihnen der ſchleſiſche 


Dichtersmann in ſo reichem Maße vorſchußweiſe er⸗ 


theilte. Er verſichert, daß ſie dem Feinde zum Schrecken 
den Todtenkopf tragen und daß ſie dazu beſtimmt ſeien, 
Dem Feinde im Sturme die Stirnen zu drehn 
Dem Tode das Blaue im Auge zu ſehn.“ 
Weiter heißt es: 

Ihr traget die Farbe der heiligen Leute, i 
Drum wird Euch vom Tode die reichſte Beute. 
„Schließlich lodert die Phantaſie des Dichters immer 

höher auf und er verſteigt ſich ſogar zu dem Verſe: 
Es bebet die Hölle, die Teufel erzittern, 
um dann gemüthlich zu ſchließen: 
Zwar iſt Euch Schwarzen die Sonne beſchwerlich, 
Doch ſeid ihr dabei auch dem Feinde gefährlich. 
Soweit der ſchleſiſche Dichtersmann; wir werden 
nachher ſehen, daß ihn ein holländiſcher Bruder in 
Apoll noch erheblich übertrumpft hat. 
Obwohl oder vielmehr weil die Huſaren in den erſten 
ſchleſiſchen Kriegen den Erwartungen des Königs ent⸗ 
ſprochen hatten, verwendete Friedrich der Große in den 


zehn Friedensjahren vor dem ſiebenjährigen Kriege alles 


daran, um feine Huſaren auf die höchſte Stufe der 
Vollkommenheit zu bringen. Schon im Jahre 1743 hatte 
er ein Reglement für die preußiſchen Huſarenregimenter 
erlaſſen, in welchem er Anforderungen an Offiziere und 
Mannſchaften ſtellt, die auch heute noch unſere Bewun⸗ 
derung hervorrufen. So verlangt der König, daß „ein 


Huſar zu Pferde fo adroit fein ſoll, daß er, wenn das 


Pferd im vollen Laufe iſt, mit der Hand von der Erde 


erzählt wurde, letwas aufheben und einer dem anderen im vollen Jagen 


eingehender 


Dazu mußten die Leute möglichſt Bärte tragen, 


Nr. 215. 


| Zur Danziger Kaiſerbegegnung. 


Das große Ereigniß, das ſi i 1 rer i A u 55 : ARE = 4 = > : 
Rhede 9 be ah e ab a dem Dreibund, eine Bekräftigung der traditionellen[aber bei dem häufigen Garniſonwechſel ift an eine gedrängt und flüchteten auf das Gros der ihr ange⸗ 


— 


1. Beilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“ Freitag, 13. September 1901 


ſchließt nicht aus, daß über kurz oder lang wieder eine 
Spannung eintreten kann, welche die entente cordial zu 
Bee a 7 geeignet 1 Im 4 5 5 
reut es uns, daß das Bismarck'ſche Wort: „Wir laufen]; En 
Niemandem nach“ dem einſichtigen Theil der deutſchen siehangen inniger zu geſtalten verſtehe. 
Pre JM in u kan gie uli 
as die Haltung der ruſſi en Preſſe anlangt, 5 ; : : + £ 

fo wird jetzt bekannt, daß an dieſelbe, auch an die ilden könnte, eher ſchon die Situation in den Balkan 
zenſurfreien Blätter in Petersburg und Moskau, ein 
Erlaß der ruſſiſchen Oberpreßverwaltung ergangen iſt, 
der die Preſſe in ſehr ſcharfen Wendungen wiſſen läßt, 
daß redaktionelle Meinungsäußerungen zu der Zaren⸗ 
reiſe nach Deutſchland und Frankreich, ja ſelbſt die 
Veröffentlichung der kleinſten feigenen Notizen darüber, 
unbedingt verboten ſeien. Da gerade in dieſen Tagen 
verſchiedene ſehr entgegenkommend lautende Urtheile 
ruſſiſcher Blätter über die Zuſammenkunft der beiden 
Kaiſer telegraphiſch gemeldet wurden, ergiebt ſich aus 
dieſem Umſtande in Verbindung mit dem erwähnten 
Erlaſſe der ruſſiſchen Oberpreßverwaltung, daß dieſe 
deutſchfreundlichen Artikel im Sinne der Zenſur waren, 
mit deren Zuſtimmung ſie auch nach dem Auslande 
weiter verbreitet wurden. i 

Als Probe dieſer auf Befehl von oben eingeſchwenkten 
ruſſiſchen Drei feien hier nachſtehende Auslaſſungen 
bir „Ro mo ft iX wiedergegeben: 

„Unter günftigften Auſpizien finde die Danziger 
Zuſammenkunft ſtatt. In ganz Europa herrſche voller 
Friede und nichts deute darauf hin, daß er in mehr 
oder weniger naher Zukunft geſtört werden könne. 
Das Verdienſt an der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens gebühre hauptſächlich Rußland und Deutſch⸗ 
land. Die Kaiſer der beiden Reiche führten eine ſtreng 

f friedliche Politik, die in den traditionellen gegenſeitigen 
Beziehungen der beiden Länder wurzele. Das Blatt 


C ã d / TEEN Zee. 
Flottenmanäver. 


Vom Zareubeſuch. 
Von unſerem Spezialberichterſtatter. 


Am Mittwoch Abend um 8 Uhr fand Abendtafel 
an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt, an welcher beide 
Majeſtäten, der Großfürſt Alexis, Prinz Heinrich, die 
Gefolge, ſowie die Admirale teilnahmen. Kaier Nikolaus 
blieb bis 11 Uhr an Bord der kaiſerlichen Pacht und 
begab ſich dann auf den „Standart“ zurück. 

Am Dienstag gegen 1 Uhr fand auf dem „Kaiſer 
Wilhelm II.“ ein Frühſtück ſtatt. Zur Rechten des 
Kaiſers Wilhelm ſaß der Zar, links der Großfürſt 
Alexis, rechts neben dem Zaren der Reichskanzler 
Bülow. Gegenüber den Majeſtäten ſaß Admiral Köſter, 
Tirpitz und der ruſſiſche Vizeadmiral Lomen. 

Vor der Abendtafel empfing der Kaiſer den Grafen 
Lambs dorff in längerer Audienz und überreichte 
ihm ſein Bildniß. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Feld⸗ 
marſchall Grafen Walderſee den St. Andreasorden mit 


Allerlei Militäriſches. 


Von unſerem militäriſchen v. A. Mitarbeiter, 

Die Kaiſermanöver ſtehen vor der Thür. Während 
ſich bei Danzig das glänzende Schauſpiel der Flotten⸗ 
parade und Marinemanöver in Gegenwart des Zaren 
abwickelt, rückt das oſtpreußiſche Korps inzwiſchen gegen 
die Weichſel vor und ſtößt in dem Dreieck Dirſchau⸗ 
Stargard⸗Pelplin am 17. d. M. auf das heranmarſchirende 
17. Korps. 

Nach der Kriegsgliederung der am Manöver 
theilnehmenden Truppen ſind beim 17. Armeekorps, 
welches durch die 19. Infanterie⸗Brigade, das Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde und das 2. Pommerſche Feld: 
artillerie⸗Regiment Nr. 17 verſtärkt wird, drei 
Infanterie ⸗Diviſionen zu bilden. Die 
zum 17. Korps gehörige bezw. aufzuſtellende Kavallerie⸗ 
Diviſion (B) umfaßt die 35. Kavallerie⸗Brigade (Küraſſier⸗ l 
Regiment Nr. 5 und Ulanen⸗Regiment Nr. 4), die Leib⸗ Schwertern verliehen. i 
huſaren⸗Brigade (1. und 2. Leibhuſaren⸗Regiment), vonf, Wie weiter bekannt wird, waren der Reichskanzler, 
der 11. Kavallerie⸗Brigade das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment der Generalſtabschef Graf v. Schlieffen und Admiral 
Nr. 1 und das Huſaren⸗Regiment Nr. 4, ſowie die v. Senden-Bibran ſtändig in unmittelbarer Umgebung 
reitende Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 [des Kaiſers. Bei der Bedeutung der Monarchen⸗ 
und 5 Pionier⸗Abtheilung des 17. Armeekorps. Die⸗ . 8 a mat Er ll Ea Yo. 

Ą enigen Regimenter, welche nur eine Friedensſtärke von je mit dem Grafen Lambsdorff am och na er 
betont ferner die ausgezeichneten dynaſti⸗ ne ben enge wärend des Kaiſerminbvess Mittagstafel, die auf der „Hohenzollern“ ſtattfand, eine 
ſchen Beziehungen zwiſchen Rußland um je ein Bataillon verſtärkt. Es find dies beim beſonders lange Konferenz hatte. Man erzählt fih nicht 
und Deu tſcß an d und fagt, biefer Umftand feili? Korps die Infanterie Regimenter 175 (Graudenz), nur von dem freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen Kutter 
ehr wichtig, meil et eine Gewähr fei für gute, an 176 (Thorn), 152 (Deutſch⸗Eylau). Die nöthigen Offiziere und Zar, fondern auch von dem zwiſchen dem Kaiſer 

richtige, nechſarliche Beziehungen ber beiden Reube umeerofftziere und Milltärbeamten ſtellt das attive Heer, und dem Großfürſten Alexis, dem Chef der ruſſiſchen 
deren © ntereſſen einander nicht widerſprechen. Das die Mannſchaften find aus 8713 Reſerviſten des Marine. 

perſönliche Element fet in der Politik ſtets ei grober 8. Armeekorps (Brandenburg) zujammengejegt. Mit 
Bedeutung geweſen. Wenn der fefte a = T en Rückſicht darauf, daß das 5. Armeekorps zu den Kaiſer⸗ 
mächtigen Herrſcher auf die rg Frie > manövern zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps mit 
gerichtet fei, fo werde der B 5 Teilen ich a aß herangezogen ift, hat bei demſelben die Aufſtellung von 
bleiben; es ſei unmöglich, an dem m famen ee: Radfahrer⸗Detachements bei allen Infanterie⸗Regimentern 
der Danziger Zuſammenkunft RM „die Feſtigung des | pttgefunben. Beim 6, Armeekorps, von dem nur zwei 
europäiſchen Friedens zu zweifeln. te vorliegender Kavallerie⸗Regimenter zur Theilnahme an den Kaifer- 

Recht ee jy ee 851 hen 5 Kap rad + manövern kommandirt find, fand eine Auſſtellung von 
Artikel de „Journal de St. Petersburg“ der allerdings Radfahrer⸗Detachements für die Herbſtmanöver nicht ſtatt. 
mit den Danziger Kaiſertagen nur in loſem Zuſammen⸗ Soweit ſich etwas über den Gang, insbeſondere über 
hang ſteht. Er behandelt in außergewöhnlich Ei. die Entwickelung gum Kaiſermanöver und das Haupt: 
Ton den neulichen 75. A 75 19 Operationsfeld ſagen läßt, geht dieſes dahin, daß zunächſt 
herzogs von Baden. nene die Kavallerie⸗Diviſton B dem von Königsberg her an⸗ 
rückenden !. Armeekorps entgegen gehen und in der Richtung 
nach der Weichſel zu eine große Aufklärungsübung vor⸗ 
nehmen wird, worauf ſich das Gros der Truppen auf 
einem Felde entwickelt, welches einerſeits durch die 
Weichſel, andererſeits von den Orten Pelplin, Dirſchau, 
Pr. Stargardt begrenzt wird. Hier wird ſchließlich 
auch die Hauptentſcheidung fallen. 

Die Hauptidee der diesjährigen Kaiſermanöver ift 
bekannt, mehr aber auch in ſonſt gut eingeweihten 
Kreiſen nicht, da man, wie bereits neulich an dieſer 
Stelle erwähnt, diesmal aufmöglichſte Anpaſſung 
an eine Kriegs lage bedacht iſt. 


Für dieſen beſonderen Zweck auf unſerer Danziger 
Rhede bildete Neufahrwaſſer das Vermittelungsamt. 
Von dieſem wurden dauernd die eingelaufenen Staats⸗ 
depeſchen durch Torpedoboote — ſelbſt in den ſpäten 
Nachtſtunden — an Bord der Kaiſeryachten gefahren 
und von dieſen die weiteren Nachrichten mit an Land 
genommen. Dieſe Depeſchentorpedoboote hatten einen 
ſchweren Dienſt, aber gewiß wird ihnen die kaiſerliche 
Anerkennung nicht ausbleiben. 


manövern! Unſere Küſtenbefeſtigungen in Unter⸗ 
ſtützung mit der vollen Flotte müſſen bewieſen 
haben, daß ſo leichten Kaufes ihre Uebergabe nicht 
erfolgt. Einen zweiten, verſtärkten Angriff gegen ſie 
wagte die gelbe Parte nicht. Und als heute Morgen 
die Dämmerung zu grauen anfing, brach man die Uebung 
ab. Die Flotte, vereint jetzt wiederum, ging auf den 
alten Ankerplatz bei Hela zu Anker und blieb daſelbſt 
auch während der heutigen Vormittagsſtunden. Wie 
wą vernehmen, ei ſich x nn überaus günſtig über 
5 cy ie ganze, zweitägige Uebung ausgeſprochen, ein 
berichterſtatter. eichen, daß man in See zan Bord der Schiffe und am 

Bei dem maritimen Charakter der Kaiſerbegegnung Lande in den Hafenbefeſkigungen ſein Beſtes geleiſtet 
auf hoher See — als Hauptzeuge die mächtige, deutſche hat. Jetzt bereitet man alles für die Abreiſe des 
Kriegsflotte — war es vorauszuſehen, daß der Kaiſer Zaren vor, und während dieſe ſtattfindet, wurden wir 
feinem hohen Beſuch ein Flottenmanöver vorführen — wieder einmal nach einer durchwachten Nacht im 
würde, das über den Rahmen einer kleineren Uebun 
hinausgeht, wenn ſich die Zeitdauer auch nur auf zwe 
Tage erſtrecken konnte. Wir haben geſtern berichtet, 
daß den beiden Kaiſern an Bord des Flottenflaggſchiffs 
in den erſten Vormittagsſtunden einige Gefechtsbilder 
der Geſchwader vorgeführt wurden. Nach Abhaltung 
Aman nahm jedoch erſt die Hauptflottenübung ihren 

nfang. 

Die dieſen Manövern zu Grunde liegende General⸗ 
idee ergab ſich, da auch die Befeſtigungen unſerer 
Küſte in den Kreis der Uebung gezogen werden 
ſollten, aus den lokalen Verhältniſſen von ſelbſt. Der 
Kaiſer hatte die Theilung der ganzen Uebungsflotte 
in zwei Parteien befohlen. Der dem Prinzen Heinrich 
überwieſene umfaßte die Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm der Große,“ „Kaiſer Barbaroſſa,“ 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm,“ „Wörth, 
„Brandenburg,“ „Weißenburg,“ mehrere 
Kreuzer und die erſte Torpedobootsflottille, die ſich nur 
aus Hochſeebooten zuſammenſetzt; dieſes Geſchwader, 
das den Feind darzuſtellen hatte, ſei die gelbe 
Partei genannt. 

Den anderen Theil bildete der Reſt aller Schiffe der 
Flotte; vor allem waren ihm die Linienſchiffe „Baden,“ 
„Württemberg,“ „Sadjen,“ unſere vier Küſten⸗ 
panzerſchiffe „Aegir,“ „Odin,“ „Hagen“ und 
„Siegfried“ überwieſen, die der Geſchwaderchef Vize⸗ 
Admiral v. Arnim zu führen hatte. Dieſes Geſchwader ſei 
zur Erleichterung des Verſtändniſſes die vothe Partei 
genannt. Dieſe bildete in Vereinigung mit unſerer ge⸗ 
ſammten Hafenvertheidigung eine gemeinſame Streit⸗ 
macht. Die Generalidee für dieſes Manöver war 
'=|uun folgende: 

Danzig und mit ihm ſein Hafenort Neufahrwaſſer wird 
vom Feinde blockirt. Die gelbe Flotte gehört zu einer 
Streitmacht, dle Danzig auch von Oſten zu Lande angreift. 
Die rothe Flotte hat die Aufgabe, die Danziger Küſten⸗ 
gewäſſer vom Feinde freizuhalten und wählte als Operations: 
an Neufahrwaſſer ſelbſt. Die 7 der gelben Abend kam und rückte vor und nichts war zu ſehen. 
artet geht dahin, vor allem fih in den Beſitz unſeres Hafen⸗ Ich beſchloß auszuhalten und ſetzte mich zu meinem 
ortes zu bringen, nachdem natürlich die Küſtenbeſeſttgungen en ö ner, ee . Während 
vernichtet ſind und die rothe Flotte zerſtört iſt. der Wind auffriſchte und ein ganz ordentlicher 
1 4 A Wir Haben alfo in dieſer geftellten und auszuführen⸗ Seegang entſtand, welcher fih donnernd an der Mole brach, 
dieſelbe wie bei dem Infanteriegewehr. Von Moto ref den Aufgabe ſchon die Einleitung zu der großen General- ſaßen wir amLeuchtthurm und qualmten unſere Holländer. 
wagen wird auch in dieſem Jahre ein umfangreicheridee, die unſere oſtdeutſchen Armeekorps in den nächſten] Weiter rückte der Abend vor und wurde zur Nacht; die 
Gebrauch gemacht werden, zumal eine große Reihe Tagen beſchäftigen wird. paar Menſchen, welche ſich am Leuchtthurm eingefunden 
ausgebildeter Offiziere und 1 bei den Sobald das Signal zum Beginn dieſer Uebung ge⸗] hatten, hielten dem kalten Nachtwinde, welcher mit den 
Pionieren und beim Train zur Verfügung ſteht. In geben wurde, trennten fih die beiden Flotten. Prinz Wellen kam, nicht mehr Stand und verloren fiğ in der 
Aktion wird gleichfalls wieder das jetzt zu einem Bataillon einrich ſteuerte die hohe See an, Viceadmiral von Dunkelheit nach dem Lande zu. Am Leuchtthurm wurde 
erweiterte Luftſchiffer⸗Detache ment treten Arnim hielt ſich mehr in den näheren Küſten⸗ es gemüthlich. Der Alte erzählte von Winterſtürmen, 
<a 1 aus r kind a en Die beiden Monarchen wra ae wo der Orkan die Gee über a Mole et aus 
y iefem Sinne äußert fi übermittelungen vorge ; weitere Verſuche]Flottenflaggſchiffs „Raifer Wilhelm IL“ dampften ihn tagelang von jedem Verkehr mit Menſchen abge⸗ 
e b ja, 5 n Daily CU folen mit dem Heliographen gemacht werden und auch zwiſchen un feindlichen Flotten, um fo die Bewegungenſſchnitten hatte. Von der großen Einſamkeit des Meeres, 
graph“ fagt, alle dieſe Zuſammenkünfte ſeien ein die drahtloſe ö wird eine Rolle beider Gegner beobachten zu können. Da wir uns wieder in wo der Menſch auf feine Gedanken allein angewieſen 
klares Anzeichen, daß die Herrſcher aller europäiſchen | |pielen, ſchließlich ſollen auch Brieftauben mehr als bis⸗ See befinden, fo jet zunächſt von den Vorbereitungen an|ift und das oft zu ſchwer findet. So verging die Zeit. 
Länder ernſtlich bemüht find, den Frieden aufrecht⸗ her zur Verwendung gelangen. Ueber die gemachten Bord der Schiffe zum bevorſtehenden Gefecht berichtet. Manchmal ſpähte ich hinaus in die Nacht. Es rührte 
zuerhalten. Der König von England habe in Kopen Erfahrungen werden wir . Z. an dieſer Stelle reſumirend Sofort zu Beginn der Uebung wurde „Klar Schiff zum ſich nichts. Ein Feuerwerk in Zoppot warf feine Blig- 
hagen dem Grafen Lambsdorff eine lange Audienz berichten. Gefecht“ gemacht. Die Geſchützmannſchaften nahmen die lichter über die See und ab und zu ſtiegen aus den 
gewährt und ohne Zweifel dieſelben Verſicherungen. Der kürzlich erfolgte Tod des Generalſtabsarztes vorſchriftsmäßigen Poſitionen an den Geſchützen ein, Küstenbatterien ein Paar Leuchtkugeln. Eifrig wurde 
gegeben und empfangen, wie dies in Danzig geſchehenſder Armee, Prof. Dr. v. Coler, iſt geeignet, die Blicke mannten Munition aus den Geſchoßkammern und machten mit dem Nachtfernrohr der Horizont abgeſucht, aber 
fei und in Compiègne geſchehen werde. Das Blatt Hältjauf unfer Sanitäts⸗Offizierkorps zu lenken, ſich ſchußbereit. In den Torpedoräumen pumpte manf nichts wurde ſichtbar. Nur das große Leuchtfeuer im 
auch eine Ausſprache bezüglich der Anarchiſten für wahr⸗ deſſen heutige treffliche Organiſation mit in erſter Reihe Torpedos auf; in den p skt „Jo wurden von dem Hafen warf feinen blendenden Schein über die Heran: 
ſcheinlich. Der „Standard“ hebt hervor, daß der dem nunmehr Verewigten zu danken ift, Bis zur Mitte ärztlichen Perſonal die Vorbereitungen für Verwundete ſchäumenden Wellen. Der Zeiger rückte immer weiter, 
Danziger Tag von internationaler Bedeutung jet, und der ſtebziger Jahre gehörten die Militärärzte zu den getroffen, und die Dampfſpritzen an Bord wurden die Soldaten, welche einen Unteroffizierpoften an der 
daß unter den berathenen Fragen der Weltpolitif das oberen Beamten, bis fie den Offizieren gleichgeſtelltſangeſtellt, um ſofort in Thätigkeit treten zu können, Mole bezogen hatten, ſtampften ungeduldig, aber 
Verbrechen von Buffalo und der Anarchismus Platz wurden. Wie ift. es aber möglich, daß trog der vor- wenn durch einen einſchlagenden Treffer Feuer ans- anſcheinend war höheren Orts eine andere Wendung 
efunden haben dürften. Was die Frage der Allianzen züglichen Ausbildung und Fortbildung und trotz des brechen folte. Von Bord der Schiffe war aber mit ſcharfem der Manöver befohlen, denn die ganze Nacht wartete 
eträfe, jo halte ſich England davon ftrikte fern und ſeiſſchnellen Avancements in den unteren Chargen (bis zur Glaſe auch erkennbar, daß man nicht unthätig am Lande ich vergebens auf den angekündigten Angriff. Und 
entſchloſſen, feine „Politik der Iſolation“ fortzusetzen. Ernennung zum Stabsarzt, der im Hauptmannsrauge in den verſchiedenen Forts blieb. Die Signaloerſtändigungſwenn auch ein gewiß ſeltenes und großartiges 
Das erinnert ſtark an die Fabel von dem Fuchs und ſteht, vergehen höchſtens 5 Jahre) faſt die Hälfte aller der rothen Partei mit dieſen Befeſtigungen ließ Schauſpiel mir fo verloren ging, fo entſchädigte 
den ſauren Trauben. | : Stellen unbejegt bleiben muß, weil es an Sanitätd-jdarauf ſchließen, daß die Befehlsverbindungen aufrecht mich doch die wundervolle Nacht am Strande, wo ich 
In der öſterreichiſchen Preſſe find die An⸗ offizieren fehlt. Die Haupturſache mag wohl darin zuſerhalten wurden, und daß man in den Forts über jede nach kurzem Schlummer in der Strandhalle den Sonnen- 


D > ié 
Das Kaiſerliche Hauptflottenmanöver 
vor dem Zaren. 


Von unſerem bei der Kaiſerflotte befindlichen Spezial⸗ 


Druck geben zu können. 
e 


a e 


Am Schluß der Manöverübung erſuchte der Zar den 
Kaiſer Wilhelm, der deutſchen Flotte den Aus: 
druck der hohen Befriedigung über die 
Leiſtungen der Flotte zu ſignaliſiren. 
Gegen 7 Uhr Abends kehrte die Flotte auf den Anker⸗ 
platz bei Hela zurück. Der Kaiſer geleitete den Zaren 
an Bord des „Standart“ und kehrte an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück. 
* A m 


In Erwartung des Nachtangriffs. 
Von unſerm H. Mitarbeiter. 


Als in der Mittagsſtunde des geſtrigen Donnerstags 
bekannt wurde, daß amAbend großes Manöver gegenunſere 
Küſte ftattfinden folte, daß zwei Infanterie Regimenter 
zur Vertheidigung herangezogen werden ſollten und die 
Küſtenbatterien ſchußfähig wären, hielt es mich keinen 
Augenblick mehr länger in der Stadt. Am Nachmittag 
machte ich mich nach Neufahrwaſſer hinaus und wartete 
der ſeltenen Dinge, die da kommen ſollten. Auf Weſter⸗ 
platte, herrſchte reges Leben. Fremde und Hieſige 
hatten ſich von der (aska Erwartung wie ich gezogen, 
eingefunden. Exzellenz von Heydebreck und mehrere 
andere höhere Offiziere waren anweſend und 
beſprachen eifrig die Pläne für die Vertheidigung. 
In den Schanzen am Hafenkanal hatte ſich die heran⸗ 
gezogene Infanterie verſteckt und ſpähte eifrig nach See 
aus. In der Strandhalle Weſterplatte war ein 
Telephonbureau eingerichtet, welches eine Verbindung 
zwiſchen den einzelnen Batterien und dem Standort des 
Kommandanten ermöglichte. Die Nachmittagſtunden 
gingen indeſſen vorüber, ohne daß von feindlichen Schiffen 
etwas in Sicht gekommen wäre. Stundenlang zog ſich 
die Erwartung aller am Lande Befindlichen hin. Der 


knüpft. 

Die engliſche Preſſe gedenkt der Danziger Entrevue 
nur mit einer gewiſſen Verlegenheit. Grund genug hat 
ſie auch zu dieſer Gemüthsſtimmung. Es iſt ja bekannt, 
daß der Zar vor ſeinem Eintreffen auf der Danziger 
Rhede längere Zeit in Kopenhagen bei ſeinen Ver⸗ 
wandten war. Dorthin iſt ihm — es ſteht feſt, daß 
eine beſondere Einladung nicht ergangen iſt — König 
Edward von Homburg nachgeeilt, vermuthlich weil er 
das dunkle Gefühl haben mochte, daß ſich die neueſte 
engliſche Politik bei den anderen Völkern keiner beſonderen 
Werthſchätzung erfreut und weil er ſich wohl darüber 
klar iſt, daß der Beſuch des Zaren in Frankreich nicht 
gerade als eine Sympathiekundgebung für England auf⸗ 
zufaſſen iſt. In England ſieht man denn auch den 
Beſuch Edwards VII. beim Zaren im Gegenſatz zu der 
nun hinter uns liegenden Danziger Entrevue und der 
noch bevorſtehenden Flottenſchau in den franzöſiſchen 
Gewäſſern nicht als voll an. Man hilft ſich in der 
engliſchen Preſſe damit, zu betonen, daß die Danziger 
Zuſammenkunft jeder beſonderen politiichen er 


leichte Handlichkeit bewährt, aber das Maſchinen⸗ 
gewehr bedarf immerhin noch gewiſſer Ver⸗ 
beſſerungen, an denen man unabläſſig arbeitet. 

In Ruhleben beſtand bisher eine eigene Abtheilung 
der Infanterieſchießſchule, die zum Oktober behufs 
weiterer Ausdehnung nach dem Schießplatz Jüterbog 
verlegt wird. Das Geſchütz wird in den Löwe ſchen 
Gewehrfabriken hergeſtellt, während die Laffette aus den 
Spandauer Militärwerkſtätten ſtammt; die Munition iſt 


etheilt. Wiener Tage⸗ en fein, daß die Gehälter, welche mit denen der Bewegung des Feindes unterrichtet war. Unter dieſen aufgang erwartete. ¼4 Uhr dämmerte es bereits. Im 
Rar . ? Ser Mn an daß Leide Kaiſer von ihren Pifiere von gleichem Range auf derſelben Stufe be⸗ Vorbereitungen gingen die erſten Stunden der Uebung Oſten wurde es heller und heller. Der Halbkreis dort 
Miniſtern des Auswärtigen begleitet werden, verleihtſmeſſen find, fiğ als zu niedrige erweiſen, da in derldahin. Da kündeten weiße Wolken am Horizont, daß übergoß ſich mit Gelb, welches bald in Orange, in Roth 


Doch zurück zu unſeren zweitägigen Flotten⸗ 


Dienſt — an Land geſetzt, um dieſen Bericht in den 


Freitag anziger Neueſte Nachrichten. 13. September. . 215. 


i i ö den in drei Sonderzügen von Gruppe 
aren bereit zu halten. Es findet dann vermmuhlih|Mannfhaft und die Klänge der Muſikſtücke, Ferner wer i 
120 Abſchied te TE efli cont aller Schiffe han De die Kapelle an Bord ſpielte. Als der nach 67 9 a 3 g Psa 5 i A Sab a wi e e í Be 
und die „ iſt a 1 8 7 je a: in f blend nur a: „abu, kotach a 5589 Sisi = 6 u u in kan 49 10.33 Uhr 
8 n t i ichten und den och einmal grü ; , 
p PAA Kiel RAA Be piren feine ſchneller Fahrt 1 dem „Kaiſer Wilhelm II.“ und wir] B., das 1. und 2. Batl. des Regiments 21, 40 Offiziere, 


i i i nn, in Dirſchau an 11.33 Uhr, die dritten Bas 
Gaſtreiſe nach Frankreich antritt. ; konnten nichts Beſſeres thun, als ihm mit voller Kraft e Bi Aki a wmn 5 Oſſtziere, 1170 
* 


1 Mann, in Dirſchau an 1.25 Uhr N. 


Daß man auch als Zuſchauer mijjen muß, was man In 4 a Be en Truppen 
zu thun und zu laſſen hat, mußte der Buchdruckerei⸗ der aa A 95. 3 1 u WSW Rs Inf ⸗Regi⸗ 
beſitzer Branden burg aus Neuſtadt (Weſtpr.) er⸗ 0 b Der 75, 23 S a u 1149 Mann, in Dirſchau elite 
fahren, als er aus der Nähe der Oſtmolenbatterie um feinen hohen Gaſt zu empfangen. Er begrüßte ihn mit ments 1 1 1 i 0 Old ST an 
das Seemanöver beobachtete und dabei mit ſeinem einem herzlichen Händedruck und beide Fürſten ſtiegen treffend 9 Uhr 1 i 15 270 40 Off u 
kleinen Photographen = Apparat das Momentbild nebeneinander die Fallreeptreppe auf das Deck der?. ataillon des 19 9 e⸗ beg Ahr do iin Nach nö 
einer feuernden Strandbatterie feſthalten wollte. „Hohenzollern“, während über ihren Häuptern die ruſſiſche 1130 Mann, in Dirſchau an 3 „ 
Seine Operationen wurden jedoch von dem kommandirenden 
Offizier der Batterie bemerkt und der unvorſichtige 
Photograph durch ausgeſandte Poſten verhaftet. Erft 
auf der Hauptwache gelang es ihm, ſeine Perſönlichkeit 
durch Ermittelung eines ihm bekannten Polizeikommiſſars 
feſtzuſtellen, worauf die Entlaſſung aus der Haft erfolgte. hy 

So klärt ſich alſo in harmloſeſter Weiſe eine 
Notiz einer hieſigen Zeitung auf, welche eine 
Schauermär zu berichten wußte von der „Ber: 


überging und Meer und Himmel überſtrahlte, bis der 
Sonnenball brennendroth aus dem leichten Seenebel ſtieg. 

Das Nachtmanöver war ausgefallen. Trotzdem 
blieben die Truppen auf ihrem Poſten und warteten 
weiterer Befehle. 


k * a 


Es war nichts. 
Von unſerem o⸗Mitarbeiter. 


| Wer hätte glauben ſollen, daß auch diesmal wieder 
die Hunderte, die in der Hoffnung auf ein intereſſantes 
nächtliches Schauspiel geſtern Nachmittag nach der Weſter⸗ 
platte hinausgepilgert waren, ebenſo enttäuſcht werden 
ſollten, wie vor einigen Jahren bei ähnlicher 
Gelegenheit? Sah es doch in der ganzen Umgebung 
ſo militäriſch aus, ſtarrte doch die ganze kurze 
| Küſtenſtrecke jo von Waſſen, daß Jeder glauben mußte, 
UB da ein fo großer Apparat aufgeboten war, werde auch 
i das Manöver ſtattfinden. 

Ueberall blitzten die Helme von Infanterie ⸗Abthei⸗ 
LIS lungen auf; das ganze 128, Regiment und ein Bataillon 
| M des 176, war aufgeboten, die Küſtenvertheidigung zu 
A unterftügen, die 176er auf der Bröſener Seite der 
7 Weichſel, das andere Regiment in langer Front ausein⸗ 
| | i ander gezogen von der Weſterplatte an bis über Neufähr 


hinaus, in welch' letzterem Orte eine ganze Kompagnie 
ſtationirt war. In den Schanzen und Forts ſtanden die 
zum Gebrauch beſtimmten Geſchütze für den augenblick⸗ 
lichen Dienſt fertig. Die Mannſchaften befanden ſich im 
Schutz der Kaſematten, nur einzelne Beobachtungspoſten, 
N mit großen und kleinen Fernrohren ausgerüſtet, beob⸗ 
N achteten in geſpannter Aufmerkſamkeit das Meer und 
* nicht minder aufmerkſam folgten viele „ſimple Civiliſten“ 
| dieſem Betjpiel.] 

12 Aber nichts zeigte ſich auf den graugrünen Wogen, 
| K was einem Kriegsſchiff ähnlich geweſen wäre. Nur ein 
| 


Den Zweck und die Bedeutung der Manöver wirójweiter. 


Die Fahrzeit von Dirſchau nach Danzig betrügt etwa 
eines der Schiffe mitmacht, bę b Ich muß mid / Stunden, fo daß, die Wartezeit und das Umrangiren 


in Dirſchau mitgerechnet, die Ankunftszeiten in Danzig 
etwa 110 Stunden ſpäter liegen dürften als die 
Dirſchauer. 


l harmloſer Frachtdampfer richtete feinen Kurs nad) dem 
i Hafenmund. 
Ig „Halb zwölf gehts los“, das wurde nach und nach 
p immer allgemeiner behauptet. Nun man tröftete jich 


abem: Vielleicht 
mag der en auch blau geweſen fein, 
weil der Verhaftete dadurch finnig an⸗ 


i i deuten wollte, daß er einen blauen Donners Tagen genoſſen haben. Es war ein impoſanter Das militäriſche Leben ift ſchon heute Mittag ein 
| 8 damit, daß es doch Ńóergnupt losgehen“ folte, und tag machte, oder 1 a, weil er ſich vielleicht Moment ala bie aan e Flottille, ein Schiff hinter dem ſehr reges geworden. Ueberall in der Stadt trafen 
Bl - 9 m an ur e M b unlängſt verlobte; oder ſchimmerte der ſchreck⸗ andern, dem Kaiſerſchiffe folgte, eskortirt an beiden die zur Einqugrtierung gelangenden Truppentheile ein; 
U pi = Ah zie a w in de 7. S 5 77 erektſchaft. liche Ueberzieher gar in nichtsſagendem Grau, Flanken von den Torpedobooten. Es fien, als fuhr nach kurzem Aufenthalt auf den Rendezvous ⸗Plätzen 
MINS The e. sę GÓR Ken All il 1. śię ein Zeichen dafür, daß der Verhaftete worjein endloſer Eiſenbahnzug, aus lauter Lokomotiven zu⸗ ging es in die Quartiere. Natürlich war das uns 

ir e Si ſich 971 45 lied arm quartieren der Staunen über die großartigen Flottenmanöver ſammengeſetzt, über ein rieſiges Geleiſe. Im Nu veränderte gewohnte Schauspiel namentlich für die Jugend anziehend 
(A a1 „ deſt Wels w s 9 die B 5 zi ſprachlos war. Daß der Ueberzieher in Weik,|iich das Bild, die Schiffe, die eben hintereinander die und interefjant, aber auch die älteren Leute freuten fid 
wurde, deſto weiter wagten fiğ die Beobachtungspoſtenſder Farbe der Unſchuld, geprangt hat, können wir] Wellen durchſchnitten hatten, fuhren nun nebeneinander ſgerne an demünblick unſerer friſchen, ſchmucken Truppen. 


auf die Feſtungswerke hinaus; der weit entfernte Feind 
MB konnte ſie ja doch nicht, fie ihn allerdings auch nicht, 
IAB trotz aller Anſtrengung der äußerſten Sehſchärfe, 
. obwohl der Himmel immer klarer wurde. Häufiger 
| als ſonſt ſchallte der feſte Tritt zahlreicher Patrouillen 
i durch den ſtillen Wald, Offiziere unterhielten fich in 


Wenn fie uns auch manche kleine Unbequemlichkeit be. 
reiten, ſo ſollen ſie uns doch willkommen ſein! 


m w e 


Kleine Mittheilungen. 


An ber Ausſchmückung der Straßen wird zwar 
noch immer mit emſigem Eifer gearbeitet, aber es iſt doch 
jetzt ſchon möglich, ein annäherndes Bild zugewinnen von 
der Geſtaltung des Straßenzuges für den Sonnabend, 
und dieſes Bild macht der Stadt und ihren regſamen 
Bewohnern gewiß keine Schande. Unter den Schau⸗ 
fenſter⸗Dekorationen zeichnen ſich viele durch künſtleriſche 
Schönheit aus. j A 
Großfürſt Alexis trifft auf dem Kaiſerboot ' 
„Sleipner“ heute Mittag 3 Uhr hier auf der Kaiſer⸗ 
lichen Werft ein und nimmt nach einer Beſichtigung 
derſelben Wohnung im Hotel „Danziger Hof.“ Heute x 
Abend 10 Uhr 30 Minuten reift der Großfürſt von 


und aus den dunkelgrünen Wellen leuchtete der weiße 
Schaum blinkend hervor, der vor den Bugen der Schiffs⸗ 
koloſſe aufihäumte. Das Geſchwader ſteuerte nach der 
ke von Hela zu, als wir nach Danzig zurückkehren 
mußten. 


nimmermehr annehmen, denn ſonſt wäre das Indivi⸗ 
duum doch nicht verhaftet worden. Mit einem Wort: 
Wir ſtanden vor einem Räthſel, bis jetzt die Löſung 
gekommen iſt. Der Ueberzieher iſt nämlich hellgrau 


eweſen. 
armaren » w 2 


Die Manöver bei Hela. 
Von unſerm s⸗Berichterſtatter. 


Auch heute wieder lag die „Vineta“ am Danziger 
Bollwerk zur Fahrt auf die Rhede bereit und dieſes 
Mal hatten ſich zahlreiche Paſſagiere eingefunden, ſodaß 
das Schiff heute Vormittag weſentlich beſſer beſetzt war, 
als geſtern und vorgeſtern. Mit dem Wetter ſah es 
e allerdings nicht ſehr tröſtlich aus, 
die Luft war dieſig und es hatte den 
Anſchein, als würden wir heute die Uebungen 
nicht ſo gut verfolgen können wie geſtern und vorgeſtern. 
Dagegen hatte Neptun ein Einſehen gehabt, die Dünung, 
die in der Nacht von geſtern zu heute die Wellen mit 
einer ſtarken Brandung an den Strand warf, hatte 
ſich vollſtändig verloren, ſo daß die See glatt 
wie ein Spiegel ſich vor unſern Augen ausbreitete. 

ndek der „Vineta“ folte ihr Glück treu bleiben, die 
Luft wurde von Viertelſtunde zu Viertelſtunde ſichtiger und 
nachdem die Sonne verſchiedene Male verſucht hatte, die 
ſchwere Luft zu durchdringen, blieb ſie endlich Siegerin 
und wenn auch Wolken ſie noch verhinderten, in vollem 


w w 
% 

Soeben gegen 12 Uhr beginnt hier auf der Rhede 
wieder Kanonendonner laut zu werden; die hier liegenden 
Kriegsſchiffe haben ſich in zwei Geſchwader getheilt, von 
denen das eine Kurs nach der hohen See nahm. 


* 4 > 


| Gruppen darüber, was wohl kommen werde, und das 

| Zivil“ freute ſich an der Brandung, fuchte die innere 

| Feuchtigkeit beim Geſpräch, das ſich natürlich großentheils 

JE um die Exeigniſſe des Abends bewegte, mit der äußeren 

| des Meeres in Einklang zu bringen, oder widmete ſich 

| dem geiſtvollen Skatſpiel. 

KUR Eine willkommene Abwechſelung brachte in die 
| Unterhaltung das Auftauchen einer großen Zahl Berliner 
| Schutzleute, die wohl mehr zu ihrem Vergnügen, als zum 
| Bong poy Anarchiſten und anderen intereſſanten Leuten 

ier in Weſterplatte die Reize der See kennen lernen 
wollten, ehe der Dienſt an den Kaiſertagen ihre Thätig⸗ 

KAB keit in Anſpruch nimmt. 

4 Auch das Feuerwerk gelegentlich des Zoppoter Bade: 

i feſtes wurde eifrig beobachtet, noch dazu ganz entreefrei, 
Links davon glänzte den ganzen Abend hindurch das hell 
beleuchtete Seebad Bröſen herüber. 

Da nichts anderes in Sicht kam — die Uhr war 
längſt über halb zwölf hinaus, und nur der Werftdampfer 
„Notus“ und zwei Torpedoboote hatten den Weg in den 
Hafen genommen — wurden immer von neuem die in den 
ſpäteren Stunden ſtark abgeblendeten Lichter von drei 
offenbar zur Vertheidigſtngsflotte gehörenden Dampfern 
beobachtet, die nach Eintritt völliger Finſterniß von der 


Das Rennen um den Kaiſerpreis. 
Von unſerem Spezlalkorreſpondenten. 

Die Kutterrennen ſind zu einer Programmnummer 
der Herbſtübungen geworden, und bekanntlich hat der 
Kaiſer einen ſchönen Pokal zum Wanderpreis beſtimmt, 
der dreimal hintereinander gewonnen werden muß, um A 
in den Beſttz des Siegers endgiltig überzugehen. Zwei⸗ hier nach Paris weiter. 
mal ift ein Brandenburg⸗Kutter der Sieger geweſenf Herr Kriegsminiſter v. Goßler ift vorgeſtern 
im vorigen Jahre konnte der Wettkampf nicht zum Abend in Danzig eingetroffen und hat bei feinem Bruder, 
Austrag gebracht werden, weil die Brandenburg⸗Klaſſe[dem Herrn Oberpräfidenten, Wohnung genommen. Im 
ja in China weilte. Dieſer Austrag hat nun, wie Oberpräſidium find auch die Geſchäftszimmer des 
a 48 ane a Bi PE S ftattgefunden, Kriegsminiſteriums untergebracht. 
und zwar zu Ungunſten der „Brandenburg. Manöver⸗Vorſpiele. Die 11. Kavalleriebrigade, 

Die Bahn maß 3000 Meter, eine mächtige Strecke lſgeſtehend aus a regen Großer Kur⸗ 
Das Waſſer blieb ruhig und das Wetter wunderſchön. fürſt (Schleſ.) Nr. 1 aus Breslau und dem Huſaren⸗ 


A N i Dicht beim „Kaiſer Wilhelm II.“ lagen die durch eine en i ; . 
UB ponpe Bucht es gekommen 1 und ganz drüben ln RE e MN 15 rothe Flagge kenntlichen Zielboote. erbeten Ag 5 Be 1 ausgeht 55 k | 
3 ei Hela vor Anker gingen und liegen blieben; ſie bewaffnetem Auge den Vorgängen vortrefflich folgen. Die Kutter ſtarteten in Reihen, und zwar; den umliegenden Ortſchaften einguartirt wurde, trieb 


rührten ſich nicht von der Stelle. 

Schließlich wurden denn doch auch die Ausdauerndſten 
müde und ſuchten nach Hauſe zu kommen, was bei den 
ungünſtigen Verbindungsmitteln in der Nacht freilich 
nicht immer ganz leicht war. 

Einen Troſt konnten ſie mit nach Hauſe nehmen; 
manövrirt worden war wirklich, freilich außerhalb der 
Bucht; heftiger Kanonendonner um 6 Uhr herum und 

MIŚ ſpäter noch einmal hatte das deutlich verrathen. 
48 Einmal war die Hoffnung, daß es doch noch 
| etwas geben werde, wieder ſtärker geworden, als 
p nämlich Leuchtkugeln auf der Weſterplatte empor- 
í ftiegen und die Situation grell beleuchteten. Es 
JAG war aber auch wieder nichts; wie man fpäter 
| ſelbſt beobachten konnte, wurden dieſe Leuchtkugeln von 
1 einem Patrouillenführer aus einer Piſtole geſchoſſen, 
um den Beobachtungspoſten für Sekunden den Kreis 

des Sichtbaren zu erweitern. 3 


1) acht 14⸗Riemer der Kaiſerklaſſe, 

2) acht 12 Riemer der Brandenburgtlafje, 

3) acht 12 Riemer der Sachſenklaſſe, 

4) neun 10 Riemer der Siegfriedklaſſe und der 
Hohenzollern. 

5) acht 10 Riemer der kleinen Kreuzer. 

Die Zeitvergütung der 10 Riemer gegen 12 Riemer 
betrug 32 Sekunden, gegen 14 Riemer 88 Sekunden, der 
12 Riemer gegen 14 Riemer 56 Sekunden. 

Als abſolut ſchnellſtes Boot ging der zweite Kutter 
des „Kaiſer Wilhelm II.“ (gefolgt vom erſten Kutter 
deſſelben Schiffes) nach 13 Minuten 30 Sekunden durchs 
Ziel. Als relativ ſchnellſtes Boot mit Zeitvergütung 
a. der zweite „Nymphe”-Nutter (ohne Zeitvergütung 
4 Minuten 35 Sekunden) den Kaiſerpreis, den er nun 
ebenfalls im nächſten Jahre zu vertheidigen haben wird. 
Drittes Boot mit Zeitvergütung wurde der erſte 
„Sachſen“⸗Kutter. Das abſolut ſchnellſte Boot hatte 


In dem Hafenkanal herrſchte eine fieberhafte 
Thätigkeit. Die Prähme, auf welchen noch in 
den letzten Stunden an der Fertigſtellung einer 
Anlegebrücke für den Zaren Nicolaus gearbeitet worden 
war, wurden verholt, und zahlreiche fleißige Hände 
waren bemüht, die Anlegebrücken mit Blattpflanzen zu 
dekoriren. Daß auf den Beſuch der beiden Monarchen 
ſicher gerechnet wurde, ging auch aus der äußeren 
Erſcheinung der zum Sicherheitsdienſt kommandirten 
Berliner Schutzleute hervor, welche ſämmtliche 
Orden angelegt hatten. Noch war der Hafen 
dem Verkehr geöffnet, und auf unſere Frage 
erhielten wir den Beſcheid, daß eine Ordre über 
eine etwaige Sperre noch nicht eingegangen ſei. Kaum 
hatten wir die Oſtmole hinter uns, da erblickten wir 
eine wunderbare ſchön gebaute, ſehr geräumige 
Privatyacht, die die engliſche Flagge gehißt 
hatte, vor uns. Als wir näher kamen, traten 


an demſelben Tage bereits größere Telegraphen⸗ und 
Offizierspatrouillen ins Terrain jenſeits der Weichſel. 

Weitere Patrouillen folgten in der Nacht. Geſtern hatte 

die ganze Brigade die Weichſel paſſirt. Der Uebergang 
wurde bei Mewe, Pieckel und Dirſchau bewirkt. In 
breiter, von Neuteich bis Marienwerder reichender Front 

geht nun die ſchleſiſche Brigade zur Aufklärung gegen 

das anmarſchirende 1. Armeekorps vor, die Kavallerie J 
dürfte heute aneinandergerathen, da die Spitzen der Myj 
aufklärenden oſtpreußiſchen Kavalleriebrigade bereits j 
Elbing erreicht haben. ; 


Heer und Flotte, 


Der Kaiſer als Regimentschef. Nachdem der Kalſer > 
ſich zum Chef von neun preu pif Hen Regimentern nämlich 
des I. Gd.⸗Regts. z. F., des badiſchen Gren.⸗Regts. Nr. 110, 


s » ie ſchöne en der t, die als 0 rk bisher einen Adler als Bugverzierung geführt; dieſer l 
{ Ri ii a AAR A aue A Adlerzierrath wird nun wohl auf den zweiten Kutter WA ER > Garden zn re e A RP 
) Vergebliches Hoffen. erkennen, daß fie am Heck den Namen „Catarina“ führte. des „Kaiſer Wilhelm II.“ übergehen des Königs⸗Ul⸗Regts. Nr. 18, des 1. Gd.⸗Feldark⸗Negts. und 
Das Fahrzeug führte jo viel Leinwand mit fth, daß es, Der Kaiſer amüſtrte jid ſichtlich über die wett, jetzt des Gren.⸗Regts. Nr. 3. Im bayertſchen Heer ift 
* Von unſerm th-Witarbeiter, anſcheinend auch ein ſehr guter Segler fein muß. ſtreitenden Boote. Der Anblick war auch luftig undſer Inhaber des 6. Inf.⸗Regts. und des 1. Ul-Megt, im 
N Das Bolt denkt und — fein Kaiſer lenkt; dieſes Wort Doch bald nahmen die Kriegsſchiffe unfere volle Anfmert-|berzerfriichend. Die Bootsbeſatzung, deren Gedankenſſächſiſchen Heere des 2. Gren⸗Regt. Nr. 101, im 


württembergiſchen Chef des 2. Inf.⸗Regts. Nr. 120. : 
Ju der öſterreichiſchen Armee wird er als Öberftinfaber i 
des 34. Inf.⸗Regts. und des 7. Huj-Negtd, geführt, in der 
ruſſiſchen als Chef des Petersburger Leibgarde⸗Regts. 

und des 85. Inf.⸗Regts. Wyborg, in der engliſchen als 

Chef des 1. Dragboons⸗Regts., in der portugieſiſchen 


und Thun ſich ſchon lange um dieſen Preiskampf gedreht 
hatten, ruderten ſich ſchier die Seele aus dem Leibe; ſie 
epin ihre äußerſte Kraft daran, ihrem Schiffe Ehre zu 
machen. 


könnte man auch wohl auf die erwarteten Vorgänge für 
geſtern Abend und heute Nacht anwenden. Wie ſchön 
war alles zum Nachtmanöver großen Stils in unſerer 
i Bucht und am Strande vorbereitet! Die Artillerie 
1 biwakirte in den Forts, hatte Beobachtungspoſten aus: 


ſamkeit in Anſpruch. Rauchwolken am Horizont deuteten 
an, daß die Flotte an derſelben Stelle vor Anker lag, 
wo die Parade vorgeſtern ſtattgefunden hatte. Als wir 
näher gekommen waren, konnten wir auch erkennen, 
daß die Reihenfolge in der Aufſtellung der 


* e j 72 — ble nid ace ae u wą 156 a 3 na ne In dem Unter⸗ > rę Mare 4. ern 2 jów he 8 M, 
k und andere Batterien dur e nächtliche Stille erdröhnenſſchied, da zu den ruſſiſchen iffen auch der e egimenter „ a 

"R zu laſſen. Zuſchauer ſtanden in großen Saaren am „Nowick“ hinzugeſellt hatte, der jedoch noch nicht den ie Rai erta E. inhaber ꝛe. Kaifer Friedrich war Chef bel vier und Kalſer 
Strande, auf den Dünen, den Molen und dem Orlog, ſondern die Handelsflagge am Heck führte. a | g Wilheim J. bei ſechs preußiſchen Regimentern. 


a Kaiſerſtege, mit geſteigerter Spannung jedes 
ferne Licht, jede vermeintliche Bewegung und 
Veränderung auf dem Meeresſpiegel verfolgend. 
Gar merkwürdige Kritiken und Anſchauungen 


Der Kaiſer hat 86 Fähnrichs zur er das Zeugniß 
der Reife zum Seeoffizier verliehen; dieſelben waren am 
in Cadinen. 12. April 1898 in die Marine eingetreten und hatten am 
18. April 1899 das Patent als Fähnrich erhalten. | 
XX Gabinen, 12. Sept. Der Lloyddampfer „Dresden“ landete geſtern in 
Das Wetter war heute wieder prächtig. Schon früh Bremerhaven den Stab, das erſte und zweite Bataillon des 
e die — Ket wd mar 17755 e de en und die fünfte Batterie, zuſammen 
eine Be ung ihres Gutes. nige Zeit waren die atere ann, 
hohen Güfte auch ta det Gutsſchmiede Gch die Meiereil _ Cadiz, 12, Sept. (Tel) Die Kommandanten und Offiziere 
und bie Viehſtälle wurden beſichtigt. Die Kaiſerin ift dei e e ee e = 8 
letzt ſchon fo gut orientirt, daß diefer Rundgang heute Ruch die Mannoni harte Landurlaub 
ohne anderweitige Begleitung unternommen wurde. Von einer Begnadigung der in China kriegsgericht⸗ 
Um 10 Uhr unternahm die Kaiſerin mit den Herr⸗tich verurtheilten Soldaten, die demnächſt erfolgen fole, 
ſchaften ihres Geſolges einen 2½ſtündigen Spazierritt[ war unlängſt in einem ſüddeutſchen Blatte die Rede. Die 
in den prächtigen Wald, während der Prinz und die „Köln. Ztg.“ glaubt zu mijjen, daß ein folder Erlaß nicht 
Prinzeſſin ihren Unterricht empfingen. ergangen ijt, Das ſchließt aber nicht aus, daß in den einzelnen 
Auch das Cadiner Vorwerk Kickelhof hatte heute 


R Prüfungen ag e ej Sun Range in 
jejonder nete n rafmilderungen eintreten können. 
Einquartierung. Die Offiziere waren heute zur aſel c ee e gl telegraphiſcher Mittheilung 
geladen. - it S. WŁ S. „Jaguar“, Kommandant Korvettenkapitän 

Morgen wird Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Liebling Berger, am 10. September in Tongku angekommen. S. M. S. 
des Kaiſers, ihr 9, Lebensjahr vollenden. — Die Abreiſe „Habicht“, Kommundant Korvettenkapitän v. Koppelow, ift 
der Saijerin von Cadinen über Elbing nach Danzig am 11. September in Kamerun eingetroffen. S. M. JAA 
wird Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr erfolgen. . M. S. 
Die faijerlihen Kinder verbleiben jedenfalls in Cadinen, 


Kommandant Kapitän zur See Gildemeifter und 
„Gefion“, ſtellvertretender Kommandant Korvettenkapitän 
um in höchſtens 8 Tagen die Mutter wieder empfangen 
zu können. : 


Natürlich richteten fich in erſter Linie alle Gläſer auf 
die beiden kaja OMA welche nicht weit von einander 
entfernt waren. eide führten die Kaiſerſtandarten am 
Großmaſt, ein Zeichen dafür, daß die beiden Monarchen 
ſich noch an Bord ihrer Schiffe befanden. Während ſich 
die „Vineta“ dem „Standart“ in raſcher Fahrt näherte, 
ging plötzlich die Kaiſerſtandarte auf der „Hohenzollern“ 
nieder, und kurze Zeit darauf erſchien ſie 
auf dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, auf dem 
zu ner Zeit auch die Großadmiralsflagge gezogen 
wird. 


Die Kaiſerin mit ihren jüngſten Kindern 


wo ihre zerſtäubenden Kämme im Lichtkegel 


= sak 5 5 mußten ſſofort ab und jo konnten wir die Abfahrt des 
A a den feen auf hoher See wohl plötzlich geändert Zaren in unmittelbarer Nähe beobachten. Auf 
s worden fein, und das von allen erhofite, das jcheinbarldem Deck des „Standart“ ftanden die ruſſiſchen 


ehen. S. M. S. „Carola“ iſt am 11. September von 

elgoland kommend, in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. 
„Meduſa“ ift am 11. September in Wilhelmshaven außer 
Dlenſt geſtellt worden. S. M. SS. „Mars“, Olga“, ; 
„Ulan“ und „Hay“ find am 11. September von Kiel in See | 
gegangen. S. M. SS. „Otter“ und „Brummer“ fint 
am 11. September nach Kiel zurückgekehrt. 


TTT... c 


Lokales. 


e Führer für Parade und Kaiſermandver. Im 
Verlage der „Danziger Neueſte N aihe 
richten“ ift ſoeben ein Nüh ver für Parade und 
es aiſermanöver 1901 erſchtenen. Er enthält das 


ſcheinend der Kommandant des „Standart“, folgte. 
Nach kurzem Aufenthalt in der Kajüte trat 
er wieder heraus und ließ ſich von feinem 


feinen Beobachtungspoſten auf und zog heim. 
i 4 anz Standhaften 
m und die Berichterſtatter verſchſedener ena hielten 
, aus, bis wirklich nichts mehr ſich ereignen konnte. Bers 
k muthlich fanden von dem Gros der Flotte außerhalb 


Die Standarten der Leibhuſaren. 


„Alt ihr Panier, 

Alt ihre Ehr', 

Jung ihre Herzen 

Und ſchneidig die Wehr'.“ 


Die „Leibhuſaren Brigade (Nr. 36)“ ift nun auf 
Befehl des Kaiſers hier vereinigt. Als einzige Regimenter 
in der deutſchen Armee führen die Leibhuſaren außer 
der Regimentsſtandarte auch Schwadronsſtandarten, die 
ſie ſich einſt unter dem Sieger von Krefeld und Minden, 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig, dem 
irefflichen Feldherrn Friedrichs des Großen, auf nieder⸗ 
ſächſiſchen Boden bei Hannover erkämpften. 

Herzog Ferdinand, der den Winter 1857/58 zwiſchen 
Uelzen und Lüneburg zugebracht hatte, beſchloß den 
Feldzug möglichſt frühzeitig zu eröffnen. Er wollte durch 
zwei abgeſonderte kleine Korps die Forts an der Wümme 
und Bremen angreifen und ſelbſt mit dem Gros ſich zu⸗ 
nächſt in den Beſitz des wichtigen Platzes Verden a. A. 
ſetzen. Der Marquis St. Charmant zog ſich beim 
Erſcheinen ſofort von Verden auf Bremen zurück und 
zerſtörte nicht einmal die Brücken. Herzog Ferdinand 
beſchloß jedoch, da der nach Hoya führende Damm an 
mehreren Stellen durch die hochgeſchwollenen Waſſer⸗ 
fluthen unterbrochen war, am rechten Allerufer hinauf⸗ 
zumarſchieren und zwiſchen Riethagen und Ahlden die 
Aller zu paſſiren. Der Vormarſch war ſo geſchickt 
maskiert, daß der franzöſiſche Oberbefehlshaber Graf 
Clermont ſich vollſtändig in Ungewißheit über die 
Stellungen des Herzogs befand. Am 23. Februar wurde 
mit dem Uebergang über die Aller, die hier drei Arme 
bildet, begonnen. Drei Schwadronen ſchwarze Huſaren 
vom Regiment v. Rüſch und zwei Schwadronen gelbe 
vom Regiment v. Walachowski bildeten die Vorhut, die 
Major v. Beuſt von den ſchwarzen Huſaren führte. 
Auf Kähnen und Flößen und ſpäter auch mit Hilfe der 
nachfolgenden Pontons wurden die drei Flußarme iber- 
wunden und als es Dämmerung wurde, war der Ueber⸗ 
gang faft vollendet. Major v. Beuſt Hatte ſofort Kund⸗ 
ſchafter ſtromaufwärts geſandt, um die feindlichen 
Stellungen auszukundſchaften. Kurz vor Beendigung 
des Uferwechſels kamen die Huſaren zurück und meldeten, 
daß fie ein franzöſiſches Huſaren⸗Regiment die Leine 
ſtromabwärts von Neuſtadt a. Rbge. kommend beob⸗ 
achtet hätten. Das Regiment hatte ohne eine Ahnung 
von der Nähe des Feindes zu haben, ſich in Stöcken⸗ 
drebber, einem langgeſtreckten Dorfe ungefähr 10 Kilo⸗ 
meter von Ahlden, ins Quartier gelegt. . 
Major v. Beuft beſchloß, einen Hanoſtreich zu wagen 
und ſetzte ſich ſofort mit ſeinen fünf Schwadronen auf 
Stöckendrebber in Marſch. Es war bereits die 


Dämmerung hereingebrochen, als man ſich der Ortſchaft 


auf 1600 Meter genähert hatte. Keine Patrouillen und 
Poſten waren zu erblicken, ſodaß Beuſt's vorderſte 
Huſaren das Dorf hatten umſchleichen und aus ihren 
Verſtecken das Treiben der Franzoſen beobachten können. 
Auf dieſe Mittheilung hin theilte Beuſt ſeine Huſaren 
in zwei Abtheilungen, von denen die erſte unbemerkt 
um das Dorf herumritt. Plötzlich ertönten von beiden 
Seiten Trompetenſignale und 
ſtürmten die Huſaren überall Tod und Verderben ver⸗ 
breitend, die eben noch jo friedlich daliegende Dorſſtraße 
hinunter. Die Beſtürzung der Franzoſen war natürlich 
AUnbeſchreiblich und die allgemeine Verwirrung war eine 
heilloſe. Der Kommandeur des Regiments, Oberſt 
von Polleretzki, wurde nach heldenmüthiger Gegenwehr 
ſchwer verwundet mit zwei Offizieren und 150 Mann 
gefangen genommen, die übrigen fait ſämmtlich 
niedergehauen. Der kühne Streich war vollſtändig 
gelungen und das Huſaren⸗Regiment v. Polleretzki war 
thatſächlich aus den Reihen des franzöſiſchen Heeres 
nerſchwunden. 

Herrlich war die Siegesbeute: Acht Standarten, 
ein Paar Pauken und 300 Pferde fielen den Siegern, 
die nach dem Berichte des Herzogs an König Georg nur 
vier Bleſſierte hatten, in die Hände. Große Freude 
bereitete den Siegern auch die ſchwere Regimentskaſſe, 
die 15 000 Thaler in baarem Gelde enthielt. Die gelben 
Huſaren erhielten die Pauken und vier Standntten, die 
ſchwarzen Huſaren, die bereits bei Katholiſch Henners⸗ 
dorf eroberte Pauken führten, die übrigen 4 Standarten. 
Kurze Zeit darauf ſtieß Major v. Beuſt bei Düffelward 
n. R. auf das gerade im Aufbruch begriffene Küraſſier⸗ 
Regiment Bellefonds und zerſprengte dasſelbe vollſtändig, 
wobei wieder ein Paar Pauken und eine Standarte 
erobert wurden. 

Auf Bitten Beuſt's wurde vom König Friedrich 
auch dieſe Standarte dem Regimente „verakkordiret“. 
Das Regiment durfte fortan bei feeſtlichen 
Gelegenheiten und namentlich bei Revuen die fünf 
Standarten von Stöckendrebber und Düffelward führen, 
eine Ehrung, wie ſie niemals einem Truppentheile wieder 
geworden iſt. Bei der Theilung der Schwarzen Huſaren 
in zwei Regimenter erhielt das erſte Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment drei dieſer Standarten, das zweite die andern 
beiden. Nach den Befreiungskriegen wurden den beiden 
Regimentern eigene Standarten verliehen und ſie mußten 
die franzöſiſchen Standarten an das Zeughaus in Berlin 
abliefern. Hier ſind ſie noch heute zu ſehen und zwar 
find fie der Trophäengruppe in der Südweſtecke des 
erſten Stockwerkes unter Nr. 2161—65 eingefügt. Sie 
bilden die einzigen Feldzeichen aus der Zeit des Großen 
Friedrich, die das Unglücksjahr 1806 überdauert haben. 

An ſeinem Geburtstage im Jahre 1899 hat nun der 
Kaiſer die Ehrung des großen Königs wieder aufleben 
laffen, indem er beiden Leibhuſaren⸗Regimeutern Nach⸗ 
bildungen der Standarten von Stöckendrebber und 
Düffelward wieder verlieh. Ins Feld werden dieſe Stan⸗ 
darten natürlich nicht mitgeführt, ſondern ſie ſind Trophäen, 
die den Truppen, von denen ſie erkämpft wurden, be⸗ 
laſſen ſind und mit denen die Regimenter bei feſtlichen 
Gelegenheit ihre Fronten ſchmücken. Wenn dann die 
Ruhmeszeichen vor den Schwadronen der Todtenkopf⸗ 
huſaren wehen, dann erzählen fie den neuen Regiments» 
geſchlechtern von den ruhmvollen Thaten der Väter zu 
den Zeiten des Herzogs Ferdinand, „von dem Helden⸗ 
thum, das immer bereit iſt, es mit der Ueberzahl 
aufzunehmen, von dem Huſarenthum, das immer 
zuerſt anzugreifen ſtrebt, und von der findigen 
Umſicht und Freude an der That, die einſt 
Beuſt's ſchwarze Schwadronen zur Seele der Reiterei 
im verbündeten Heere Herzog Ferdinands gemacht 
hatten“. : 


Miquels Ehrgeiz. 


Das Berliner Zentral⸗Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe hatte Aufklärungen über das Verhältniß Miquels 
zu Bülow und Hohenlohe in Ausſicht geſtellt. Da das 
Blatt mit dem eben hingegangenen Staatsmann, wie 
bekannt, nahe Berührungen unterhalten Hatte, fo durfte 
man auf die angekündigten Enthüllungen gejpannt fein, 
Mit der Veröffentlichung derſelben iſt jetzt begonnen 
und zwar bezieht ſich die anſcheinend nur einleitende 
erſte Publikation auf Miquel und das Reichskanzleramt. 
Es wird — wir berichteten darüber ſchon telegraphiſch 


im Auszuge — in nicht von Künſtelei freien Wendungen, gelungen. 
welche dem diplomatiſchen Sprachgebrauch abgelauſcht und auf dem Schloſſe wird alsbald das Echo zurück⸗ 
hallen: Nein! Die Herren der Bürgerſchaſt werden 
ſich mit der Zeit beſinnen, und Herr Kauffmann wird 
fie dem im inneren Parteilebenſſeines Amtes als Stadtrath weiter walten, denn die Abend von Berchtesgaden nach Stuttgart abgereiſt. 
Stelle des Syndikus iſt inzwiſchen beſetzt. Er ſteht 
alſo jetzt da wie der Lohgerber, dem die Felle fort⸗ 
Stellung geſchwommen find. Darin wird er wohl feinen Wählern 
und gleichen. 


ſcheinen, ausgeführt, daß der Ehrgeiz des klugen Po» 
litikers keineswegs auf den Poſten des Reichskanzlers, 
wozu diplomatiſche Schulung und Kenntniſſe der aus⸗ 
wärtigen Politik, wie 
Graugewordenen nicht eigneten, ſondern auf die Be⸗ 
rufung in eine noch einflußreichere Stellung ſchon in 


„und feit dem Jahre 1897 gerichtet geweſen fei Der 


Gewährsmann verſteht unter dieſer 
die Stellvertretung des Reichskanzlers 


Nr. 215. 2. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


mit lautem Hurrah, 


Der Anſicht, daß die Beſtätigung Kauffmanns nicht 
erfolgen wird, ift auch die „National- Ztg.“ Die 
linksſtehende Preſſe ift trotz ihres Sieges nicht beſonders 
hoffnungsfreudig geſtimmt. 2 

Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die große Mehrheit der 
Bevölkerung wird dies Ergebniß mit Befriedigung auf⸗ 
nehmen. Wenn es ein Mittel geben kann, die ent⸗ 
ſcheidenden Kreiſe zu einer erneuten Prüfung des 
Sachverhalts zu beftinmen,fo iſt es die intpofanteStimmen- 
zahl bei der Wiederwahl. Die Verſammlung hat ihre 
Pflicht gethan, indem fie von ihrem unzweifelhaften 
Rechte Gebrauch machte und ſich nicht durch Konflikts⸗ 
drohungen ſchrecken ließ. 

Der „Vorwärts“ drückt ſich ſehr reſervirt aus 
und ſagt: Wir wollen ſehen, ob das Wohlverhalten⸗ 
zeugniß, das dem nun zum zweiten Malgewählten Bürger⸗ 
meiſter ausgeſtellt wurde, ſeine Wirkung thun und dem 
gewählten diesmal Entſchädigung verſchaffen wird. 
Herrn Kaufmanns Parteifreunde ſcheinen ſich in dieſer 
Beziehung doch keiner allzugroßen Hoffnung hinzugeben, 


das Staatsſekretariat des Innern im Reiche und zu⸗ 

gleich, wenn wir die gewundene Ausdrucksweiſe richtig 

Preuß das Vizepräſidium und Finanzportefeuille in 
reußen. 

Dann wäre Miquel allerdings nicht in kleinlichem 
Sinne des Wortes ehrgeizig geweſen. Er hat nicht 
ſowohl Rang und Titel, als die Macht ambirt Die 
oben vorſtehend erwähnte Vereinigung von Reichs⸗ und 
preußiſchen Aemtern hätten ihn — mindeſtens unter 
Hohenlohe — allmächtig gemacht und bis zum Rücktritte 
des greiſen Kanzlers konnte er wohl an die Möglichkeit 
einer Verwirklichung ſeiner Hoffnungen glauben. Aber 
doch ganz gewiß nicht mehr, nachdem Bülow Reichs⸗ 
kanzler geworden. Darüber konnte ſich Miquel doch 
nimmermehr täuſchen. Wir glauben wenigſtens nicht, 
daß ſein Ehrgeiz den klaren Geiſt und ſcharfen praktiſchen 
Blick wirklich irregeführt haben ſollte. Deshalb bleibt 
uns die Verſicherung des Gewährsmannes des oben 
zitirten Blattes durchaus unverſtändlich, daß Miquel 
das Zuſammenarbeiten mit Bülow angenehmer, als das 
frühere mit Hohenlohe empfunden habe. Und aus 
dieſem Grunde begegnen wir der geſammten „Ent⸗ 
hüllung“, die natürlich die Runde durch die ganze Preſſe 
machen und vielfach gloſſirt werden wird, mit prinzipiellem 
Mißtrauen. 

Vor „Enthüllungen“ iſt kein Staatsmann von hoher 
geiſtiger Bedeutung von dem Augenblicke, wo das dunkle 
Grab ihn aufgenommen hat, ſicher. Aber meiſtens ſind 
es in Wirklichkeit viel eher Verhüllungen. Zu dieſen 
regelmäßigen Fällen ſcheint uns auch die Mittheilung 
des agrariſchen Organs zu gehören. Es iſt darin nur 
eine Wahrheit enthalten und die kannten wir auch vor⸗ 
her, daß nämlich Miquel, wie jeder hochbefähigte Poli: 
tiker, ehrgeizig war. Aber auf welche äußere Formen 
ſich ſein Ehrgeiz und ſeine Machtbegier richteten, den 
ſichern Aufſchluß hierüber hätte nur ſein eigener jetzt 
für immer geſchloſſener Mund geben können. 


Ein wackerer Maun. 


Einer nach dem andern von der alten Garde ver⸗ 
ſchwindet aus unſern Parlamenten. Nun will ſich 
auch der 83jährige Centrumsabg. Dr. Dingens, jeit 
dem Tode feines Parteigenoſſen Dieden der Alters⸗ 
präſident des deutſchen Reichstags, infolge ſchwerer 
Erkrankung in das Privatleben zurückziehen. Der Ver⸗ 
treter des Siegkreiſes, der ſchon in der Legislaturperiode 
von 1852 bis 1855 dem preußiſchen Landtage angehört 
hatte, war ununterbrochen ſeit 1871, alſo ſeit vollen 30 
Jahren Mitglied des deutſchen Reistags. Wenn er auch 
nicht in der erſten Reihe der Reichstagsabgeordneten, 
nicht einmal in der erſten Reihe ſeiner eigenen Partei⸗ 
genaſſen ſtand, jo zeichnete ihn doch allezeit eine von 
Jahr zu Jahr ſeltener werdende Tugend unter ſeinen 
parlamentariſchen Kollegen aus: eine kaum zu 
überbietende Pflichttreue. Abgeſehen von der gegen⸗ 
wärtigen Tagung, an deren Beginn ihn die ſchwere 
Krankheit heimfuchte, die ihn nunmehr zum Verzicht auf 
ſein Reichstagsmandat nöthigt, hat er während ſeiner 
ganzen parlamentariſchen Thätigkeit kaum ein einziges 
Mal auf ſeinem Platze im Reichstage gefehlt. Auch 
in der unwichtigſten Sitzung erſchien er und ver⸗ 
folgte mit dem ihm eigenen Ernſt die Verhandlungen. 

Er ſelbſt nahm nur äußerſt felten das Wort und 


begrüßt wurde, etwas gedrückt heraus. 
* ah 

Mac Kinley hat geſtern reichlich Nahrung zu ſich 
genommen. Der Patient befindet ſich wohl. Von 
der Operation werden, wie em „Berliner 
Börſ.⸗Kour.“ aus ärztlichen Kreiſen geſchrieben wird, 
die Annalen der Chirurgie wahrſcheinlich noch nach 
Menſchenaltern erzählen, weil ſie ein ſo außerordentlich 
ſeltenes Ereigniß iſt. Schußverletzungen der Bauch⸗ 
eingeweide gelten gemeinhin als ſicher tödtlich. Die 
Ausnahmen eines glücklichen Verlaufes ſind ſo ſehr 
ſelten, daß die durch reiche Erfahrungen gewitzigte 
moderne Chirurgie auf einen ſolchen Ausgang garnicht 
rechnet, ſondern dem Ausbruch der ſonſt unvermeidlichen 
Bauchfellentzündung durch die Operation vorzubeugen 
u. Dieſe Bauchfellentzündung kommt nämlich 
tets dadurch zu Stande, daß aus Löchern, welche 
die Kuger ig den Wandungen der Organe geriſſen 
hat, deren Inhart ausfließt. Magen: und Darminhalt 
aber enthalten zahlioſe eitererzeugende Keime, welche 
das die Bauchorgane überziehende Bauchfell entzünden. 
Die eitrige Bauchfellentzündung ift fets tödtlich. Sie 
tritt öfters auch in Folge ſpontaner Zerreißung des 
Magens oder Darms ein, wenn z. B. ein Geſchwür in 
der Wand tiefer frißt und durchbricht. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß die Operation zu ſpät kommt, wenn 
länger als zehn Stunden nach Durchbruch des Geſchwürs 
bezw. nach Eintritt der Schußverletzung verfloſſen find. 
Deshalb haben die amerikaniſchen Operateure, dem 
Standpunkte der modernen Chirurgie entſprechend, 
die ſich hier übrigens auf viele Kriegs⸗ 
erfahrungen aus den letzten Kriegen ſtützt, mit 
Recht ſofort bei Mac Kinley die Operation vor 
genommen, welche in einer Schließung der beiden Löcher 
beſtand, welche die Kugel in der vorderen und hinteren 
Magenwand geriſſen hatte. Die Technik dieſer Operation 
an ſich hat keine Schwierigkeit, aber es kommt alles 


merkſamkeit zuhörte. Als alter Rechtsanwalt ſprach er 
zwar glatt und fließend, aber auch ungewöhnlich ein⸗ 
tónig und einſchläfernd. Er gehörte zu den langweiligſten 
Rednern des Reichstags, zu den ſogenannten „Haus⸗ 
leerern“, bei deren Namensaufruf die meiſten Ab⸗ 
geordneten den Saal zu verlaſſen pflegen, um ſich 
draußen am Buffet zu „ſtärken“ oder im Leſeſaal die die letzten Nachrichten ſehr ernſt. 
Zeit zu vertreiben. Dazu kam, daß der Abgeordnete Die „Daily Mail” meldet 
Dr. Lingens einer der einſeitigſten Redner war, die] Der ſtellvertretende Sekretär des Ackerbaudepartements 
der Reichstag beſaß. Er ſprach faſt ausnahmslos Brigham kehrte aus Buffalo zurück und erklärte, er 
über ein einziges Thema, das er als feine ureigene habe aus guter Quelle gehört, daß die in der Aus- 
Domäne betrachtete und in deſſen Behandlung er un⸗ſſtellung thätigen Beamten des geheimen Dienſtes über 
erſchöpflich und unermüdlich war: Die Sonntags 20 Telegramme erhalten hätten, in denen ihnen mit- 
ruhe und die Seelſorge für die Soldaten. getheilt worden fei, daß ein Plan beſtehe, ben Präſidenten 
Zum Militär- und Marine⸗Etat und zum Etat des Mac Kinley zu ermorden. 

Reichseiſenbahnamtes und der Reichspoſtverwaltung Ueber die Herkunft des Anarchiſten Czolgosz 
pflegte er regelmäßig das Wort zu nehmen und für wird dem „Dziennik Poznuanski“ aus Znin gemeldet, 
eine ausgedehntere Sonntagsruhe beziehungsweiſe fürdie Familie Czolgosz ſtamme aus Cerckwice bei Znin. 
eine beſſere, katholiſche Seelſorge einzutreten. Den Von dort feien drei Brüder Czolgosz, Jofef, Leon und 
Berichterſtattern bereitete er durch die Beharrlichkeit, Franz, vor einigen 20 Jahren nach Amerika ausge⸗ 
mit der er dieſes fein Steckenpferd ritt, ſtets eine wandert. Ein vierter Bruder befinde fih noch in Znin. 
große Freude. Wenn er das Wort erhielt und feierlich Czolgosz ſelbſt behauptet, daß ſeine Eltern ruſſiſche 
die Rednertribüne beſtieg, ſchrieben fie ſchnell hin: Polen feien; er ſelbſt fei 29 Jahre alt und in Detroit 
„Abg. Dr. Lingens tritt in gewohnter Weiſe für eine geboren. Während der letzten fünf Jahre feien, die 
ausgedehnte Sonntagsruhe ein,“ legten beruhigt die] Sozialiſten von Cleveland, Chicago, Detroit und 
Federn nieder und ruhten ſich eine halbe Stunde (ſofanderen Städten des Weſtens ſeine Freunde 
lange ungefähr pflegte er zu ſprechen) von ihrer an⸗ geweſen. Er fei erbittert geworden, da er nirgends 
ſtrengenden Arbeit aus. Da ereignete ſich einmal das] viel Glück hatte, das habe ihn ärgerlich und neidiſch 
Unglaubliche, daß Dr. Lingens ausnahmsweiſe niti gemacht, aber in helle Wuth habe ihn eine Bor: 
von der Sonntagsruhe, ſondern von etwas ganzilejung von Emma Goldmann in Cleveland 
Anderem ſprach. Aber in den Blättern war 
trotzdem am nächſten Tage üblicherweiſe zu leſen: 
„Abgeordneter Dr. Lingens tritt für eine vermehrte 
Sonntags ruhe ein.“ Der gewiſſenhafte alte Herr nahmſer am 1. September von dem bevorſtehenden Beſuche 
in der nächſten Reichstagsſitzung das Wort, um ſich] Mac Kinley's in der Ausſtellung zu Buffalo las, habe 
über dieſen falſchen Vericht zu beſchweren und forderteſer ſofort ein Billet nach Buffalo genommen, aber erft 
ſchließlich die Zeitungsvertreter zu einer Berichtigungſam Dienstag Morgen habe er den Entſchluß zum 
auf. Dieſe, die nur gehört hatten, daß der Redner ſich Attentat gefaßt; er habe ſich einen Revolver gekauft und 
über etwas beſchwerte, ſchrieben friſch darauf los: geladen. Am Dienstag Abend habe er nicht nahe genug 
„Abg. Lingens beſchwerte ſich abermals über die mangel- an den Präſidenten kommen können, da die Polizei ihn 
hafte Sonntagsru he..“ 

Nun verſchwindet auch dieſe bekannte Perſönlichkeit 
aus dem Reichstage, wo ſich der langjährige Vertreter 
des Siegkreiſes, ein charaktervoller pflichtgetreuer und 
wackerer Mann, bei allen Kollegen ohne Unterſchied der 
Parteizugehörigkeit hoher Achtung erfreute. 


—— —— —— — Terror REEL AEC 
Politiſche Ganesiikerfidyt. 

»Die Wiederwahl Kauffmanns zum Berliner 
Bürgermeiſter iſt geſtern mit einer gradezu erdrücken⸗ 
den Majorität erfolgt. Bei der erſten Wahl war Kauff⸗ 
mann mit 67 gegen 59 Stimmen gewählt worden. 
Geſtern wurde er mit 109 Stimmen gewählt. 15 Zettel 
waren unbeſchrieben. 18 Stadtverordnete fehlten. Die 
Verkündigung der einmüthigen Wiederwahl Kauffmanns 
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung mit leb⸗ 
haftem „Bravo“ begrüßt. 

Ueber die Aufnahme des Wahlreſultats in der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe wird uns telegraphiſch gemeldet: 

J. Berlin, 18, Sept. (Privat⸗Tel.) 

Der größte Theil der rechtsſtehenden Preſſe ignorirt 
die Demonſtration der Wiederwahl Kauffmanns. Nur 
die „Staatsbürger⸗ Ztg.“ und die „Deutſche 
Tages ⸗Ztg,“ polemiſiren heftig dagegen. 

Die erſtere ſchreibt: Nicht das Wohl des Gemein⸗ 
weſens, ſondern das des Parteiintereſſes iſt der leitende 
Befehl geweſen, dem der größte Theil der Stadtväter 
folgte. i 

Die „Deutſche Tages⸗Ztg.“ fagt: Die große 
Demonſtration der Berliner „Bürgerſchaft“ ift alfo 


dergl. aus derſelben wieder aufzuſaugen. Treten in 
den erſten drei Tagen keine Zeichen von Bauchfellen⸗ 
entzündung ein, dann iſt ſie erfolgreich verhütet. Außer 
der muthigen und geſchickten Hand eines Operateurs 
gehört zu ſolchem Ausgang vor allem aber — Glück, 


Siehe Telegr. D. R.) 


Freitag Morgen fei er wieder in die Ausſtellung ge: 
gangen und er habe ſich den ganzen Vormittag in der⸗ 
ſelben herumgetrieben; der Gedanke, die Piſtole in 
einem Taſchentuch zu verbergen, ſei ihm erſt am Freitag 
gekommen. Er ſei der erſte geweſen, der in den Muſik⸗ 


Er habe gezittert, bis er hart an Mac Kinley gelangte, 
dann habe er zweimal durch das Taſchentuch gejchojjen, 
er würde noch mehr Schüſſe abgegeben haben, ſei aber 
durch einen Schlag in das Geſicht betäubt worden. 


Vom ſüdafrikauiſchen Krieg. General Methuen 
hatte ein ernſtes Gefecht mit Delareys Streitmacht in 
der Nähe von Zeeruſt am 5. ds. Mis. Nach mehr⸗ 


einem Verluſt von 20 Todten, einſchließlich General 
und 44 Gefangenen. 


Engländer betrugen 15 Todte und 30 Verwundete. 

Wie Kitchener aus Pretoria von geſtern telegraphirt, 
haben ſich C. Krüger, der Sohn des Präſidenten Krüger, 
und Hauptmann Feneira am Mittwoch ergeben. 


£ Deutſches Reich. 


—, Betreffs der Kanalvorlage ift in der 
Im Rothen Hauſe ſchallt es Kauffmann 109 Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet worden, daß dieſelbe 
in der nächſten Landtagsſeſſion noch nicht wieder ein⸗ 
gebracht werden fol. Die „Natl. 31g.“ hat Grund, 
dieſe Mittheilung für zutreffend zu halten. 

— Feldmarſchall Graf Walderſee ift geſtern 


— Prinz Tſchun fuhr geſtern, entgegen den 
erſten Dispoſitionen, von Stettin wieder nach Berlin 
zurück und trifft heute in 1 ein. 


hat ſchriftlich der Mutter des verſtorbenen Freiherrn 


aus Waſhington: 


ſtänden zu 


Freitag, 13. September 1901 


ihr einen Beileidsbeſuch abzuſtatten. Der Beſuch iſt ab⸗ 
gelehnt worden. . 5 $ 

— Von zuftändiger Seite wird mitgetheilt, daß die 
Nachricht von einem Uebertritt der Prinzeſſin Marie 
von Reuß, geborenen Prinzeſſin Hohenlohe⸗Oehringen, 
zum proteſtankiſchen Glauben den Thatſachen nicht ent- 
ſpricht. 

— Der eigene Vorſtand des Bundes der Land ⸗ 
wirthe veröffentlicht eine Erklärung, daß der Ausſchuß 
des Bundes beſchloſſen habe, für alle vier Haupt⸗ 
getreidearten einen Zollſchutz von 7¼ Mk. pro 
Doppelzentner im Minimaltarife zu fordern. 

— Auf der Rückreiſe vom Katholikentage iſt 
Dr. Lieber wieder an ſeinem alten Leiden er⸗ 
krankt. Er mußte die Reiſe unterbrechen und iſt, noch 
nicht ganz hergeſtellt, nach Camburg zurückgekehrt. 

— Graf Clemens Weſtphalen in Laar bei 
Meſchede ift auf Grund erblichen Rechtes als legiti⸗ 
mirter Beſitzer des Weſtphalen'ſchen Fideikommiſſes 
durch Erlaß vom 6. Auguſt in das Herrenhaus berufen 
worden. Das Recht ruhte ſeit dem Jahre 1867. 

— Der Kronprinz iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Belgien in Aachen eingetroffen. Wie man uns tele⸗ 
graphiſch berichtet, beſichtigte er „gejtern den Dom 
und das Rathaus und fuhr nachmittags 8 Uhr nach 


wenigſtens fam das Bravo, mit dem das Wahlergebniß Brüſſel weiter. 


Neues vom Tage. 


Flüchtige Banquiers. 1 6 

Das Landgericht in Breslau macht bekannt: Die Re⸗ 
gierung ſichert eine Belohnung von 500 Mk. dem zu, welcher 
die Ergreifung des flüchtigen Banquiers Albert Holz und 
deſſen Prokuriſten Ernſt Peters oder eines der Beiden möglich 
macht. i gr 

Eine Anfjehen erregende Meldung 
kommt aus Bremen. Zur Verhütung der Verbreitung 
anſteckender Krankheiten dürfen die von Oftafien heimkehrenden 
Truppen in Bremerhaven mit dem Publikum nicht mehr in 
Berührung kommen, auch die Vertheilung von Liebesgaben 
auf dem Bremer Bahnhof iſt vom Senat unterſagt worden. 

Die Wohnungsnoth in Hamburg. 

F. Hamburg. 11. Sept. (Privat⸗Tel.) In 14 geſtern 
Abend gleichzeitig ſtattgehabten Volksverſammlungen wurden 
Reſolutionen angenommen, die vom Staate Abhilfe der 
herrſchenden Wohnungsnoth fordern. 

Vom Blitz getroffen. £ 

Geſtern Morgen ſchlug in Ferraio der Blitz in die 
Schornſteine im Bau begriffener Hochöfen. Vier Arbeiter 
wurden getödtet, zwei leicht verletzt. 

1044 füberne Münzen N 
aus der Zeit der Kaifer Michael Feodorowitſch und Alexei 
Michaklowitſch von 1613—1676 wurden bei Moskau 6 Ellen 
tief unter der Erde aufgefunden und der Archäologiſchen Ger 
ſellſchaft übergeben. s 
i Die Lebensverſicherung Miquels. 

Wie uns aus Hannover telegraphiſch gemeldet wird, ver⸗ 
ſichert die dortige Vertretung einer New⸗Yorker Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, entgegen einem Dementi, daß der Betrag 
von 1 Million Mark an die Hinterbliebenen des Herrn 


. 


man kann nicht gerade behaupten, daß, wenn er es darauf an, die Speiſereſte, die in die Bauchhöhle bereits [v. Miquel bereits ausgezahlt ſei. 5 
einmal hatte, das hohe Haus ihm mit der gleichen Auf⸗ ausgefloſſen find, mir Schwämmen, Gazebäuſchchen und Rabeneltern. 


Breslau, 13. September. (Privat⸗Tel.) In einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Ortſchaft wurde ein 26 jähriger Geiſteskranker von 
feinen Eltern gefangen gehalten. Bei Durchſuchung des 
Hauſes fand man ihn in einem ganz finſteren Raume gefeffelt 


und das hat Mac Kinley reichlich gehabt. (Leider lautenſin einem Bette. a 


Drei Morde Ä 
werden heute aus Serbien gemeldet: In Plewlfe ermordeten 
Türken den Sohn des dortigen ſerbiſchen Geiſtlichen Schiljak, 


in Kitſchewo erſchoß ein Arnautenführer einen ſerbiſchen Kauf⸗ 


mann und in Goſtivar tödtete ein Albaneſe die Gattin des 
Serben Bozſinowitſch. Pl 
Bei der Jagd verunglückt. 3 
Graf de Charette, ein Neffe des Generals de Charette 
ehemaligen Kommandanten der päpſtlichen Zuaven, ift auf 
der Jagd ums Leben gekommen. Bei einem Sturze entlud 
fig fein Gewehr und zerriß ihm die Schlagader. 5 
Sechs Zigeunerkinder : kę 
find auf Grund des Fürſorgegeſetzes bei Herford ihren Müttern 
fortgenommen worden, Das Gericht hat nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ dem Antrag des Landrathsamts auf Ueberweiſung 
der ſechs Zigeunerkinder zur Fürſorge⸗Erziehung entſprochen 
mit der Begründung, daß die Zigeunerkinder mit Kirche und 
Schule nicht in Beziehung kommen, zu ehrlicher Arbeit von 
den Eltern nicht angehalten werden und ein Familienleben, 
das auf der Arbeit des Vaters und der Sorge der Mutter 
beruht, nicht kennen lernen, ſo daß ſie, wenn ſie aus dieſen 


verſetzt, in der fie ausführte, daß alle HerrſcherſVerhältniſſen nicht herausgenommen, werden, daſſelbe wieder 
vernichtet werden müßten. Darauf habe erſ wie ihre Eltern: Laudſtreicher, Bettler, Diebe, alfo eine Land⸗ 
beſchloſſen, etwas Heroiſches zu thun, und alsſplage für jeden Staat werden. Ian 


Ai 


Wohlthätige Stiftung. f 

Ein geborener Eſſener, Julius v. Walöhaufen, außer⸗ 

ordentlicher Geſandter in Moskau, hat, wie aus Effen gemeldet 

wird, der Gemeinde Eſſen 200000 Mark zur Hebung der 
arbeitenden Klaſſen geſtiftet. ` 

Wien, 18. Sept, (Privat: Tel} Mit Bezug auf die 


zurückdrängte. Am Mittwoch Morgen fei er abermals] Meldung, daß unter den aus China heimkehrenden Truppen 
in die Ausſtellung gegangen und er habe dem Präſi⸗anſteckende Kraukheiten ausgebrochen find, werden hier Be: 
denten recht nahe geſtanden und zwölfmal habe er es ſſorgniſſe laut, da bekanntlich das 2. Bataillon des 2. ofi 
ſich überlegt, ob er ſchießen fole; er habe gefürchtet, aſtatiſchen Regiments am 24. September Hier eintreffen fol. 
ſein Ziel zu verfehlen, da die Menge zu dicht war. Man erwartet, daß dle Mannſchaften nur, falls fie vollkommen 


geſund fein ſollten, in Trieſt ausgeſchiſſt, ſonſt aber direkt 
nach Bremerhafen befördert werden. eż 
Glücklich abgewendete Panik. un 
Frankfurt a. M., 13. Sept, (Tel.) Geſtern brach im 


tempel gelangte und habe an der Stelle gewartet, wo Operuhauſe während der Aufführung von „Rheingold“ in den 
der Empfang durch den Präſidenten ſtattfinden ſollte.] Sofitten Feuer aus. 


Das Publikum fah die Flammen, aber 
bevor eine Panik ausbrechen konnte, trat Intendant Jenzen 
vor und beruhigte das Publikum. Die Feuerwehr löſchte 


alsbald den Brand, und die Vorſtellung ging dann glatt weiter 
TTT 


Aus der Geſchäftswelt. 


Das Nahen des Herbſtes macht ſich bereits fühlbar. 


ſtündigem Kampfe zogen ſich die Boeren zurück mit Da gilt es, ſich baldigſt mit der Jahreszeit entſprechender 


Garderobe zu verſehen, und eine großartige Auswahl in 


Lemmer und Feldcornet Joubert, 17 Verwundeten folder, fei es für Damen, Herren oder Kinder, bietet 
= ee wurden 300 Wagen, das Verfandgeichäft von Mey & Edlich in Leipzig: 
1500 Stück Vieh und 6000 Schafe. Die Verluſte der Plagwitz, defen Herbſt⸗Katalog jueben zur Ausgabe 


gelangt ift und an Jedermann auf Verlangen koſtenfrei 
abgegeben wird. Eine Durchſicht deſſelben zeigt, daß 
die Firma auch in allen ſonſtigen Bedarfsartikeln für den 
Haushalt, ſowie ferner in Galanterie⸗ und Luxusgegen⸗ 
eſchenkzwecken aufs reichhaltigſte ajjortirt ift. 
Gegen 5000 Illſtrationen erläutern den Inhalt und 
erleichtern die Wahl, und da außerdem die Firma nur 
gute, branchbare Waaren führt und auch gern zum Um⸗ 


tauſch bereit iſt, ſo möge Niemand verſäumen, ſich dieſes 
Preisverzeichniß kommen zu laſſen. „(168 


„So ſchrieb noch kein Gelehrter 


wie Dr. Paczkowski, ſeine Bücher find das Beſte“ fo heißt 
es in Zuſchriften der Lefer. „Reinigung u. Auffriſchung des 
Blutes“ (1,50). 
TAA". Grota Pó 
5 ron. Dar e 50). 
Der Prinz e ee des Mannes) Dr. Poeche” (1,50), 
0 e settleibigte rſache u. { 

von Ketteler mittheilen lajjen, daß ihm am Herzen liege, härtung d. Willenskraft“ (3,00). Demmes Verlag, Leinzig. 


„Die Selbſtvergiftung als Grundurſache der 
„Das Grundübel des Kulturmenſchen 
Ferner empfehlen: „Die 


eilung. Dr. Strnek. (0,80.) „Abs 


I 
| 
| 
| 


—— — 


n ; d 
R 


POP — ——— — — —— — 


s 


— —— 


L 


z — — n PPP — — - nm : = 
Wr. WATY 2 Ei a a PZPOBYWOGAĆ Si TE T... . e = R T a ing T F, ssa 


10 - | „Freitag. Danziger Neueſte Nachrichten. 13. September. Kr. 15. 
t Ą A . . Burrucker wußte da wieder in praktiſcher Weiſe zu In der Sitzung des Gemeindekirchenraths vomſſich nicht erfüllt. Die Flotte war bis gegen Abend vor 
Die Erlöſerkirche it Zoppot. Helfen. Unter ſeinem Vorſitz konſtituirte fiH am 7. Oktober 1899 ani auf Anrathen des Freiherrn Zoppot überhaupt nicht ſichtbar. Erft bei Beginn des 
i 6. Januar 1898 ein Sammelverein, der als Kirchenbau⸗ v. Mirbach, der an der Sitzung theilnahm, die Rechte Feuerwerkes kam die „ſchwimmende Stadt“ in der 
Ein langjähriger Herzenswunſch der evangeliſchen Verein fiH die Aufgabe ſtellte, mit beizutragen zur eines Bauherrn einer Baukommiſſion übertragen. Die⸗ Richtung der Gdinger Bucht in Sicht. Das Militär war 
Bevölkerung in Zoppot geht feiner Verwirklichung ent⸗Beſchaffung der für den Neubau einer evangeliſchen ſelbe ſetzte ſich aus folgenden Herren zuſammen: Oberſt⸗ recht zahlreich vertreten. In einer Hofequipage erſchien 
gegen. Auf dem Seeberge, dem am ſchönſten gelegenen [Kirche auf dem Seeberg in Zoppot erforderlichen Geld⸗ leutnant Burrucker als Vorſitzender, Apotheker Zollfeldtgegen 5 Uhr der Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel und 
„Platze des Ortes, erhebt fiğ das lang vermißte, neue mittel. In welcher umſichtigen, zielbewußten und that⸗[als Vertreter des Gemeindekirchenraths und ſtellvertr. nahm mit ſichtbarem Intereſſe das Thun und Treiben 
Gotteshaus, das auf Anordnung der Kaiſerin denjfräftigen Weiſe der Kirchenbauverein, namentlich aber][Vorſitzender, Rentier Carl Schulz und Rektor Jahnke des Badelebens in Augenſchein. Die Konzertmuſik ſtellte 
Namen „Erlöſerkirche“ führen wird. deſſen Vorſtand, der geſtellten Aufgabe gerecht geworden als wiitgliezer der Kirchengemeindevertretung, Geheim⸗ außer der Kurkapeſle die Muſikkapelle der Kulmer 
Wenn von einem Bau, fo kann es von dieſem heißen: ſiſt, davon haben wir des Dejteren das Rühmlichſte berat) v. Tiedemann als Bauleiter, Gemeindebaumeiſter Jäger. Das Feuerwerk war ausgezeichnet. Der tief⸗ 
„Nur wer ausharret, der wird gekrönt.“ Der hiſtoriſcheſ richten können. p Schultze als Sachverſtändiger. Nach Fortzug des Lege ſchwarze Hintergrund ließ die einzelnen Piecen zur 
Werdegang der neuen evangeliſchen Kirche ift mit dem Obwohl die gegebenen Verhältniſſe die Aufführungſteren aus Zoppot wurde Herr Pfarrer Bowien in die pollen Geltung kommen. Illumination der Kurgarten⸗ 
des Ortes jo eng verknüpft, daß wir wenigſtens in [des Neubaues der evangeliſchen Kirche auf dem er⸗Kommiſſion gewählt. Dieſe Kommiſſion hat die an der anlagen beſchloß das Felt. 
großen Zügen ihn ſkizziren wollen. . worbenen Platze nun zuliegen, waren im Orte doch Kirche erforderlichen Arbeiten folgendermaßen vergeben] + Frauenburg, 12. Sept. Die päpſtliche Bulle, durch 
Als dem Kloſter Oliva tributär verpflichteter Ortfnoch Strömungen vorhanden, welche einem Gre 1. Baugewerksmeiſter Lippke die Maurer, Zimmererſwelche die Ernennung des bisherigen Domkapitulars 
hatte Zoppot zu Beginn des vorigen Jahrhunderts keineweiterungsbau der Friedenskapelle dasſund U phnltarbeiten, 2. Ziegeleibeſitzer Paul Dirtrich zu Hermann zum Weihbiſchof von Ermland vollzogen 
enangeliſchen Bewohner aufzuweiſen. Die Säkulariſation Wort redeten. Dieſen Beſtrebungen trat Oberſtleutnant Hochwaſſer die Lieferung der Blende, Form⸗ und Hinter⸗ wird, ift in Berlin bereits eingegangen, jo daß die 
des Kloſters im Jahre 1810 ſowie die ſpätere An⸗Burrucker energiſch entgegen und er erhielt eine weſent⸗ mauerungsſteine, 3. Schmiedemeiſter Gröning ⸗Zoppot die landesherrliche Anerkennung des neuen Weihbiſchofs 
erkennung Zoppots als Seebad ſeitens der Regierung liche Mithilfe in dem Herrn Konſiſtorialpräſident Meyer, Schmiede und Eiſenarbeiten, 4. Klempnermeiſter Ot toſwohl bald erfolgen wird. Durch die Ernennung des 
bewirkten eine ſtärkere Fluktuation der Bevölkerung ſwelcher erklärte, er werde nie feine Zuſtimmung zu[ Welz ⸗ Zoppot die Aus führung : der ee Herrn H. zum Weihbiſchof erliſcht fein Mandat als 
und damit eine Vermiſchung der beiden chriſtlichen einem Erweiterungsbau geben und dieje um jo weniger,: 55 wa us ari an Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter. 
Stonfejfionen. Jm Jahre 1869 wird in einem Berichtals nach den früheren Beſchlüffen der Kirchengemeinde⸗ Reinbeld rt ö fe. Sopot die Herſtellung des Geſtühls und] ” Schlobitten, 12. Sept. Prinz Albrecht von 
an das Königl. Konſiſtorium die Zahl der evangeliſchenſorgane ein ſolcher für ausgeſchloſſen erachtet worden iſt. Anfertigung der Thüren. 7. Schloſſermeiſter Reinhold Preußen, Regent von Braunſchweig, ift zu einem 
Bewohner von Zoppot und Umgegend auf 645 und die Das größte Verdienſt jedoch erwarb fih Herr[Döppner⸗Zoppot die Anfertigung der Kunſtſchmiedearbeiten. Beſuche des Fürſten Dohna hier eingetroffen. 
der in den Sommermonaten anweſenden evangeliſchen Burrucker dadurch, daß er die maßgebenden Kreiſe ver: s. Steinfetzmeiſter Albert Wichert⸗Danzig die Anfertigung * Schönlanke, 12. Sept. Der verſtorbene Stadt⸗ 
Badegäſte auf 1000 angegeben. In dieſem Bericht ſchon verordnete Mascke hat der Stadt ein Kapital von 


0 i | In die Í anlaßte, die Kaiferin um Uebernahme des der Steinmetzarbeiten. 9. Jugenieur E. S m i t -Danzig 
wird die dringende Nothwendigkeit eines evangelischen Protektorats für den geplanten Kirchenneubau zu die Anfertigung der Kupferarbeiten des Thurmhelmes. 75000 Mk. vermacht, aus deſſen Zinſen Arbeiterſöhne 
Gotteshauſes betont w 1, © 1 und Söhne unbemittelter Handwerker Unterſtützungen 


bitten. Am 13. Febr 10. Ingenieur ar ee A są R AT der 
+ + t m 2 STAŃ = i N 4 engteße t ers: 25 > 
118 gelost: „Uns will | 135899 ging das dies- en , ee 12. Groeibananfait Ger ibti zum Bejuche der höheren Knabenſchule erhalten follen. 
ie Erbauung einer |; bezügliche yminediatge-|Grping (Inhaber Witte) die Orgel. 13. Uhrmacher“ * Königsberg, 12. Sept. Der Kaifer Hat dem 
evangeliſchen N ſuch nach Berlin ab, [Nochlitz⸗ Berlin die Thurmuhr. 14. Malermeiſter Groll⸗ſ1. litthauiſchen Dragoner⸗ Regiment die Büſte des 
Kirche in Zoppot i worauf fih der Kaifer Zoppot die Malerarbeiten. 15. Hiftorienmaler Buſch⸗ Prinzen Albrecht zum Geſchenk gemacht. 
auch als eine Stär⸗ die von Herrn v. Tiede⸗ Berlin die künſtleriſche Ausmalung. 16. Atelier de Eontini-| Poſen, 12. Sept. Die Ferienſtrafkammer ver 
kung des deutſchen mann gefertigten Bau⸗ Brüſſel die Maleret ee e ee urtheilte den Kaufmann Otto Jentzſch, der als Vertreter 
Nationalitäts⸗ pläne vorlegen ließ.] Ai dden und Buſch⸗ Berlin die übrigen Fenſter. einer hieſigen großen Mühle gegen 16000 Mark ver⸗ 
I t di 3 Ę 18. Spindler Nachf.⸗Danzig die Fertigung des Blitzableiters. x A 
elements ieſer Die Pläne fanden den 19. Kunſtanſtalt Knut ſch⸗Wernigerode die Holzſchnitzarbeiten. untreut hat, zu drei Jahren drei Monaten ) 
Gegend 1 geboten Beifall des Monarchen, 20. Tiſchlermeiſter Wilhelm Werner Zoppot die Gefängniß. J. ift bereits früher wegen eins gleichen 
ſcheinen. 960 wurde A Er⸗ Lieferung der Opferkaſten, Schränke, Nummertafeln u. ſ. w. Delikts empfindlich beſtraft worden. N 
Inzwiſchen wurde höhung des Thurmes| z i bia e e, Die Ahnen. Bf ie = MR ee na. (GWINEA doza i R. 
Żem Bebürfnig nach Eh Tą ol ae 1 8 Edit TAA 11 e Opfern] ** Handel und Induſtrie. + 89 
Gottesdienſten dadurch euch fand eine baldige[sur Zufriedenheit der Bauleitung ausgeführt. a New York, 12. Sept. Abends 6 Uhr. (Pribatetel 
genügt, daß im Ofi- geju fand eine baldige In der ganzen Bevölkerung zeigte ſich ein Intereſſe 1 2 2a, "12/9 4119. 12% 
für den Bau, das ſtetig im Wachſen war. Die zahle Konig Pacien, = hams |S pa September] ans 420 
reichen Schenkungen und Stiftungen reden „ „ Preferr. 951 95½ per December „| 4.80 | 4.85 
ganze Bände treuer Liebe und Anhänglichkeit zum Petroleum refined . 8.50 | 8,50 per Januar 5.00 | 5.05 
Glauben, zur Kirche. Wir können es uns nicht ver⸗ Bor ftandart white. „| 7.50 125 eee TOR > 
fagen, eine kleine Zuſammenſtellung der Donatoren zu Kim. yy bed Debenber 26% 7610 
geben. Die beiden Fenſter des Altarraumes wurden 85/16 per Mai. oc. 79% 79% 
vom Kaiſerpaar, die ſechs dreitheiligen Fenſter vom Chicago, 12. Sept., Abends 6 Uhr. (Privat⸗Telegr.) 
reiherrn v. Mirbach, Oberſtleutnant Burrucker, Conſul Weizen 11,9. 12% 11,9. 12/9. 
einrich Brandt — Danzig, Frau Mathilde Herbſt — per September. 988 9.45 
ver December .| Tals | 703%: per Januar . 9.10 9.17½ 
per Mai 795⁰% | 74 Pork per Januar] 15.7212] 15.80 


odz, Evang. Kirchlicher Hilfsverein⸗Berlin und Evangl. 

unſeres Herrſcher⸗ Kirchenbauverein für Berlin geſtiftet. Die anderen i 
8 55 Fenſter in der Kirche, Sakriſtei und Sitzungsſaal ſind Weftpreußiſcher Butterverkaufsverband. Geſchäfts⸗ 
paares der Bau auch Geſchenke von Schulrath Witt, Forſtmeiſter Kickton, bericht für den Monat Auguſt. Angeſchloſſene Molkereien 91. 
dadurch, daß der Kaiſer Pfarrer Dr. Rindfleiſch, Ehepaar Kirchhoff, Baron v. Pertauft wurden: a. Tajelbuttex 49569,5 Pfand erſtklaſſige die 
aus feinem Dispoſiti⸗ Pfarr Rindfleiſch, Ehep Ho, 100 Pfd. zu 108—127 Mk. b. Molkenbutter 436,5 Pfd., ſämmtliche 
onsfonds 20000 Mk. Schrötter, Frau Wollermann, Rentier Klingenberg, zu 90—98 MŁ; o. Frühſtückskäschen — Stück, die 100 Stück 
und die Kalſerin 10.000 Apotheker Zollfeldt, Frau Palleske, Pfarrer Gawlick, zu — Mk., d. Quadrat⸗Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfund 
als Beihülfe gewährten Rektor Jahnke, Kämmerer Wohler, Gerichtskaſſenrendantſzu — Mk, e. Tilſiter Käſe, vollfett 2702 Pfund, die 100 Pfd. 
8 Wollermann, Frau Oberſtleutnant Borchert, Frau Rabe, zu 55—65 Mk., mager 112 Pidy die 100 Pfd. zu 20 Mk. 
Am Geburtstage der Frau Lietz, Frl. Marie Weyl, Frl. Ida Steinmüller.] t. Werderkäſe — Pfund, die 100 Pfund zu — Mk. 
Protektorin, am 22. Ok. Das Geläute, aus drei Glocken in Bronze beſtehend, g. Emmenthaler Käſe — Pfd., die 100 Pfö. zu — Mk. 

tober fand dann die 


von denen die größte ca. 1000 kg, die mittlere 500 kg Die Rotirungen für erftklaffige Butter bewegten fih während 

feierlicjeG run dſte in. und die kleinſte 300 kg wiegt, ift eine Stiftung der Ehez des Monats zwiſchen 105 und 125 Mk. Die 91 Molkereien 
Schließen. So opferte i tat, D ( 7 8 Lodz. Die Glocken entſtammen der ſetzen fiH zuſammen aus: 18 Genoſſenſchaftsmolkereien (davon 
. = 985 ; = en ee m. eute Herbſt aus Lodz. Die Glocken n 9 in eignem Betrieb, 9 in Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 
Guſtav Adolf ⸗ Verein gemäß wurde der 


Danziger Firma Collier und find auf Dur⸗Accord ka cles Guts⸗ und 9 ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
3000 Mk. mit der Motivirung: „Wir können für Thurm mit den Haupteingängen nach der Weſtſeite, 


ede 8 größte "ar 1885 er Inschrift 5 7 nę Ee 5 10 der Provinz Poſen, 1 in Böhmen, die 
eder ag bringt neuen Segen der Gemeinde un rigen in Weſtpreußen. 

Zoppot nur inſofern etwas thun, als wir da emelder Chor nach der Oſt⸗ und die Sakriſtei nach der Nord A Stad Gładian Feder, Wärme, Regen, was der K — 
nicht unbedeutende Zahl von evangeliſchen Einſaſſenſſeite gelegt. Einſchalten wollen wir vorweg, daß nach Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 
finden, die in überwiegend katholiſcher Gegend einer unſerm Geſchmacke die Hauptfront nach der Marktſeite ; 


Himmel Gutes hat.“ 2 F 
find auch die Kirchengeräthe und Thorn, 12. Sept. Waſſerſtand 040 Meter über Null. Wind: 


huldvolle Erledigung. 
Laut Allerhöchſter Kabi⸗ 
nettsordre vom 22. März 
1899 übernahm die 
Kaiſerin das Pro⸗ 
tektorat über den 
Kirchbau und befahl, daß 
derſelbe „Erlöſerkirche“ 
benannt werden ſolle. 
Materielle Unter⸗ 
ſtützung fand ſeitens 


iheile des Parkes am 
Victoria⸗Hotel hier zur 
Kur weilende Paſtoren 
Predigten und An⸗ 
dachten abhielten. 


In ſelbſtloſer und 
uneigennütziger Weiſe 
ging Pfarrer Schnaaſe 
aus Kl. Katz, wohin 
Zoppot eingepfarrt war, 
an die Realiſirung des 
Planes, eine, den 
beſcheidenſten Berhält⸗ 
niſſen entſprechende 
Gottesſtätte für die 
Evangeliſchen in Zoppot 
zu erbauen. Er wußte 
weite Kreiſe für dieſes 
Projekt zu erwärmen 
und was die Hauptſache 
war, auch die nöthigen 
Hilfsquellen zu er⸗ 


Schmalz 
68 689% per Oktober 


Recht zahlreich 
beſonderen Pflege ihres Glaubens bedürfen und ſich] zu weſentlich effektvoller wirken würde, wenn das Paramente eingegangen. Der prachtvolle Altaraufſatz] Nordoſſen. Wetter: Heiter. Barometerſtand: Schön 
ſelbſt zu helfen außer Stande find“. : große Portal höher gehalten worden wäre. ift ein Geſchenk des Herrn Landrath Maurach — Danzig.] Schiffs⸗Verkehr: Nichts angekommen und abgefahren 
i k k Die Kirche ift für 784 Beſucher eingerichtet, davon Die Kanzel hat der frühere Organiſt Hildebrandt, das 7777 V 
Der Bau kam zu Stande und wurde im Südparkeſ kommen 646 Plätze auf das Kirchenſchiff zu ebener Erde, Orgelgehäuſe der evangeliſche Kirchenbauverein — Zoppot Wetterbericht der Hamburger Secwarte v. 13. Sept. 
aufgeführt. Am 18, Auguft 1871 — affo fait genau vor 10 Plätze auf den Altarraum, 116 auf die Orgelempore anfertigen laſſen. Die Nummertafeln fiind aus Samm-] (Orig.⸗Telegr. der Dana. Neueſte Nedridten.) 
30 Jahren — fand die Weihe des Kirchleins ftatt, die und 12 auf die Wandbänke. Sollte ſich über kurz oder lungen der evangeliſchen Gemeindeſchüler von Zoppot — 
nach dem Wortlaute der Urkunde, worin es heißt: „Die lang die evangeliſche Gemeinde derart verſtärken, daß bezahlt. Die Thurmuhr hat Herrn Carl Schulz zum 
Unterzeichneten preiſen Gott, ihren Herrn, der ſie dieſen ein Vergrößerungsbau nothwendig wird, ſo iſt ein ſolcher Geber. Die für den Altar nothwendigen Gegenſtände, 


Stationen. 


Tag erleben ließ, an welchem wir ebenſowohlſ im Proj i i ; e i ifix, A ites | =m 

N f 5 jekt durch Einbau von Seitenemporen vorgejehen,jal3 da find Kruzifix, Altarleuchter Altardecken, Ante⸗ Sr 3 

des n , unter ſchweren Opfern errungenen wodurch Raum für weitere 300 Sitzplätze geſchaffen wird. pendien, Teppiche u. f. w. rühren von Frau Anna Faige Blackſob : fs leicht wolkenlos 100 
Frieden eſes Jahres gedenken, als auch des Bezüglich der Bauart der Kirche folgen wir den Hermann Burrucker, Frl. Marie Backe, Frl. Minna Shields . leicht wolkig 


Segens, der in dieſer Kapelle denen, welche mühſeligſvo 
und beladen hier das Wort unſeres Gottes hören 
werden, aus dieſem zufließen wird“ Friedens- 
kapelle genannt wurde, ; 


Bis zum Jahre 1891 wurden die Evangeliſchen in 
dieſer Kapelle von dem jeweiligen Pfarrer von Klein 
Katz paſtoriſirt. Nachdem im Jahre 1888 die UB: 
trennung Zoppots beſchloſſen, wählte ſich die 


n den Herren Geh. Regierungsrath v. Tiedemann 
und Regierungsbaumeiſter Kickton erſtatteten Erläute⸗ 
rungsbericht. Danach erheben ſich die Kirchenmauern 
aus Ziegelſteinen in naturroter Farbe mit weißer Fu⸗ 
gung von 10 mm Schichthöhe auf einem mit Granit 
verblendeten Unterbau. Dieſer Unterbau war es, der 
im Anfange manches Auge, wie wir es aus vielen Zu⸗ 
ſchriften erſehen konnten, nicht angenehm bereicherte. 
Wir müſſen geſtehen, daß es der Bauleitung durch An⸗ 


Sath, Laura und Helene Werner, Frau Wachs und Seillg 
Frau Küßner her. Die Kanzeldecke hat Frau Pfarrer Isle d' Alx 
Schrage geſchenkt. Als Grundſtock für die Kronleuchter Paris : , = 
gab Herr Pfarrer Bowien 300 Mk. Durch Beſchluß Bliſſingen 1760, N mäßig] halbbedeckt 13,5 
der Baukommiſſion vom 7. November vorigen Jahres] Helder 761,7 ONO leicht wolkenlos 14,4 
werden alle Stiftungen für die innere Einrichtung und Chriſtianſund 765.7 W f. leicht bedeckt 
Ausſchmückung der Kirche mit dem vollen Namen des Skudesnaes ; 7 leicht 

Stifters und der betreffenden Jahreszahl verſehen, ſoweit ranei . 
nicht der perſönliche Wunſch hiervon Abſtand genommen N A, 


ſchwach] bedeckt 


Samome ihren bisherigen Seelſorger, Herrn Pfarrer ſtreichen der Quadern mit Firniß gelungen ift, demſwiſſen möchte. Dank den Bemühungen des Kirchenbau⸗ Stockholm . — woltenies 
® - ! Ganzen ein maleriſches Geprüge zu geben. Die vereins ift auch die Orgel bereits vollſtändig fertig. Wisby mäßig | wolkig 
Architektururformen des Baues ſchließen ſich Dieſelbe hat 22 klingende Regiſter mit 2 Manualen und Haparanda 767,6 ſtill — [bedeckt 8,0 


Die im Jahre 1871 erbaute Friedenskapelle hatte — 
wie das ſo oft von allen öffentlichen Bauten geſagt 
werden kann — den einen ſehr großen Fehler, daß ſie 


den mittelalterlichen Bauwerken Weſtpreußens und im 


Pedal. Die Ausführung iſt nach dem Urtheil Sachver⸗ Borkum 7 764,78 
beſonderen denen Danzigs an. Die Fenſter haben ſchräge, ca io | beben 119 


ſtändiger tadellos. Keitum , 762,1 |DRO friſch bedeckt 


; A geputzte Leibungen erhalten, die Waſſerſchläge find aus Stolz und hehr erhebt ſich nun der ganze Bau. Er Hamburg 761,1 NNO leicht heiter 
sw pr CK Bethellig wii 18 ed 20 klinkerharten Schrägſteinen hergeſtellt. Eine reichere Aus⸗harret feiner Beſtimmung, der er am Dienſtag, d. 17. Swinemünde 762,2 OS leicht bedeckt 
ging 8 ‘ dien ausbildung haben der nach Often belegene Chor, ſowie die nach[d. Mts. übergeben werden fol, Ein großes Glück wird Rügenwaldermunde | 763,3 |D leicht bedeckt 


„mehr Raum“ zu ſchaffen. Hierbei ſtanden ſich zwei der Seeſtraße 5 > x i > 3 A Neufahrwaſſer 764,1 | ſtill he unſt 
ks N, gelegene Längsſeite der Kirche erfahren. Diefder Gemeinde Zoppot dadurch zu theil, daß die hohe azr, > 

1 e e ee R Taer Dächer find mit Ausnahme des Turmhelmes, welher|Gönnerin und Protektorin dieſem Akte beizuwohnen ge- Memel 765,010 . leicht! bedeckt 128, 

yo ZE or ange Arbeit verrichte a A aff 5 mit Kupfer abgedeckt iſt, mit mittelalterlichen Hohlziegeln denkt. Möge der in der neuen Gottesſtätte ausgeſtreute ee a NNO f, Teit molfenioß 84 

Gotteshaus > Bie Feger entf chied fe (Mönch und Nonne) gedeckt. Die Mauerausſchlüſſe ind Same nicht nur Frucht für das Jenſeits, ſondern auch Herlin 1592 ga e Nes 10,3 

mit Rückſicht auf die in 8 3 40 2 5 durch weit ausladende Schrägſteine hergeſtellt. Die für die bürgerliche Geſellſchaft bringen! Mögen deutſche Chemnitz 757,1 N leicht bedeckt 

Badeverhältniſſe auch für eine Neubau 8 e. Decke des Kirchenſchiffs ift durch eine hoch in den Dach⸗ Treue, deutſche Sitte und deutſche Opferwilligkeit eine Breslau ° 759,4 O leicht] bedeckt 

halb am 17. Januar 1887 don den Bo te raum geführte, kleeblattförmig geſtaltete Holz deckeſallzeit lebendige Statt hier haben! Auf diefe Weiſe Metz 756,9 NO ſſchwach bedeckt 

en eee der Ban einer epa n etch erf gebildet. In dieſelbe ſchneiden je 3 Stichkappen für die wird unſerm jana a das fo huldvoll um den Frankfurt (Malin) | 756,3 N leicht Regen 

Kirche auf dem Seeberge beſchl jen wurde. Leder oer liegenden Schiffsfenſter ein. Die Vorhallen, Bau der Erlöjertirhe fih bemüht, und auch all denen,|Karlötuge 766,0 % mäßig bedeckt | 
8 open wunden EET |rrepyenfiujer und der für Danziger Kirchen charakte⸗ welche mit chriſtlicher Liebe zu dem Werke beigetragen, Münden 756,1 W. 9,6 


war zu der Zeit trotz der eifrigſten Bemühungen die riſti ; 35 : Holyhead 764,6 N 13.3: 
in f ; N iſche glatte Chor ſind gewölbt worden, desgleichenſam beſten gedankt. 2 ! Ą 
Bauerlaubniß für den genannten Platz nicht zu erlangen. auch der durch die Höhenverhältniſſe (das an Bodo 767.8 SO leicht | wolkenlos 10,6 


Das Ziel aber, eine neue, große Kirche zu bauen, wurde fü PARA Riga 1663160 If. Leicht! wolkig 88 
i i ällt von Weſten nach Oſten ziemlich ſtark ab) unter der — 
unverrück im Auge behalten Einen weſentlichen Snecurs]Sakriſtei gewonnene Raum für Verſammlungszwecke der : = „ 


hierbei erhielt der Gemeindekirchenrath durch das Gemeinde. Die inneren Wandflächen ſind d - 

A í ž urch einen 
kaumteren Namen zu: W. Janke. J. Berger Burner, Wechsel von Rohbau und Pig belebt; die Dambinber 
Pra i ie a. Dieſe eh LOSY 5 cu |mwurden, um große Verhältniſſe und reicheren Wechſel 

idert, Frantz ye ereinigung ſtellte fid] ser Feldertheilungen zu erzielen, gekoppelt angeordnet. 


zur Aufgabe, den Neubau der Kirche mit a È 
allen Kräften zu erſtreben und vor allen Dingen einen e pł SU OE tes lei Karb 


entſprechenden Baufonds zu ſammeln. In emfiger]®;, 
Thätiofeit wurde das Komitee e 55 8 e bee in hat auf 
Aufgabe gerecht. In nie ermüdenwollender Weiſe wurde einer durchgehen den Vorhall FV 
durch Aufführungen, Bazare und Hauskollekten ein Bau- Chorraum und in den Vorhallen gemuſterte Thonflieſen, 
ftein an den anderen gefügt. Nach verhältnißmäßigſ unter dem Geſtühl ein Schwellenlager aus Kiefernholz 
kurzer Zeit war danach der Baufonds auf die Höhe von mit Holzbelag erhalten. Die Treppen zu den Emporen 
25 000 Mk. gebracht. So fleißig das Kirchenbaukomitee 95 en Material Befieben auch dle 1 eS 
! i ; * 
auch gearbeitet, den Wunſch mehrerer Kreiſe, den Neu⸗ treppen, während die oberen Geſchoſſe der Treppen⸗ 


bau auf dem Seeberge aufgeführt zu wiſſen, konnte es pen ; Ą 
27 : Je thürme und die Thurmtreppen aus Holz gefertigt find. 
n ſt feln f Ag lei] Die Fenſter, welche durch dle Wem ungen des Klagen 
Bur n = u Pl Her der in echt ſoldatiſche bauvereins Stifter gefunden haben, werden in Glas- 
Weiſe energisch dieſem Ziele zuſteuert Tie Pon malerei gehalten. Die Fenſterfüllungen find bisher 
beſchränku 900 iefem Ziele Zuſtenerte, Die an leider noch nicht eingetroffen, weswegen eine Nothver⸗ 
hg, welche auf dem Seeberg laſtete, wurde glaſung vorgenommen worden iſt. Die äußeren Kirchen⸗ 


von dem Gen ür di liſch i 3 GI Ä 
Kirchenge Soira Kauf abgelöst A Ein Amen thüren ſind aus Eichenholz, die iuneren aus Kiefernholz 


des Kirchenrathes bei der politiſchen emeinde gefertigt. Diejelben haben geſchmiedete Beſchläge ere 
wegen täuflicen Ueberlaſſung des lages wurde halten. Zun 1 die Erdfeuchtigkeit find überlcheneralverſammlung ab. Da dieſer Verein die Hebung 
mit 7 gegen 6 Stimmen angenommen. Der Kauſpreis dem Fußboden der Kirche 2 Schichten Asphaltabdeckungenſ des Beſuchesfder Bäder auch ins? Programm aufge: 
betrug 10000 Mt. Im März 1898 wurde der Kauf- auf den Fundamenten gelegt. Die Kirche hat auch eine nommen hat, fol die Eniſendung eines GGemeindedelegirten fröberer Räume, Man forderte für diefeiben vor allem par: 
vertrag durch die Kirchengemeindevertretung mit 11 Heizung und zwar eine Heſßluſtheizung erhalten. zu dieſer Tagung der Gemeindevertretung warm em- ſamen Brand, raſche Erwärmung und dauernde Wärmehaltung. 
E. gegen 1 Stimme angenommen und am 2. Juni desfelben] Die often des Baues waren auf 125000 Mark|pfohlen werden. Der Vorſtand nimmt von der Nevifion | pey, uch ihre großen Germanen-Kivhendfen Hat die feit 17 


z Ą > ; ſtehende Firma Oscar Winter, Hannover, diefe Aufgabe zur 
eee Seen 0 d, welcher vor in Anſchlag gebracht, doch werden dieſelben fih nach der|des DQ uellenterrain8 durch die Herren Geheimer |vdiigften Zufriedenhelt getdjł und einen Sfen Bac, der 


e ulſtraße einen] Fertigſtellung um ca. 75000 Mk. erhöhen. Die Regierungsbaurath Böttger und Medizinalrathſſt [i len Richtungen hin bewährt. 12710 
E aaien s Ad dere uoe N ſtraß % ch vorzüglich nach allen Richtungen hin bewährt. (12 


Sk m. 


Provinz. 


* Zoppot, 13. Sept. In der geſtern abgehaltenen 
Gemeindevorſtandsſitzung wurde vorweg be: 
ſchloſſen, von dem bewilligten Kredit zur Ausſchmückung 
des Ortes bei Anweſenheit der Kaiſerin am 17. d. MŚ. 
zunächſt 1500 Mk. in Anſpruch zu nehmen. An die 
Bevölkerung wird ein Aufruf zur zahlreichen Betheili⸗ 
una ou sh fer de dent und 1 15 A 
und der Häuſer für den genannten Tag ergehen. erf nach Danzig. Preiſe wie gewöhnlich. 
Vorſitzende theilt des Weiteren mit, daß die Landes⸗ e e Pan fschiffahrt und 
verſicherungsanſtalt die beantragten 68 000 Mark zu Seebad-Acfien- Gesellschaft. 

4 Proz. für Straßenpflaſterungszwecke hergeben wird. i a 
Der Entwurf für den abgeänderten Fluchtlinienplanß 
der Wilhelmſtraße wird genehmigt. Derjelbeif 
gelangt demnächſt an die Gemeindevertretung. — Der 
Petition der Fiſcher, um Höherlegung der Nothbeleuchtungf 
am Ende des Seeſteges wird entſprochen. — Entgegen] 
früheren Geflogenheiten ſoll die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung pro 1900 durch einen eigenen Reviſor vorge: 
nommen werden. — Der Deutſche Verkehrs⸗ 
verein hält demnächſt in Frankfurt a, M. feine 


è p 5 b + b i | 
Courlinie ZanięZleufohtwafee. 
Am Sonnabend, den 14. September fahren um 7 und 

8 Uhr Vormittags Extradampfer von deg 


* me z" s an = | 
Schweizerkiise. 

Einen Poſten Schwelzerkäſe, alte Wetderwnare, pro Pfd. 

50 und 60 A, Tilſiter Fenküſe pro Pid 60 und 9105 


empfiehlt (8210 
E. Reimann, 87 Altſtädt. Graben 87. 


Wie erziele ich am beſten die Erwärmung größerer 
Räume, wie Kirchen, Säle, Hallen, Fabrikräume 20. ꝛc.? 
Eine beſondere Schwierigkeit bot von jeher die Heizung 


feine Offerte Oberleitung bezw. Leitung. des Baues lag nach einem Dr. Bornträger Kenntniß. Als großer Beweis für die Leiſtungsſähigkeit des Germanen⸗ 

zurück, ſtellte aber der Kirchengemeinde 5000 re Bericht des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in den] e. Zoppot, 12. Sept. Der etwas kühne Verſuch, Sufteme lióerawpi, außer den zahlreich vorliegenden Anerkenn⸗ 

= Verfügung, für welchen Betrag die Löſchung der Bau- Händen des Geheimen Regierungsraths v. Tiedemann kurz vor Thoresſchluß der Saljon noch ein Badefeſtſungen, dient jedenfalls der geſteigerte Umſatz von über 170000 4 

3 beſchränkung erfolgte. fund des Regierungsbaumeiſters Kickton in Potsdam. zu geben, ift geglückt. Das Gelingen dieſer Veranſtaltung] Stig in 7 Jahren. Durch den großen Abſatz werden untur- à 

Aer Bouyi wit dk WRP ai Bi 7 a hatten ai RE Sorig na bereits 1 Be Umſtande zuzuſchreiben, daß die Ber BA de anden A de h dun Sen be 5 
er Bauplatz anden, allein die] de efteren erprobten Herrn Architekten Riemarſchſſucher in der Erwartung hierher kamen, t viel i 

notwendigen Mittel zum Bau felóft felten no 5 ~ an N dnia 


r x : 3 beziehen find dieſe Dejen durch jede beſſere O lung oder 
ch. Herrlübertragen. Marineleute an Land zu ſehen. Dieſe Erwartung hat ee des Fabrikanten Wear Wine e s 


* N 5 


Der Geheimbündelei⸗Prozeß in Thorn. 


Der Prozeß 
meiſten Angeklagten geendet und zwar wurden 
verurtheilt: 

i tera med. Markwitz (Greifswald) 3 Monate Ge- 
ängniß, 

Stud. theol. Orszulok (Breslau) 2 Monate Gefängniß, 

die Kleriker 
(Culmer Gruppe) je 6 Wochen, 

Dembeck, von Slaski, von Borowski, 
Sell (Culmer Gruppe), Wyezynski, Gamſe (Strasburger 
Gruppe) zu je 3 

Klin v. Pikarski, 
v. Wenſierski, Waſikowski, Filarski, Krucynski, Wozniacki, 
v. Zelewski, Domanski, Maliszewski, Jankowski, Krop⸗ 
lewsti, Januszewski 
Kozikomski, Wilanowski (Strasburger Gruppe) zu je 
einer Woche, 

Goncz (Pelplin), Goſilnieckt (Culm) zu je einem Tag 
Gefängniß, 

von Sierakowski (Culm), 
Thimm, Balachowski, 
von Karwatt, Kowalski, 
weiſen. 

Gymnaſiaſten Krauſe, 
Wawrowski, Klewicz, Rygielski, Nierzwicki, ſämmtlich 
aus Sulm, Gymnaſiaſten Szulezewski (Chwaliszewo), 
Bielidi, Wilczewski (Strasburg), Sguman, von Karwatt, 
von Slubicki (Thorn) und Kaufmannslehrling Gorski 
(Danzig) werden freigesprochen. 

Ueber den Schluß der Verhandlungen iſt 
noch zu berichten: 


Nach Eröffnung der 
bie Plaidoyers. 
waltsſchaftsrath Zittzlaff: Faſt die geſammte polniſche 
Preſſe hat in ihren 
Prozeß die 
auf das Betreiben des 
die Wege geleitet worden; er ſei eine aus blindem 
Haß der Regierung hervorgegangene Maſſen⸗ 
verfolgung. Ich will hier nur 
feſtnageln als Machenſch 
eignet ſind, 
handenen nationalen Gegenſätze 

Die Anklage iſt gegen 60 Perſonen erhoben, die Bor 
unterſuchung wurde gegen 143 geführt; man 


Vierter Tag. 
hat mit der Verurtheilung der 


Pradzynski 
Dembienski, 


Makowski, Karecynski, 


ſind. 


Wochen. 


Gaſowski, v. Sirakowski, Karezynski, aber 


(Culmer Gruppe), Grochowski ſtatt 


das 


wollt 
oder 
recht 
Bibli 


Przybyszewski (Pelplin) 
Chudzinski, Murawski, Milcarski, 
Hempel (Strasburg) zu Ver⸗ 


Wolski, Zawadski, 


von 


k. Thorn, 12. Sept. 
heutigen Sitzung begannen ſofort 
Erſter Staatsanwalt Staatsan⸗ 


Artikeln über den gegenwärtigen 
Behauptung aufgeſtellt, der Prozeß ſei nur 
Oſtmarken⸗Vereins in 


dieſe Angriffe 
aften, welche ge⸗ 
die ſchon ſo in klagenswerther Weiſe vor⸗ 
zu verſchärfen. 


Geri 


war, als 


die gerichtlichen Unte 
ſchon wohl vorbereitet 
ſuchung ſeitens der Schulbehörden. 
Redner begründet die Vorausſetzung, 
tiſcher Verein beſtand mit dem Zweck, die 
geeigneten Befreiern des polniſchen Vater: 
landes zu machen. 
Daß in Kulm und 
haben, iſt erwieſen. 
ſtrafbare Verbindungen im Sinne 


ſei lediglich Pflege der polniſchen Sprache durch Geſchichte 
und Litteratur geweſen. ü 
ein ſtrafrechtlicher Standpunkt nicht vorliegen. Ich halte 


Aufnahme vollzog ſich in einer beſonders feierlichen 
Form, die Zuſammenkünfte fanden heimlich und an ab⸗ 
gelegenen Orten, oft 


Eingeſtehen bewogen worden. 


insbeſondere 


der Aufdeckung bei Seite gebracht, 
und der Katalog der Bibliothek verbrannt. 
Vereine wirklich harmloſer Natur geweſen, wür 
ganze Heimlichthuerei unverſtändlich. Ich glaube, 
der geſammten Sachlage wird woh 
beſtehen können, 
auch von der nationalpolniſchen T 
gehabt haben. 
Staatsanwalt Weißer m el verbreitet ſich über 
die Betheiligung der einzelnen Schüler. 
Erſter 
längerer Begründung, 
gegen 14 Angeklagte, 
ſprechung, gegen 
14 T 
Die Vertheidiger Juſtizrath Trommau, 
anwalt Feilchenfeld und Rechtsanwalt Szuman plädiren 


auf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagte. 
Die Rechtsanwälte v. Calichowski⸗ Poſen und 
Wynzynski⸗Strasburg verzichteten aufs Wort. Um 


12, Uhr trat eine Pauſe bis 5 Uhr ein, 


wurde das oben angegebene Urtheil verkündet. 


rfuchungen begannen, auf sieje | 
durch die vorher erfolgte Unter⸗ 


daß ein poli⸗ 
Mitglieder zu 


Strasburg Verbindungen beſtanden 
Es gilt nun zu prüfen, ob es 
des § 128 geweſen 
Die Angeklagten behaupten, Zweck der Vereine 


Wäre das richtig, dann würde 


die Behauptung der Angeklagen für unrichtig. Die 


im Dunkeln vor Tagesanbruch 
Die Angeklagten find nur allmählich 
Typiſch iſt 

Verhalten des Angeklagten Goncz, 
auch die Mitglieder nicht nennen 
e, weil er fürchtete, es könne ihm etwas geſchehen 
die Angeſchuldigten in der Verzweiflung ein Un⸗ 
gegen ſich oder ihre Angehörigen begehen. Die 
otheken in Kulm und in Strasburg wurden nach 
in Strasburg Statut 
Wenn die 


daß die Mitglieder 


Staatsanwalt Zitzlaff beantragt 
wie ſchon geſtern mitgetheilt, 
darunter Gorski⸗Danzig, Frei⸗ 
die übrigen Gefüngnißſtraßen von 
agen bis zu 4 Monaten Gefängniß. 

Rechts⸗ 


in welcher der 


chtshof die Berathung abhalten wird Um 5 Uhr 


Gefährdung der muſikaliſchen Kunſtpflege in Danzig 


gang zu verzei J 
größte Theil meines Chores namentlich in den Frauen⸗ 
ſtimmen aus Schülern meines Konſervatoriums rekrutirt. 
Jedenfalls 
einer 
auch 
als ob mir bezüglich 
Einzel⸗Intereſſen über denen der Allgemeinheit ſtänden, 
e dieljo habe ich den Entſchluß gefaßt, 
ſichtigte Aufführung ) > 
( faum ein Zweifel ohne Gründung eines feſten Vereins mit einem 
das Bewußtſeinſeigens ad hoc zuſammengeſtellten Chor 
endenz ihres Vereins durchzuführen, kann allerdings die Abſicht nicht aufgeben, 
von 

feſten Vereins mich mit einer größeren Chor⸗Aufführung 
zu bethätigen. Die bei mir mitwirkenden Damen und 
nach Herren verweiſe ich 3 heutiges Inſerat. 


— — ————— 


kirchthurm, das „Wahrzeichen Danzigs“, 
die drahtloſe Funkentelegraphie eingerichtet iſt, hat ſchon 
früher kriegeriſchen Zwecken gedient. Daß von ſeiner 
ſtumpfen Haube aus, 
Land und See geſtattet, 
beobachtet worden iſt, iſt natürlich ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß wir es an dieſer Stelle nicht erwähnen würden. 
Nein, der Marienkirchthurm iſt genau ſo, 


darf, 


einen nennenswerthen Ab- 
chnen haben, indem ſich der 


die Urſache 


möchte ich aber nicht ; 
etwaigen Zerſplitterung fein, und da ich 
den bloßen Verdacht fernhalten möchte, 
der Danziger Mufitpflege meine 


die von mir beab⸗ 
des großen Requiems von Berlioz 


Zeit zu Zeit, wenn auch ohne Konſtituirung eines 


udwig Heidingsfeld. 


Lokales. 
* Der Pfarrthurm als Zeichengeber. Der Marien⸗ 


auf dem jetzt 


die einen weiten Ausblick über 
mancher anziehende Feind 


wie in den 


Marſchall Lefebvre, der in unſeren j 
der Madame Sans Gene bekannter geworden iſt als 
durch ſeine Kriegsthaten, 
Eifer gingen die Belagerer 
Vertheidiger, die unter dem 
Grafen Kalkreuth ſtanden, 

Nehrung noch in den Händen der verbündeten Preußen 
und Ruſſen war, 
eine theilweiſe, 


1 $ Kaiſermanövern des Jahres 1901, vor beinah 
Eingeſandt. 2 100 Jahren ſchon einmal dazu verwendet worden, 

Auf meine Veröffentlichungen, betreffend Gründung Meldungen in die Ferne zu ſenden. Am 
einer „Neuen Sing⸗Akademie“, bin ich mehrfach ſchriftlich 11. März 1807 wurde unſere Stadt von dem 


Tagen als Gemahl 


eingeſchloſſen, und mit großem 
daran, die Außenpoſten der 
Kommando des umſichtigen 
anzugreifen. So lange die 


war die Zernirung der Stadt nur 
denn noch war die Verbindung mit 
und der unter dem Kommando Bennigſens 
ruſſiſchen Armee offen. Da tam 
März die ſchlimme Nachricht nach 


Danzig, daß General Rouquette vom Feind angegriffen 
und von 
Verbündeten nicht wieder, 
ſchnell verſchanzt hatten, 
Verluſt der Nehrung hatte 
auch der Holm in 
Recht nennt Graf 
als eine der unglücklichſten 
war der Ring der Belagerer erſt feſt geſchloſſen. 
Beſonders verhängnißvoll war der Umſtand, daß mit 
dem Fort Weichſelmünde und mit Neufahrwaſſer, welche 
noch in den Händen der Verbündeten waren, jede Komuni⸗ 
kation abgeſchnitten war. 
der Danziger Kaufmann 
Name in unſerer Stadt in 
heute fortlebt. 
was ſchon der Umſtand beweiſt, 
Feldmarſchall v. Gneiſenau in 
ſchaftsverhältniß ſtand, Je 
Gefiegen blieb, als Gibſone wieder nach England über⸗ 


der Nehrung vertrieben ſei. Es gelang den 
die Franzoſen, welche ſich 
wieder zu vertreiben. Der 
zur Folge, daß am 17. Mai 
die Hände der Franzoſen fiel. Mit 
Kalkreuth die Nacht vom 6.—7. Mai 
für die Feſtung, denn nun 


Da trat als Helfer der Noth 
Alexander Gibſone auf, deſſen 
der Firma A. Gibſone noch 
Gibſone war ein bedeutender Menſch. 
daß er mit dem genialen 
einem innigen Freund⸗ 
welches auch dann weiter 


Gibſone hatte ſich viel mit Natur⸗ 
und ſo war ihm auch die 
Telegraphen nicht unbekannt 
Neufahrwaſſer und auf dem 
Telegraphen errichtet und diri⸗ 


girte den Danziger Telegraphen perſönlich. Zeitgenoſſen 


welche 


den 
Neu⸗ 


ineſiſche Anleihe 1895.6 101.80] Ruſſ. cv. Staats. % — r. Bodenered. conv. u. 16. 81 2.0 ; Breslauer Diskonto „| 4 |. reiburger Fr. 15. «| 29-60 
Deutſche Fonds. si 155 1 ps 1896. 5 18850 Siehe 1880. . . . 3½ 98.30 pi R 17. unk. 1906 75 8:30 Zudnitrie-Metien, Danziger Privatbant 47 A CETE 8 da w: 5 
gt „ 1898. 4½ 84.56 Schwed. Staats. 1886. . | 81/2 96.60 fa; % 18.unf. 1910] 4 | 99.75 Allg. Elektr. Geſellſch. 15 176.00 Darmſtädt. Bank Mk.. .| 6 1119.00] Mailänder Fr. a — 
D. Reichs⸗Schatz. r. 1904/5] 4 192.09 Ggypter garantirt 3 — „ „ 1890. 4 312| 96-90 Pr. Zentralbd. 1886. 89 . | 312| 92.30 d Bendir Holzbearb. .. „| 9 — Deutſche Bant u 19225 b r. 10. « «| 1410 
D. Reichs⸗A. ch, u. b. 1905) 388.89 „er pri... , — Sers. Golbyfanbów.. „.|5 | 9550] „ „ 1808 unf 1900 Sal 8280 Berliner Holztompteir . o 6728] Dſch. @fecten-Bant. . 4 1920] Meininger f. 7 270 
do. 37/2 490.60 „ EN „„|4 = Gerb. Staatsr. 95 «+ „| 4 | 65608 „ „ 18896 unk. 1906] 312| 92.50 5 Bochumer Gufft. . . . . 1691162 708 „ Genoſſenſchaftsb. „| 5 158.8] Neuchateler Fr. 10 d — 
do. 3 | 90.40] Griech. 1881 u. . % 39.00] Spaniſche Schund .| 4 A „ v. 18900 4 | 99.20 Caſſel.Trebertrockn. fr. Zs. 25 325 Grundſchuldbank .| 0 290] Oeſterr. v. 64 9. fl. 10 — 
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e eainiie e a E. mich recht erinnere, ſtand gerade in dieſem Briefe, 

g Kommt ein Liehtgedanke dir, 2ʃ[daß Sie ſich mit der Zurückzahlung der Summe 

2 Lass ihn nicht entschweben, %|fcinerlei Unbequemlichkeiten bereiten, ſondern daß 

3 Eh’ du ihm die helle Zier 3 Sie —“ die Spreche 

$ Klarer Form gegeben! s Gott, ich 
; 5 e|Ginzelfeite 

2 A Een Pfad der Pflicht ©|tamen, und mir unter Vorlegung des Briefes er- 

i Le gegnet, PO die S ; 

> Ring’ mit ihm und lass es nicht, oltlórten, daß Sie mir die Summe von zwanzigtauſend 

2 Bis es dich gesegnet! 2 Mark ſchuldeten, von dem plötzlichen Tode Waldemars 

; Georg Soher und dem Verluſte unſeres Vermögens jo benommen 

2 N g Scherer. 0 daß ich keinen klaren Gedanken faſſen konnte. Ihr 

— n Ge n konnte. r 

00000 O (> OGAR wi r =; jährlich u BET: Mark zahlen 

zu wollen, erſchien mir ja damals als eine Rettung 

Kam tad Diogenes. vor der peinlichen Nothwendigkeit, meinen Verwandten 

Roman von Arthur Zapp. zur Laſt fallen zu müſſen und ich nahm es an, ohne 

weiter zu überlegen und zu fragen — — ich weiß ja 


ſchönen Wittwe auf. 


Ihnen den gegeben haben, 
offenkundige Entbehrungen 
ch weigere mich ganz entſchieden, künftig von Ihnen leu 
ahlungen in der bisherigen Höhe anzunehmen.“ 


3 


mit feſtem Blick ins Auge, während er ſehr ernſt und|__ vier 
mit Nachdruck erklärte: 

„Dann werden Sie mich zwin 
meinen Abſchied zu nehmen.“ 


5) (Nachdruck verboten.) 


Eine feine Röthe ſtieg in dem bleichen Antlitz der 
„Aber Ihr Beiname — Diogenes! 


auferlegten? Nein, nein! 


liehene Kapital betrug zwanzigtauſend Mark. 


arnicht recht, was für eine Berechnung Sie eigentli 
Hera Śr Zahlung zu 0 legen.“ chnung Sie eigentlich 


Sie ſchwieg und eine noch dunklere Blutwelle er⸗ 
ſich in ihre Wangen. Dem nervöſen Bibriren 


go 
Würde man]; 8 war anzu : 3 
wenn Sie fih nicht ganz . zuſehen, wie peinlich ihr 


war. 
einfach, gnädige Frau,“ verſetzte der Ober⸗ 


„Sehr 1 
„Das mir von Ihrem ſeligen Gatten 305 


tnant. 


Der Oberleutnant ſah der ihm Gegenüberſitzenden zahle Ihnen zunächſt die ſelbſtverſtändlichen Zinjen 


„Ihren Abſchied?“ 2 
„Mein Ehrgefühl würde mir nicht geſtatten, noch 


fänger Offizier zu bleiben, mit dem Bewußtſein, von 


dem Gelde zu leben, 
verlafjenen, 


kleinen Kinde gehört.“ 
„Aber gehört es denn wirklich mir?“ 
Der Offizier erwiderte mit einer vorwurfsvollen 


3 Die 
gen, gnädige Frau, im Stande bin, fielen die Amortiſierung des Kapitals 
dar. Leider erlaubt mir meine Lage einen ſchnelleren bitten?“ 
Zahlungsmodus nicht.“ 


das einer Wittwe und einem ſübertriebenem Ehrgefühl bereits allzuſehr —“ 


Prozent — alſo achthundert Mark jährlich. 
übrigen ſiebenhundert Mark, die ich hinzuzufügen 


Sie machte eine abwehrende Handbewegung. 
„Ich habe die Empfindung, Sie berauben 


Er ſchüttelte mit dem Kopf. 
„Durchaus nicht, gnädige Frau. Mir bleibt mein 


r . pe Tin IE 
Unterhaltungsbeilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“. 


Hände, die ſie ineinander geſchlungen hatte, ſinken und 
blickte wieder zu dem Offizier hinüber. 
„Merkwürdig iſt es, daß ich keinerlei Aufzeichnung 


nde griff ſich an die Stirn. „Meinſunter den Papieren meines armen Waldemar ge⸗ 
erinnere mich Er mehr jo genau der|junden habe,“ ſagte ſie — „nicht das ue 
n. Ich war ja damals, als Sie zu mir] Dokument, das auf die Schuld hinwieſe — nichts, rein 


garnichts.“ 

Oberleutnant v. d. Ried lächelte leicht. 

„Aber gnädigſte Frau, unter Kameraden und 
guten Freunden, wie Waldemar und ich es ſeit 
unſerer Kadettenzeit waren, bedurfte es doch keiner 
ſchriftlichen Beſcheinigungen. Waldemar würde es 
mir ſehr verargt haben, wenn ich ihm einen Schuld⸗ 
ſchein hätte ausſtellen wollen, wie es unter Geſchäfts⸗ 
leuten üblich iſt. Zum Glück beſaß ich Waldemar's 
Brief, der Ihnen den ganz unwiderleglichen Beweis 
erbrachte, daß ich wirklich Waldemar's Schuldner bin, 
wie auch, daß ich ihm mein Leben verdanke, daß er 
an mir gehandelt hat wie ein Bruder. Und nun 
wollen Sie es mir geſtatten, daß ich Ihnen ſeiner 
Frau und ſeinem Kinde gegenüber einfach meine arm⸗ 
ſelige Pflicht erfülle.“ 

Er griff mit einer haſtigen Bewegung in die 


ch Taſche ſeines Waffenrockes und zog den Brief hervor, 


den er zu Hauſe zu ſich geſteckt hatte. 
Es war eine unwillkürliche, bittende Geſte, mit der 
die junge Wittwe jetzt ihre Hand ausſtreckte. 

„Iſt das der Brief?“ fragte ſie. „Darf ich 


5 se faltete das Brieſblatt auseinander und reichte 
es ihr. 


es war ganz unverkennbar Waldemars Handſchrift. 
Sie ließ die Hand mit dem Briefe ſinken. 
„Daß er mir nie ein Wort davon geſagt!“ ſagte 


Miene. ganzes Gehalt als Oberleutnant, mein Ehrenwort ſie auſblickend. 


m 
vorgelegt, 


Waldemar an Sie gerichtet hatte. 


gnädige Frau.“ 
Ja, ſa. Sie zeigten mir einen Brief, den 


habe Ihnen doch ſeiner Zeit den Beweis darauf! Sie haben aljo wirklich keine Veranlaſſung 
gnädige Frau, ſich irgendwelche Skrupel zu machen.“ pęk Gzy doch ganz ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau, 

einelund überdies ſpielte i vor z 

Aber wenn ichlWeile finnend vor ſich hin. Plößlich ließ fie Dielheitathung a 1 5 i AMELIE 


Frau Hauptmann Ohorn ſchwieg und fab 


„Bei Waldemar's feinfühliger Natur war diefe 


ihrer Hochzeit. 


PAŃ 2 Sie verſenkte ſich zuerſt in den Anblick der 
ſich in Schriftzüge und die Augen wurden ihr feucht. Ja, 


hin. Richtig! 


Sie ſah ſehr raſch nach dem Datum 
„Berlin, den 


Da ſtand oben in der Ecke rechts: 


12. Oktober 1892.“ 


Das war vor fünf Jahren, ſechs Monate vor 
Sie las weiter, ihre Gedanken auf 
den Inhalt des Schreibens konzentrirend: 

Mein lieber Haſſo! 

Anbei empfängſt Du den Mammon, zwanzig⸗ 
tauſend Mark in lauter braunen Kaſſenſcheinen, 
die ich ſoeben von meinem Bankier in Empfang 
genommen habe. Ich beeile mich, Dir das Geld 
zuzuſtellen, damit Du möglichſt bald der Sorge 
ledig biſt. Uebermorgen haſt Du ja zu zahlen und 
nun, lieber Kerl, mache Dir keine Skrupel mehr 
und ſei wieder vergnügt. Herrgott, wenn ich 
denke, daß Du nahe daran geweſen, eine große, 
große, irreparable Dummheit zu begehen! Donners 
wetter, des ſchnöden Mammons wegen beraubt 
man doch Seine Majeſtät keines ſo ſchneidigen 
Offiziers! Ein Glück, daß ich zur rechten Zeit 
dazu kam! Und das bitte ich mir aus, wenn ich 
zurückkomme, kein Wort weiter über die Choſe! 
Ich thue meine Freundes pflicht, das iſt alles. Du 
würdeſt an meiner Stelle ebenſo handeln. Und 
Du weißt, daß ich es materiell nicht empfinde, 
denn mein Vater hat mir ja genug des edlen 
Metalles hinterlaſſen. Alſo Kopf hoch! Laß das 
dumme Grübeln und Zerknirſchtſein! War es denn 
allein Deine Schuld? Nein, die Gelegenheit, die 
laxen Anſchauungen, die bei uns im Schwunge 
ſind, und falſches Ehrgeſühl. Du wollteſt Dich 
vom Jeu, das die Kameraden anfingen, nicht aus⸗ 
ſchließen. Als Du dann in Verluſt gerietheſt, 
wollteſt Du das Verlorene zurückgewinnen. Das iſt 
ja immer ſo, man verliert die ruhige Ueberlegung 
und die Beſinnung. Doch einem Menſchen wie Dir 
paſſirt ſo etwas nur einmal. Das weiß ich, daß 
Du nie wieder eine Karte anrühren wirſt. Und 
noch eins, lieber Kerl, Du mußt mir versprechen, 
daß Du es Deinem alten Herrn nicht fagen wirft, 

weiß, er würde es unvernünftig ſchwer 
nehmen, ſchwerer, als es unter Umſtänden und bet 


a «©. 


— in oe 


— 


u . —— — 


| 1a Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 13. September. Mt. 1405 


uf die attigkeit in Matis und Verkäufe nachgeben und 
ſchloß RE fiel nach der Eröffnung durchweg 
auf Abgaben der Hauſſiers. Schluß ſchwach. 

Sentrai⸗Notirungs⸗Stene 
der Preußiſchen Landwirthſchafts⸗ Kammern. 
12. September 1901. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mk. per To. A 


i i inzuſchi c i 2. „ Baumwolle: Stetig. Uppland 
] liegenden engliichen Kriegsſchiffen einzuſchiſſen und den|von Frauenburg alio noch immer zwecklos, Bremen, 12. Sept 
j| Holm Miedzy 1 Der Oben antwortete was in betheiligten Streifen natürlich Unzufriedenheit der an ER e diete DE er 
jedoch, daß ein ſolches Unternehmen ganz unthunlich ſei hervorruſt. — Bei ſchönem Wetter dürfte morgen die 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg per Septbr. 787 ½ 
| da die Schiffe auf beiden Seiten und vom Holm Kaiſerin das Gut des Herrn Landrath v. Etzdorf ner Oktober 8,177 per December 8,25, per März 8,45, per 
ji aus beſchoſſen werden würden. Noch wichtiger Wogenab beſuchen. Mai 8571, ver Juli 8,72½. Ruhig. 
U erwies ſich der Telegraph für die belagerte Stadt, als *Eydtkuhnen, 10. Sept. Der e e eee 


O A Hamburg, 12. Sept. Petroleum ftetig, Standard white 
| kurz nach dem Verluſte des Holm der ruſſiſche General einer hiefigen Gänſe⸗Import⸗Firma, aus Wilkowiſchken loco 6,95. 


|| A . we, gł 22 2 | 2 N a% * fer 

| aminskoi am 12. Mai in Neufahrwaſſer mit 6600 Mann|aebürtig, 35 Jahre alt und Vater einer mehrköpfigen Baris, 12. Sept. Gerrel de, Markt Weizen Weizen | Roggen | Werte | Ha 
ji —.— 2 Danzig zu 1 Win wir heute aus Familie, war mit einer Summe von 2000 Rubeln zum träge, ver September 21,05, w var aren ver p SGRTEKGW| 18816 177 . 
af den amtlichen militäriſchen Rapporten erſehen, daß Gänſe⸗Einkauf nach Beiſſagolo bei Schaulen (Rußland) e 1 si FAA. 1000 se SIERT > = =, ed 
j durch den Telegraphen. Gibſones die kombinirte Aktion gefahren. Bei dem dortigen Pertreter der Firma über⸗ träge, per Segtember 37,20, per Oktober 37.40, per November. 1 150 I tali] Bepo 
| zwiſchen Kaminskoi und Kalkreuth vereinbart werden nachtete er und wurde im Schlafe von zwei vermummten d 
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Februar 28,00, per Januar -April 28,45, Rüböl ruhig, 
ner September 63, per Oktober 63, per September⸗ i 
December 63, ver Januar- April 63%, Spiritus ruhig] i 
ver September 281/,, per Oktober 28% per Septbr.⸗Deebr. 291/,,| © 
Januar⸗April 29. — Wetter: Schön. p. * Ye = ds — 
Baris, 12. Sept. Rohzucker ruhig, 88% neue ach privater Ermittelung: 
Konditionen 21½ A 21% Weißer Zucker träge, Nr. 3, 755 gr. p. L | 718 gr: p. 1. | 678 gr. p. l. aj, 
per 100 Kilogramm, per September 26, per Oktober 24%, 9 PORE sh = = 13 
per Oktober⸗Januar 25¼, per Januar⸗April 255%. Sönigsb 70 Br: F 193 Ap 60 
Antwerpen, 12, Sept. Petroleum. Raffluſrtes Type|jgręgiay o. : 176 149 144 147%) 
weiß loco 17%, bez., Br., Bo. ver September 17¾ Br., do.] Poſen 181 142 184 146 
per Oktober 18 Br., do. per 88 118 8% Weender 18, Br. . DE 264. 
eſt. Schmalz per September „50. euer 183. 
5 K r 12. Sept. 6 aż reidemarkt. Weizen Iolo Weltmarktprelſe 
höher, do. per Oktober 7,88 Gd. 7,89 Br., per April auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Ra 
8,33 Gd. 8,34 Br.pglt o gą en per Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br., einſchl. Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts⸗ 
per April 7,01 Gd., 7,02 Br. Hafer per Oktober 6,62 Gò, Unterſchlede. 


N konnte, jo bekommen wir Achtung vor der Leiſtungs⸗ 
Hi fähigkeit dieſes optiſchen Telegraphen und vor der Be: 
gabung des Mannes, welcher ihn eingerichtet hatte. 
s) Zum letzten Male fungirte der Telegraph am 25. Mai, 
als er das Telegramm des Grafen Kalkreuth nach 
Neufahrwaſſer beförderte: „Ohne Pulver, das mir nicht 
verſchafft worden, Kapitulation abgeſchloſſen, wenn nicht 
| bis Morgen Mittag Erſatz kommt. Wo nicht marſchire 
i ich Mittwoch mit Ober. und Untergewehr nebſt zwei 
Geſchützen über die Nehrung nach Pillau. Die Garniſon 
l darf ein Jahr nicht dienen.“ Sowie der Gouverneur 
‚| telegraphirt hatte, geſchah es auch, am 26. Mai kapitulirte 
H Danzig. In der Geſchichte der Belagerung von Danzig 
i ſpielt ſedenfalls die Anwendung des Telegraphen eine 
* intereſſante Rolle. Hoffen wir, daß die geniale Er⸗ 


Männern überfallen und unter Vorhalten eines Re⸗ 
volvers zur Herausgabe des Geldes aufgefordert. Er 
ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber durch wuchtige Hiebe 
mit eiſernen Stangen niedergeſtreckt. Als die Räuber 
ihr Opfer blutüberſtrömt und regungslos am Boden 
liegen ſahen, begannen ſie alles zu durchwühlen, 
fanden aber nichts, da Herr Soliniſchki ſeine 
geſammte Baarſchaft in dem mit Stroh gefüllten 
Bettſack gut verwahrt hatte. Unterdeſſen war der 
Wirth des Hauſes von dem Lärm 


163--176 . 148—149 127—145 127—148 
166—181 187--143 120—134 126—145 | 
170 145 118—120 132 


De) 

it 7,00 Gd. 7,01 Br. Mais per September 9. 11. 

findung Matconit'8, welche gegenwärtig auf dem Marien⸗ di 8 7814 Ur, 1 k 5,16 Gb., 5,17 Br. Weiter Ven Sad | | 1245. 1. 
kirchthurm in Betrieb geſetzt worden iſt, niemals in Regneriſch. Newsi Berlin Weizen 19 705 en. 162,50 17 
N derſelben Weiſe zur Verwendung kommen möge, Hayre, 12. Sept. Kaffee in New-York ſchloß ruhig, KB BoE Septem er ee ee 1 
| der optiſche Telegraph Alexander Gibſones. unverändert. Rio 16000 Sack Recettes für geſtern, Santos Odeff Berlin Weizen Loco 88 Kop 168,75 169,00 
i e 1) }4:3 ; CeCe Nachbarn, ch 58 000 Sack Recettes für geſtern. iga Berlin | Weizen bo; 93 Kop. 169 25 169,26 


Thee⸗Importfſirma Meßmer im Verkauf. Ruſſiſche Miſchung 


Krankenhaus-Arzt beſtimmt und find auch ſchon]wundungen am Leben erhalten bleiben. à Mk. 3,50 per Pfd., mild und duftreich, wird viel in Offiziere 


Hi 4 Schweſtern da! es fehlt aber noch die Ausſtattung. 


matek öde Bü 172,00) 178,25 

į Köln etzen ovember — bl. fl. | —— 

l i f Provins. e Kengen 5 5 bik, bój TEN 15 

U 0 n 0. . 7 / 

il XX Gabinet, = Sept: Daß Tol kemiter Berlin Roggen do, 18 Kop. 142,75 142,76 | 
Jk Krankenhaus, welches bereits im v Koln | Roggen] Oktober | 195 bl, k. 185,0 180,00 
| im Rohbau fertig war und damals au ; ; Á T New⸗Hork | Berlin | Mais September 61% Gt8. 127.75 12775 
mi 2 2 

ji Kaiſerin beſichtigt wurde 7 l ; 

AM nicht —.— AAAA eee ch 1, Es ift ein worden. Herr S. dürfte trotz feiner ſchweren Ber: Die feinſten Produkte der 1901 er Ernte hat die bet 

* 

i 


| Das % 6 Domkapitel de b * 2 und ene Ek 8115 en 7 ne ie 
fi as Frauenburger Domkapitel wurde bei dem Kreis: gl zugt. Verkaufsſtellen von Meßmers vielge en Thees | 
N tage des Landkreiſes Elbing wegen Bewilligung einer Handel und uduſtrie. forten durch Plakate kenntlich. (18894 m | 


Hamburg, 12. Sept, Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 


W 
let: In der geſtrigen Meld CE AMTLICH GLANZEND BEGUTACHTET: Krzywy 
dB Ausſtattung und 500 Mar sę w 

| j Unterhaltungskoſten vorſtellig. n a 

id Base ee dieſe 6 & 
i — — . TOILETTE-FETT-SEIFE 

UR und es lehnte bie An fiel aber ſpäter auf e enbacha.M. 
E Der Bau, g (und auch bie C. Naumann, Seifen- u, Parfümerlefabrik Offenbach a. M. 
u Kaiferliche die we It worden find. und Abgaben der — = - — 


fee good average Santos 
ber 28!/,, per März 29½, per 


zum 


haben, iſt in 
des Domkapitels 


Schimanski, € 
Schuhmadermeifter, 
Danzig, Jopengaſſe 6, 


empfiehlt fein reichſortirtes 


(11975 


T en IT 


Lachse, Zander, 


3 a m a N 
| Schuhwaarenlager sämmtliche Kolonialwaaren Hechte, Barse, 
"u in allen Preislagen. in bekannter Güte zn billigsten Preiſen, ganz beſonders empfehle ich meine aufs ſowie 
. Spezialität: ſorgfältigſte und nach neuester, verbeſſerter Methode 
. Engelhardt's Fabrikat 


Räucherlachs, 
Rauchaal, 
Flundern, 


offerirt billig 


S. Cassel 


iſchhandlung, (13502 
Brü bn Nos 18. 


Kaſſel, nach ameritan. 
Stile gearbeitet. 
Anfertigung nach 

Maaß. Reparaturen sÈ 
werden pünktlich aus: ie 
geführt. (12991 


Alle Sorten Biere 


a in Gebinden, Flaſchen und Syphons > 


gebrannten Kaffees von 0.70 bis 2.— k., 


B ferner offertre als vollkommenen Erſatz für Naturbutter, 


Margarine, nur befte Fabrikate, von 50 u. 70 fg. 
Richard Utz, Juke. 2. 


at Filialen: (13607 
Häckergasse Ecke 4. Damm, Kalkgasse 3, Junkergasse 5. 


J. Ich werde ſtets bemüht fein, den Herrſchaften von PA 
3 Langfuhr und Umgegend das feinfte in dieſen Artikeln s 


zu bieten und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt KO 
Sch 4 5 113526 


Anna Gau, 


> 


| 
| Langfuhr, $auptjtrafie Nr. 44, | NU 
| f empfiehlt (18536 | d 4 neben dem Poſtamt. 
N Robert Krüger Nchfl., Bier-Jmport, EP 
[i Danzig, Langenmarkt Nr. 18. 75 

| x © ür Herren und Knaben in 
| | AES N. F bse Aswan ga bilika 
JI Bes 5 — EEE S E Preiſen finden Sie ſtets bei 
Zum Kaisermani ee į; W. Riese, 
| N m ; 1 e manover — Man verlange ausdrücklich: „Burkis Pepsin -Welnt und ; 9 3 127 Breitgasse 127. 
1 beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte [2 Rabattmarken werden ausgeg. 
| empfiehlt gedruckte Beschreibung. rn > — 3 
| r 4 


Operngläfer, Fdfeger und ferntobie, (2109m 6. 


— Origtinalpackung in Staniol — 


Heute sowie jeden 


| Neue delifat = J E 

| Caſcheumeſſer, Bafrmefer, Scheren etc. pin u. Senigurken N tadtiM | kl. vonden Neusser Margarine-Werken Gänferäden, Lebern, 
| in allen Preislagen bei geöfter Auswahl. (18848 ; 5 eusta I. Meckl. täglich frisch Flom, Magen n. Herz 
| | L e hm ann Pr eisselbeeren, Innungsber. staatl. Prüf,-Commiss. v bat ton B. abzugeben UE zu haben. 

A A. meg ee CE a i e J i : 
| mimi Dać . i ESTRY Eee) „ Victor Busse, _ ||EJostidieju. 
f eschäft, E 


Der Hauptmann in Verlegenheit. 

Sprach General von Lindequiſt 

Zu Frankfurt an dem Maine: 

„Kein Kanonier, kein Infantriſt, 
Kein Trainſoldat, kein Kavallriſt, 
Soll ſingen oder ſummen 

Ein Lied, das unanſtändig iſt; 

Sonſt muß er dafür brummen. 


Der Hauptmann rief vom Gaul herab 
Zu Frankfurt an dem Maine: 
„Sonſt lieft ihr Kerls berauf, bergab 
Die Kilometer wie im Trab, 

Und heute wollt ihr lahmen? 

Die ganze Bande wird mir ſchlapp, 
Kerls, ſingt in Teufelsnamen!“ 


Ein Musketier trat aus den Reih'n 
Zu Frankfurt an dem Maine: 
„Herr Hauptmann, was weiß unferein, 
Ob ſo ein Lied iſt ſittlich rein; 
950 A ns kann's feiner R RE i 

err Hauptmann wolle fo gütig fein, 
Und eines vorzuſchlagen!“ 3 


Der Hauptmann ſann wohl hin und her, 
Zu Frankfurt an dem Maine: 
Soldatenlieder giebt's — auf Ehr! — 


| brauchſt Du Dir ſelbſtverſtändlich keine Gedanken Meilen 2 PE in 
Santos urtheilte 


bequemlichkeiten zu 5 
SB Dir Dein bischen Zulage nicht ſchmälern, das laß - 156 F 
Dir ein für alle Mal geſagt ſein! Damit darfſt enen ö ey 


à ! die für den Rennſport gezogen wurden können 
| Lotterie gewonnen oder — Dich verheirathet haben 23 Meter in der Sekunde . welche die 
| 
5 


en Rennpferde wohl kaum überſchreiten, ein Haſe 
e. Sonach wären 


A Tage, ich muß doch meinen 
j Inzwiſchen herzliche Grüße v 
| 
l 


getreuen 
Waldemar Ohorn. 


„Sehen Sie,“ ſagte die junge Wittwe und faltete Nac 1 


| 2 2 
. den Brief wieder zuſammen, „mein Mann hat ſich hunde 15 Kilometer in der Stu 
8 ausdrücklich ausbedungen, daß Sie nur dann zahlen ſdieſer berü 
ſollen, wenn Ihnen keinerlei Beſchwerden daraus er⸗ 
wachſen würden.“ 


j So viele wie der Sand am Meer; 

i „Ja, gnädi Doch ein ganz ſaub'res, reines? 

| = Śniygiebenb emperaturen von unter 30 „ 4 50 n gneys u 
tigkeit haben, als Waldemar ſelbſt in ſorgenloſen S ein — er wußte keines. 

} Verhältniſſen lebte. Da aber Waldemar all ſein H 1 wad ächten je e 

E kn eine artloren, ons Sie sp Lu Töchterchen Lande. ili 

Y drängten Lage zurücklaſſen mußte, da ift| Eine beſondere Ueberr 

p es bo, jelöftuerftändlic, daß ich mich meiner Schuldſbereitet der franzöſiſche Luftf Fam entiſch. 


Diſtichons. 

Dein zweites in eins, ift es um Dich gut beſtellt. 

verbunden jedoch, nennt einen ſchrecklichen Ort. 
Auflöſung folgt in Nr. 217. 

Auflöſung des Kapfelräthſels aus Nr. 218; 

Ein reines Herz tft ein köſtlicher Schatz. 


h gegen die Erben meines unglücklichen Freundes er⸗ in feinem Laboratorium im P 
i innere. Soll ich Waldemar's Edelmuth, ſeine ſelbſt⸗ 
Gba perdig eie mit ſchnödem Undank, mit kalter 


Denkſprüche. 

Das ift das alte Lied und Leid 

Daß dle Erkenntniß erft gedeiht, 

Wenn Muth und Kraft verrauchen; 

Die Jugend kann, das Alter weiß, 

Du kaufſt nur um des Lebens Preis 

Die Kunſt, das Leben zu brauchen, y 
s Emanuel Geibel 


3 rend vol e yi au 1 5 
Mußt du zuer e ſelbſt empfinden ) 
Dos dich der Liebe würdig wacht iin Gellezi, | 


1 nach beſten Kräften nachkä 
i Umftänden würde, Waldemar ſelbſt nichts Anderes 
j von mir erwarten.” f 

i Er ftedte den Brief, ben fie ihm zurückgab, wieder 
in feine Tuche und el fh. Sie Bielt ihn mit 
Geſte und mit einem bittenden Blick noch 
a (Fortſetzung folgt.) 


nn ge 


* 


Sr. 215. Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 13. September. 1⁵ 
: ET en z 


| 3 
wirlich billigen, zu⸗ | 
rückgeſetzten Preiſen | 

empfiehlt die | 


Mühelfabrik | 


IT, 


Bedienung reell bei 
langjähriger Garantie. 


Erſter Damm Nr. 4. 

Albert Laabs. i 
00000090000010000000000008 ; 
£ Soxhlet-Apparate, Betteinlagen, Eisbeutel, x 


Luft- und Wasserkissen, 
Hygieagürtel für Damen, Irrigatoren ete. 


> Nafurbutter! Eier! 3 Si Bitkene, | 

> dl: I 

Natur- Strickwollen, . Feber Fer! J 
Feinſte Tafelbutter. . . . pro Pfund Mk. 1,30 © | 

7 2 siwa Za ii". |, mL 120 gi If“ i 

ię in pam Poſten ange en und empfehle 5 AA für den Winterbedarf $ Seile 1325 wozić | . pro Mandel m 075 $ : j 

dor dienfährisen niodriven Woll- Conjunetur antsprochend S e aa onë owo nz 080 2 N 
zu enorm billigen Preisen. Hutter- und Giet- Spes inl- Handlung z i aier Aona | 

2 | 


Ganz beſonders mache ich auf nachſtehende Marken aufmerkſam: 


Marke 510 Marke 410 Pa.] Marke 810 Marke 610 N. | Marke 510 V. 


melirt, melirt, hartgedreht, in allen Farben fäußerſt haltbar, 
grau und braun tung und farbig] ſchwarz u. farbig 4, 5: und 6-fadh, nur ſchwarz 


das Pid, 1,95 Mk. cas Pid, 1,80 Mk. dag Pid, 2,10 MI. J das Pfd. 225 M. das Pid, 240 M. 
eee Rockwolle, Deckenwolle 


in allen Farben entſprechend Penn 
Gleichzeitig offerire ich in prachtvollen Qualitäten 


Herbst u. Winter Kleiderstoffe 


SEE 


anerkannt beste deutsche und englische Marken 3 


(12564 
Darunter: dady Warps, das Mir. 25 Pfg., Damentuche, das Meier 60 Pfa., | > RER: 
Homespun, das Meter 70 Pfg., Covert Coats, das Meter 90 Pfg. HE A $ opt, G ee 185115 
Flanelle, Frisaden, Boys, Parchende u. Fancy-Flanelle. „ELTVILLE ERa QIN my Möbel f jeder Art, 
Winter- Tricotagen Normalhemden 1,15 Mk. u. Beinkleider — ——= aa ea a a Alo Be, eade 
110 Mk., Wollwesten von 1,50 Mk, Strümpfe und CU Ä | selben en (5 | 
Handschuhe, (13657 3 jeder Art, Chatſelong. u. Matr., N 


i J. Tybussek, Tapezi 
Es kommen nur erprobt gute diesjährige Qualitäten zum Angebot. ber 8 . im Brand alek eiten S Goras 
: :| 4% Sopha, garnituru. andere 
44 Mk. 22 Mk. 11,50 Mk. G 
N rowie ſchlefiſche und en alice i alte Sachen 3.vf.Baradiesg.31,3. 


Stüek-, Würfel- n, Nusskohlen, 


fühtene und buchene 
Kloben- und Sparherdholz |- 
frei Haus. 


|iKretschmann & Broschki, 


Mah. Querſp. b. z. v. Hirſchg. 5, 1x. 


in 
Jackets Kragen Capes 1 opha Bäideihr,iMieider- 
Costumen Costume- — — 
* Offert. unt. K 185 an die Exped. 
Röcken Blousen Jupons per ſonſge Betten l. Beitfieile, 


| Gratis-Zugabe 2 hübsche Wassergläser mit Goldrand 


bei allen Einkäufen über 6 Mk. — 
außerdem Rabattmarken bei allen Kaſſa⸗Einkäufen in Höhe des Einkaufs. 


5 Laſtadie 34/35. Telephon 244, neu, div. etwas gebrauchte Betten 
1 NB. Beſtellungen werden auch (2. empfehlen und Bettſtelle, So AL AA verkauf. 
SES bei Herrn Fast, tgarren=| SSB Brodbänkengaſſe 38, 2 Treppen. 
5 geichäft, Große Främergaſſe, m in groſter Auswahl zu billigſten Preiſen Gin ai. der og fx 
entgegengenommen. (12954 | 4 6 Mk. gu verk. Kohlengaſſe 1, 3. 
Zum Kafſermanöver empfiehlt Sopa zu vt. Gtabtgrabcni?, pt. gu vt. Stabtgraben17,p 


ä u 
Pala ola an cj — 6 P ro h | & Bo uva n Sopha bill. zu verk. 2, Damm 1. 
ren: Liter y 7 a 5 Soph,.‚Geig.3.v.Saterg.22.(86045 
nden un gen. s Eiſ. Polſterbettſt., Rahmbettitell 
Langgaſſe 63. (13124 Rom., gr. Klapptiſch, 2 a. Sie 


Jeder deutſche 75 Schaal 3.0. Altſt. Grabens 0,1. 
atriot Betten, Stand 5. WŁób., Bett 


Gernpprecher 110. Danzig, Langenmarkt Nr. 1 u. 2. Sernfrrecher 1101. 


Wanne Ane M e e Ei A 
ftlichkeiten e 175 a 

Dur Geldaewi e LE ee || 

je eibau- u. 0. „Kurs. 
ur e ę inne Brodbänkengaſſe 38. Kaiser Wilhelm si, ae aa W j 
g W £ ee e e O e dd Nennen gaj u głowie bili Base s: UDE 

; Teen Reiter, Langfuhr, Haupt⸗ M 
> © j! B BY 5 ſtraße Nr. 147a, 950 ri ; 

nn Below, iali : ee en 
Juwelier und Goldſchmiedemeiſter. | Av: ey |9ate Ales. Bergftr. 6_u. 78. Alt Śopha zu vt. Tüpferg. 41 


Ziehung L. 6. Oktober 


© 


E, 12 
$ No. 27 Goldschmiedegasse No. 22. If Nieolans | Brauner Wallach, dys Ter 
© Hält fein großes Lager gu allerbiligften Preisen 2 | MA RZ eh. Belle Fern vett, zu verk. ar 88,1. (85055 


e 
2 empfohlen. 3 ö e Breitgatie 107, im Saden, 
Ie Jaden bur 2. Gold und Gilber kaufe ſtets und nehme zu vollem A i \ I 7555 fach e | ro U 
2 Werth in Zahlung. (11821 2 0. Schultz: Konditorei ! | e: KT 15 Bergſtraße 119 b. Wulkl. 
Jiehung nom 26. Oktober 2209099090096000 0050000600000 20000% GW und Cafe = ö N | em. Sodien Sei Sang si Sang Trank 
pad Br udaber Hans Zimdars| i x BE 8 x, ſtellt edelgezogene, oftpr. zu verkf. Kneipab 37, 1 Tr. 
St tien ſowie Bauch ⸗ Spe M 0 — — M ABB & Stutbuchstute, Stroh abzug. Sanggafie 67, Nell. 
ritten, z. Verkauf. Eine noch gut erhaltene See⸗ 


kompl. tt 
Halder a ne | "Die Gutaneewaltung, | OKR 
circa 5—10 Centner, hat noch abzugeben (18680 aller Art, es iſt außerdem Weibefette Sti ere 
Sede Stoly i i Pom è | Mal ſparſamer als Benzin. l p 
—— MAKE as 5 sth N 2, e e do. Kühe, f 88 lgaſſe 21 AM A 
r erfr. Wallgaſſe 21, e 
Fernsprecher 101. Fernsprecher 101. austhor Nr. Joan Lind enberg, do. Schafe, Ein Berliner Halbverbed: 


Münchener Kunst-Ausstellungs- Schloßbrän hel u. dunkel; Rolfdinken pft. ar Kuh-Gras-Butter ee Kälber, nten, dine gaje łe enea 


Rothe Kreuz-Lotterie“ 
Ziehung vom 16.20. Dezember 


ohne Rippen, in beſter Qualität, 


tivt naturreim, frant uii ben L runde zuffliche Schiffsroſſer 

Lotterie d in Flaſchen und Gebinden 4 weiße Bohnen und Słnfen, " Baade OBR el ifte 460, nn 11 obbowi$, zu verkf. Pfeſferſtadt 4, 3 Tr. 
8 ig Thonleuchter zur Jllumination 

delikaten Sanerkofl, |” Rięsen-Enten UNOR er dar 


Reis 3 
Weizenmehl Burke ſehr A He 1901er garant. lebende Ankunft, 44 Stiere Ein * 8 u ża 


fees peite Zoos gewinnt hung (5. Bowen ? J. Witt, Alte Shlofbranetei, 


ind tft zu ver⸗ 


b ł (i i d Danzig, Nittergajje 10. (13605 Phan 9 o AE 5 franto 3 18 u M. 23,—. eng zu aestonfen pax kaufen Schne 
— Ad AA kM A — 2 riedric y j 
dh ja a 1 A z" it Kaiſert | 1 ae hic i: —Oeitoferd nene A. REN ME 
Zu den aifer: agen empfehlen Schweineſchmalz 8 und 60 eit pferd, St. 11 f 17 an dle Gr. d. BL 


Beſtellungen von auswärts find pro Loos 30 J für m vorzügl. Margarine 50, 60400 ift jede Dame mit einem zarten, br. Wallach, 6 Jahre, 5“ groß, 
i N j i icht, j del, Reit⸗ d, Cine gute Gin er. Maſchine 
Porto und Lifte beizufügen 0 Krinmste eher mi Prismen-Pernrolre Ka fees Be oe raper jugend, 5 immelmani, Mol ente ift billig an aufen Große 


hochfein im Gej pora gräftig weich. Haut u. blendend ſchönem 6 Jahre, 74 groß zu verkaufen. Mühlengaſſe 9 


— lles d Willenbach, Ri b ; „Gade, 
. ⁰ —ͤmT fr 
se rymann & Co., Ra Brons Figur zu vk. Ńateroaiica2 
— . ... na Dan ann . Dresden. Schutzmarke: Stecken. R — U 5 5 Bronz.Bigur zu vk. ae go 
pferd. à St. 50 A tu Danzig bei Zu verkaufen: Repoftt. u. Tomb. pff. 105 0 
Den Nagelauiden Kopf li Dinden- Anstalt in U I (l i 1! Bram 
eine Zierde jeder Dame 1 Sro A Nenfahrmwafl.|t tiid dnb. eee e darm. Gaskrn. b. g. v. openg. 17. 
bittet im Intereſſe ihrer Zöglinge um UM von macht in kürzeſter Zeit in Oliva Paul Sohnkert, Soknkort. (5091 20 Tust, Bertitow, i$erten: 2 Ztr. Quodlibet 
2 ' D ibtiſch, T 
Korb⸗ Hürſten⸗, Seiler: und Flechtwaren. Halter Birkenbagam. RY käufe - pape = und Melange 
À ; m 
Verkaufsstellen : (86135 8 Ed 99 zp A a Rah gie anden e tühle, 1 90 45 y So billig abzugeben (13622 
Portechaiſengaſſe 1 und denberg, 16 0 oeit gady. iesiadexomtoi | mob Evieq 154 „Id. Schmelter, Tuchel. 


sjitt 1 billig abzugeben. Offert. 
I Piso H 204 an die Exped. d. Bl. n 2.7 17 —3 5 Für Kleiſcher! 
Ratgeber "p, zara | Ein antgehendes In der relief a 1? Nepofitorium, eiſern, nebit 


n dexTiachlereiRitiergasse 17 
nd gut gencheltete birkene]Ladentiſch, Heth. mit Marmorpl. 


Buchüber de lo de Puczgeſchäft, INE 


Langfuhr, Hauptſtraße 60/61. 
PELE L a EELE E 


treffen alle e den Haus- 


bill. zu verk. Melzerg. 17. (18481 
frauen, die das triebfähigste und v. Dr. Retan. U H el zu bil ae „pie Beint paid sA Radni! DA - nd AR Saian 
keit 27 "ap: bewährte Am Sonnabend, den 14. September ft. Preis für jedes ip maj Nach. gau der St 4 rei bl veria Sauer kohi 
Li big 78 Backpulver bleibt unser Komtoir naime 190% Fuße Siider 02 00 8 P > Mn ES 

"WI 1,70 l, r. Garn , 38 nw t Oktoberli abzugeben 
IE Ute deen map” gosc tloasen 10 OO żę, [Offerten unt, H 212 au bie Grp. Gar nituren, Off. u. G 9b ah e Ort. 83406 
p „ TTT do r SO tan 


3, 197 Schlaf, 1 Chaiſe⸗ Wegen „ . find ein 
ram lee, eu, Der a BEE Eee Pe ej bc 
Gilfiter Bollfett-Käfe |Sunsen. 102,% Er, zu s. (86036 Selle shert 66878 and. tent 0 He 10 at.aun 


Meine & Liebig, Hannover. Da l Iger h th all \ | U | an Offerten unter H 186 an d. Gry, 


8. Loewenstein. (18687 83, inPoſtcolli A Pfd. 5 J unt. N Eine gelbe dänſſche © F. Ochley 
Lelteste Backpulv,-Fabr, EAN Vorrath Teil (Hund), rafiezetu, 9 Mog. al fi Polſterer und Deforateur, Gut erhalt. Mähmaſchine billig 
Vertreter: Ja Steinwartz, (1086 m empf. J. Deinat, Tilfit, (8609 b preisw. zu vk. Jopengaſſe 27, pt,182456) Neugarten 350 zu verkauf. Stadtgebiet 7,1 Ted. 4 


©, RP. A. No. 7402) verwenden» 
` Ueberall käuflich. 


3. September, 


1Laden, 2Stb., Küche zu vm. NEH. ] 


16 Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 1 


Thonleucht. zur Illumingt. billig] Part.⸗Wohn., mit eig. Th. f. 30% 
zu hab. Johannisg. 33, pt. (8559 zu v. Näh. Schüſſeldamm 5b, 1. Schidlitz, Weinbergſtraße 23. 
GT ee Tanne Hundegaſſe iſt ein geräumiges 


| Ein ſehr gut erhalt. Coups p i ą 3 
1 iſt billig zu verkaufen Langfuhr, Peters ha Il d. l. Radame B í 22... ͤ ͤ . N TERRA — — | Komt.⸗Zimm., Gas⸗u. Telephon 


u 

b Brunshöferweg Nr. 10. (85276 freundl. Wohnung, 2 Zimmer, y ; j anſchl. vorh., a. zu Privatzw. zu 

adeneinrichtung u. Glasſchrank Küche, Boden, Eintr. i. Garten, 1 | | form. Näheres Hundegaſſe 78, 2. TE Se 

bill. zu verk. 4. Damm 9.(84730 per 1. Oktober zu vermiethen. N Mi : Laden. Sansthor, mit oder mae 

u Wü. ͤ Mäh. Breitgaſſe 107, im Laden. 1 i | a n, ohne Wohnung guli (18648 
(mt erhaltener Kastenwagen, | 5ofmwoón. Sende, the, an tort. A || | form. Nägeres Hundegaffe 78, 2. ſucht ( 


| romptett, Billig zu verkaufen Su .. Steindamm 28.(85755| | WI ji | jfehidliiz, Cnrikänsersir. 8. Zuckerfabrik Praust Akt.-Ges. 


£Sangjufr,Marienjtr:28,Wteietei | toblengajje 1, 2. Etg., 440 Mk. E 
u vermieth. RÉG. part. (85745 I Ma Im Verlage der LOG en 


d, Gauptfrage 40, | || Danziger. Neueste Nachrichten 


ii Wohnung z. 1.DFt.zu vm. (85855 


Den Höchsten f I N ift eine e 2 großen, i | i d ist soeben erschienen: 


zahlt für Möbel, Betten, 2 kleinen Stuben u. Zubeh zum 


leider, Wäſche jowie ganze ! Okt zu verm. Frs 550 % jährl. j b Fiih a fij P d 
eee A |Guidwon$=lin 2 Sn] | | unrer fur rarate 
— | Š 3 
und Kaisermanöver [901. 


if 

| Fuer Hansifor Nr. 1. (70486 ff 
k 

$ 

| 


a 440 E L PORAS M £ wer su u a 
Für die Provinzen Ost- und Westpreussen und 
Pommern suche ich zum Verkauf meines 


nderberg-Boonekam 


liden, zuverlässigen und tüchtigen ; 
GA 


welcher möglichst diese Gegenden schon bereist hat und 
mit der einschlägigen Kundschaft gewandt zu verkehren 
weiss, (13412 
Es wollen sich nur Bewerber mit Prima-Referenzen 
unter Beifügung eines Lebenslaufs, Angabe der bisherigen 
8 Thätigkeit, Alters, Religion etc. melden. Branchekenntniss 
nieht erforderlich. Kenntniss der polnischen Sprache 
erwünscht. Der Eintritt kann recht bald erfolgen. Bei 
zufriedenstellenden Leistungen ist Stellung dauernd. 


H. Underberg-Albrecht, 


j Echt jung. Wolfshund oder echt. Kulılenmarht 25 
M ig. Teckelhund zu kauf. geſucht. Kohlenmarkt 35 
i Offerten unt. H 188 an die Ex n der 3. 27 4 Zimmer 
Alte Schirmgeſt.(Fiſchbein) w. zu 

böð. Preiſ. get. Ehen 24. Küche, Boden Seller, wun 


| Be cz. jümazze Goje an A bam Bedą, 40.4 MOr. ; 4 Inhalt: 
| u zu kaufen ge]. Ą > 
| Of. unter H 181 an die 4 eee n 


Bei einer Anzahlung bon 


| 10—15000 Walk. 


Genaues Programm der Kaisertage ; 
Ausfiihrliche Notizen iiber die am 16. September 1 

in Parade stehenden Regimenter; i — in Rh a SZĄ kom le. 
Winke für Paradebesucher; "IE —Bufezliifige Srdll. Lauſburſche melde ſich 


ganytfir. 47,1 Kr., ö 


wird ein 

M + M herrschafll. Wohnnn 
Bił Kolonialwaaren⸗ on 4 an in. Balto a Genauer Plan der Paradeaufstellung ; owi sa. ACE Malergehilfen Pfefferſtadt 71, im Laden. 
bi! A 95. alien, reicht. Buben, i ee tir dia Eesmmtan, l eden ; benutzung. Of. mit Preisang. ſtellt ein 13627 erg, 
AN U. Shank f (i ji vom 1. Okt. zu vermieth. und Landungsmanöver; I (Ofert. unter H 178 an die Exp. Joh. Schirmer, Zoppot. 
| * $ ll 2 e T 1 Beschreibung des Manóvergelindes ; A | i 5 ka ein möbl. gen SR o 1 Weiblich 
| u kaufen geſucht. „2022081, Aho 0 . F Zimmer ohne Penſion, tage:| Komtoir derpoſten eines q . 
U A e arię LAY | Gae Hauptſtraße. (18668 |] Rathschlige fur Manöverbesucher; ie 2 Mk. Offerten unter 2 H nn 
kj Milch. woń 0 EEE TREE RER; TETN | g Bilder der kommandirenden Generäle v. Lentze A Z hauptpoſtlagernd. 5 * Ge 5 $ 9 21 Damen, 
Wi 5 r 11 2fröl. RE 5 R d Finck v. Finck in u. s. w. Unverheirathetes Mitglied des zu beſetzen. Geeignete Bewerber welche die feine und moderne 

m Liter Milch Prſchg 11 2feöl Wohn. 3 im, | und Graf Finck v. Finckenstein u. s. w en he werden erſucht, fih unter Bei. Damenſchnetberet gut u. pratt. 


geſucht, welche abgeholt wird, gr.). Küche, v.3ub.u.23m.,1Stob,, 


„gleich welcher Strecke, a. p. Bahn. v. 35.1. Okt zu vin. Npt.r. (856761 | M Preis des elegant ausgestatteten Heftes fügung von Zeugaißabſchriften erlernen wollen, konnen ſich 


hg wa en; e Pee > Bin 


iM ZĘ. u. H 198 an die Expedit. 7 u. A8 e 5 e, } 20 Pf m u 

||| Repositorium tür Ag, Balk, abc. v. Oer bilig | N ennig. Off. unt. 13681 an die Exp.(18681| Netallmanzen-abrit, Dirfdan | und OHantgeſchäft eine 

| j j |vem. Näh. 2 Tr. Kuschel. (80685 4 \ Junger Mann judt per Verkäuferin 
I terialmanven au, anjen. SD | are n i f ſofort möhlirtes Zimmer (ALAMORI 


j unter H 207 an die Exp. d. Bl. 
SiE Patent-Flaſchen werden ge Hundegasse Zu haben in der Expedition der „Danziger 
„| kauft Adebargaſſe 7, part. Ben Sahne A werde Neueste Nachrichten“, im Intelligenz- 18 Jahren, die in der Stadt u. angenehm, 
| 7 N 9/10, parterre. rechts. (85200 i Gomtoir, Jopengasse 8, in Saunier’s Buchhang. wad oto e e 
N i ] ze up. Rüde, en ; lung und bei den Kolporteuren. (RE ; im Komtoir melden. (13459 uche 
1 tſt. Graben 68 gu verm. (85 z i 355 AU R TR | ž 15 s 
1 Heubude z zum 1. oder 15. Oktober Dame als 


Kaninchenberg |od i Vicewirth_für „Billa tze; 


ind 2 moderne Wohunngen von 4 ; 

5 Binmern, Balkon mit Pracht ró: Fog č AOSE SEE fi k j i ' i Birkenpain⸗ Dammftrafe, welche befähigt tft, Bücher und 
u voller Ausſicht, Gas ꝛc. zum Okt 0 ? „90112 HI kann ſich ſofort melden. Offert. Korreſp. zu führ. u. gut vorlleſt. 
Mi 1. Dftober zu vermiethen Prei . | || 0000000000000006000090900000020000000900000 mA unter H 170 an die Exped. Seugn., Photogr. u. Gehaltsan⸗ 


| se 25 5 i ae E TTT W L i Männlich. Sahneidergeſellen ſprüche 810 an Frau (18611 
Z m __ Tr TI pn können ſich melden auf daurd. V. IMPSON, 
ER RAM A. H. Knklinski,j Ludwigsort, Ostpr. 


Hann in wer) Grpenttiges Madden 


ask 5 . ung zu vm. Näh. Po ian St. Kath.⸗Kirchenſteig 19, 1, Acht > 
een 67, Arthur Dubke. 8 280 Jangf.,Kaſtanienweg 15 Altſt. Graben 67, 1, T., frdl. Vorderſtube an ältere allſt. welcher Stellmacherarbeit ver⸗ Tüchtie er, junger für die Küche z. 1. Okt. gej. Meld. 
4 Jimmer⸗Wohunngen, Ile BESTE T 190 e A en Be a 12 Vorder⸗ Dame zu verm. Preis 10 Mk. 19 95 und er 1 Fed A ann 5. 10-1 Uhr Hundegaſſe Nr. 83.84. 
g 1 n em zimmer zum 1. Okt. zu verm. Fröl. Vorderſtübchen mit oder 43, Nov., bei gutem Lohn geſ. für Buchführung zum möglichſt TAufwärteſ.5.g Tag, Nl. v.14 6. 
r F . f Antritt von Grób | jeg jam. Shen Sddnftdwiw.12: 

| a nn ein fein möbl. Zimmer vom zu vermiethen Am Stein 5/6. Sidjete Exiſtem! BORA geſucht. Off. erb. unt. Ordtl. Dienſtmädchen wit guten 
| W 1. Oktober zu vermietfen. ___ |Sogiójgu hab. Tiſchlergaſſe 6,1. eee (13610) Seign. kann ſich zum 1. Oktohen 


> per ſofort oder 1. Oktober. 
unbeſtrafte, zuverl, Leute über Die Stellung ift dauernd und 
13613 


mit guter Penſton. Offerten 
unter H 203 an die Exped. 


ZZ 


f ) ; j Main, ił Ta eiii 2 Be eE Nr N mi in] N AM melden Langf., Louiſenſtr. 8, pt. 
' 5 7 N $ ich 0 ] 0, 4 15 RR 
J4ñb Smbe |M Ga. Emo Danm. bei monatlich. Sfer unter H 205. „2 junge Lente finden Logis mit guter se sn fi eine Geübte Schneideriunen 
| Steóac14 MT.fof.zuvm. Gr.Allee | Langgarten find noch WY ORG | Fichte Nalſer- Dr ahne Beköft. im möbl. Zimmer Buchhandl geſucht. Selbſtgeſchr. könn f. meld. Frauengaſſe 34,1. 
i zCafs Lindenhof, Witt. (85839 Wohnungen v. 3 Zimmern ýo N mark f 5 1 6 A fage ein immer Ahne Leute f. a af Es 0% Off. u. H 138 an die Exp. (8555 San fun. Lactose 11 — 
fi Wo gt a: J í $ A * . unge Leute finden anſtändig. licht rau zum artoffelſchälen 
Em Menden Sj nn sau t 2 e Sdmiebegalje Nr. 29. Logis imftabinet mit ear ER eee melde ſich Kohlenmarkt 10. 


) miethen Schüſſeldamm 12. RE 040 Mark. 10-1 u. 3-6 uhr e ś3imm., age ene Nacht-Logis ifer M | il 

| grmiengafje 8,2 u. 3 TT. ijt eine dortſelbſt Edmund Birste. J Gery auch zu Bureauräum. D während der Katjertage zu hab, Schlatt nen Graben felde Weſtpr. poſtlagernd. (13579 © i erae | fen Einwohner, Mädchen für DA 

| m J ab, belle Küche und i i Becht 11.5 Cr Saar, — 8 Tr. (85565 i. Meant find. gutes Ege]. Wir ſuchen für den Verkauf finden bei Johem Lohne Be- Berlin bei hoh Lohn u. fr. Retje 

Zub., ftr 700 M ſofort zu verm. ire e ne Schmiede afie 10, 1 "(9821 D Ein Vorderzimmer, leer, zu Van isch fin 2 Kr. 15 GO unferer Fabrikate für den ſchäftigung. eife vergütet. Haack, Heil. Geiſtgaſſe 37. 

N Zub. ar 100 4% ſofort zu verm. a von? Bimmer, 8 ŚR verm. Karpfenſeigen 28, 1 Tr. Baumgartſchegaſſe Nr. 15, part. dortigen Bezirk einen gewandt., | Ernst Marx, Biitow. (13628 e ÓW 

if Vorſt. Graben 10, g. Part. Wohn. | Kabinet und Zubehör zu verm. | OUPRYWWOWYWWO Ein mol Vorderſtübchen vom Logis für anftünd. junge Leute mit der Branche vertrauten Panes R LSL LL e . każ n R: 

266. Cab eig. Hausth.u. , d Wolzgafie3, part, (512%|GADADANANOGNANAME || 51 vorm. Wim 15, L). 8 |Pngaidenafe 8 2 r Jer treter Tüchtiger er a s e 
m . 


i zum 1. Okt. zu vm. Preis 408 Mk. 75 1 Kabinet, Kü In den Faſſerkagen Ti ein Z it Junge Leute findet gutes 5 f 
| Weg. Fortzugs von Danzig be⸗ Tob iasgaſſe 2 Stube, u. Zubehbör % Beer ern Logis Sandgrube 1—2, une Chemnitzer (135671n| © M b es je ad e See 
abſichtige meine Wohn., 2 Stub., iſt eine Wohnung v» 2 Zimmern A vm., Preis20— 21% mutl., hab. B eich fie 44, | Anſtänd. Junger Dann}. Schlaf⸗ Werkzeug-Maschinen- Fabrik, unter H 208 an bie Exped 5 Bl. 
| Ku. Zubeh. bedent. billiger fofort nebit Cabinets, Küche, Bod. und gi Langgarten 48/50, 1. (80776 eee eee telle Pfefferſtadt 88, 4 rechts“ vorm. Joh. Aimmermaun, e 
| oder ſpät. zu verm. Strand ae Keller zum 1. Oktober zu verm. 1 möblirt. Zimmer für 12 % 1 1 = F Chemnitz. A dag 1. Okt. ein jg., evang., 
lj part. linte, J. Bunsow. (86116 Näh. Tobiasg. 11, Komt. (13599 OWYWWWOWWWO | verm. Fiihmarkt Nr. 26.| Gut. Logis 5.5. Johannisg. 82, 3. Ginen een " ki h i 17 SR a chat e ra 8 
| nn 1 Mitbewohn., Frau od. Mädchen b ir Wartung einer große + SED. 
N) Tannetergasse 2, 2. Etage, Langgasse No. 28 fi Auch Fe 17 2287 w. e liese ansmiſſions = Anlage, zum Hausfr. Familtenanſchl. gewäh. 
N, feine Wohnung, 2 Stuben, ift per ent reſp. 1. Oktbr. 3 onteur Niemenaufſchlagen und Seile⸗ Offerten u. H 209 an die Exped. 
in Baus und ne vom ZAN wa sai Ag e | Frmöbl. imm, jep, ſof ill. an ; EEKE Geſucht zum 1. Oktober eine 
j „Oktober zu vermiethen. aus zwei Zimmern r ern. Heil. ucht die Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 33 NETA 
| Gonitwa nd Wohn- zu || Entree, Boden, Keller, ai] Banggarten 32 Jermen. geil Parone te. indie Grettir anf otote tn dauernde Steane küchtige ältere Wirthin. 
verm. 17-18 ME. Hakelwerk 4. [ruhige Einwohner zu verm. fiit freundl. Wohnung, 3 bis Gohe Feigen En Bimmer u. G., Techniſches Bureau, geſucht. (13621 Offerten mit Gehaltsang. unter 
UJ perm. 17-18 DIE Darelmert Näheres im Laden. (19398 ||4 Zimmer und Zubehör zum v. gleich od. 1. Oktober zu verm. Danzig, Neugarten Nr. 20—21 Oftdenifhe Hol induſtrie 84866 an die Exped. d BL (84866 
d eher, Beer zn | tber zu verm, Befidtig. Elegante möbl Dimmer, in Penton geſucht, Bet an Techniſches Bureau einer : } Neger -Sigaretten - Arbelter⸗ 
fi um Näh. 1 Tr. von 10 Uhr żę U Z nebſt KOZZI 10—12, 3—5. Pallas. (12241| W. : I lftändigen Leuten. Offerten[Glektrizitäts⸗Geſellſch. ſucht Akkien⸗Geſellſchaft innen finden dauernde Arbeit 
Zoppot, Winterwohnung⸗ gu verm, Mena. Grofe Gerbergaſſe 4 e W HSO unter H 191 an die Exp. (374g ſofort ordentlichen zuberläſſig.] Goſſentin b. Neuſtadt Wpr. Breitgaſſe 90, 1 Treppe. (84896 
1 14 r 2 de 5 > r F EST RZEC YW PEPE eee TA 
I) ię a PA Apc Pfefferſtadt 74 Saal-Btage, 1Qoxttäbt, Graben 53, 3, möbttet.| II Vefrmiethung Komtairhoten or eee e DOME ein ee 
A 2 GE Bader Batt Erker A fem 4 gr. Zimmer, gr. Entree, Zubeh. Wohn: u. Schlafz fep., fof.4.0m. — — der ſchon in größ Bu { a az Eedenmäbden 
rdl. Wohnun rd. e, . R a per 1. Okt. P R 7 7 P er ſchon in größerem Bureau g. i . M 
| 35 55 ber 0 925, Ce . pu verin, Sig enen zj i ober Ju Anifermanöner Pierdestall, Wagenranise, Jän, wer. r 3| Konkol, Merttgafte 1. i 
W, u CV]. ZLOTO | BI. =: > 5 Vorſt. Graben 45, Laden. gr. Vorderzimmer m. Bett. zu h. Wunſch Kutſcherſtube per ; 5 i 856156 © 7 f jt 
j Romtote Lichtenteld. (83586 |= m a i 5 Pajda: pet Blattes erbeten. 18674 Selb Suck von ſofort eine ältere | 
ee Oliva, waj iw. Th . e w I oe me PRESSE| | Mamseli, h 
| u. . SMk. montl. zu verm. $ i rt. w, Kalkgaſſe 2. 58, 3. i 
ję. RI Sufin 1 LUFA I. Sit. vadolphinerweg 6, find warme ee wit alem Bun ""AUŃGTERO der Saklenfäne 15 der al Sput, Laden e eee 6, n ee Fr Fey Barbiergehülfe ſtelit von RR es te i 
| nom. NähBoggenpf.64, Raden. 0 und Garten zu . näh (greita Montag) gut akt bał Sennen EN 62152 Vertreter m Se ae la. Heil. Geiſtgaſſe 112. E 
WE > j daſelbſt rpp. rechts oder Zimmer mit 2 Betten zu verm. ier von einer allererſten Bordeaux⸗ aſeurgehülfe zurau e ſucht Fin ord. Mädchen b. 1d Fahr 
uulahrrasger, Nasporstr. 2a, | 2265. baretit im Gejcift. (80786 | Danzig, Sopfengafte 47. 11822 ie Besen 1 Wonen berſpeicher⸗Käume, und Plalzwein Großhandlung k. Gross, Rattgafie Nr. 5. a Genen ne Ba N 
(bi Stube, Cab., Küche, Kell., Boden Jungſtädt Gaſſe 4 Joppot, Danzig kaffee 60 Æ Hundegaffe 90,2 Tr.] 1 u.3. Etage, hell, trocken u. groß,] mit en Weinbau geſucht Tiſchlergeſellen für Parket- Dienſt geſucht Galigarie 8a, 4. N 
für 15 Mk. p. Monat zu verm. x Kücde f T f ee T AE 108 „zum Beſuche von Privaten, böden putzen und bohnern könn. | 
N für 15 Mk. p. Monat zu verm. i Sep. fröl. möbl. Vorderz. a. Hrn.] Hopfengaſſe 108, ſofort zu vrm. Wirthen u. Kaufleuten. Höchſte 15. Weißmi Mädchen i. Westennähen geübt je 
RE Wohnung für 22,50 Mk zu ver i 480 M 8 - ob. Dame bez. vm Tagneterg.10 evil. find Speicher zu vert. Näh. Provſſton zugeſſchert. Offerten ch wild Weißmönchenhinterg. 16 k.ſich meld. Schneidemühle 8 a. W 
zug 0 p Stellmachergeſ. 1.Wintarh.it.ein Ein 16-145. Mädch. für d PI Tag 


4 > TT. an ie Expedition i 5 tę 
e E „Wohnung f. 600% ; i i| S.Tomkowsky, Altſchottland 89. : | 
e , Biot fm aa a a oteree bp | 
A K 2 Bh. in d. Ne d auch g „zu vermieth. Näh. Neugarten 33—34, (83426 Für Kaſſertager Salon u. ohne Küche, auch getheilt zu rm. Raſeurgehilfe für Sonnabend di $ 2 Uhr Langf, AC pt. v. 
AH tonl, Ganskrugf. 1. Okt. zu | Langf., Mirchauerweg 80, find | Bori. Grab.28 . Whn. d 12 u. 21% Schlafg zv. Töpferg. 13,2. N. 1Tr. MaG. Heil. Geiſtgaſſe 61, 2. (83606 und Sonntag geſucht. Lohn 4 bis un ttorge l £ Gab. zuveti. Kurmarknählien ji 
jet vermieth. Herm. Renk. (86066 Wohn. v. 2 Stuben, Cabin und zu v. Zu erfr. b. Flader, 1 Hof, 3 Tr.] Für d. Kalſertage möbl. imm. Bo pot Ein Enden mit|5 Mark. Kwella, Junkergaſſe 4. ; ) geſucht Thorni. Weg 18a,21E8.: À 
Śotągafie10, kl. Wohn. 15-17 wer. allem Zub. f. 20.4 zu um. (83366 (88816 | nit 1-2 Bett.gu mm Róperg171. | SO PT N mohnung sum) Fir mein Materialiwaaren u. Vn junges Mädchen für die 
an finder. Gente 5. verm. (86086 | Langi, Dirchanermeg 80, find | — mn a mibi. Vorderzimm, Oda ber 510 im cih. NRähered| Schant-Geicäft ſuche z. 1. Okt. 21. d. Mes. eintr Nachmittag⸗ und Abendſtunden l 
Fol. Wohn. z. vm. Nied. Seig 2. Wohn Stb. u. Cab f, Stube) M AA er., 1. Ort auch früher zu verm. Schulſtr. 10, im Gerh. (13149 1 iine, Kommis u. 1 hrii , kann ſich meld. Kohlengaſſe 2, 1 
Eine Heine Wohnung % ver. U. Küche f. 11.4, zu verm. (83350 | KOMI 2 i m mer. Kaninchenberg 6, part., rechts. In lebhaftem Kreisorte Wpr.ift un, AMTS, 10 ng. Laufburſche der 6, Maler gew. "Zum 1 Oktober d S Findet $ 
miiethen Schichaugaſſe 22, Hof. Pfefferſtadt 78 | Seit. Geiſtgaſſe 36, 2, für die EA EO ms ige ee AU u 68, Blatt. erbeten. ut e-Ankerschmiedegasse 28. |Hievfeikit ein oxdenttiches | 
Ee Küche und Zub. zum) Wohnungen z.1. Okt. v. 23imm., Kaiſertage ein f.möbl.Boxder- e der at pere hen i age 8 ar Zücht. Srifenvgeh. ſofort geſucht Laufburf e Stub en: und ein 
„Okt. zu vm. Schäferet 2. (86006 Küche u. reicht. Zubehör, mon. zimmer an Lauch 2Perſezu verm. Fele 1881 Vor der e z An AF 1 e Tuphorn, Weldengaſſe 40 85990 geſucht Fischmarkt 17 Ki se 
91 Näthlergaſſe 2, fife. Parterre, 3035 Mk. Näheres Paradied-|2 g. módl. Zimm. f. Einfähr. bill. bill 120 SENT ade ae 122, 2 e p. 1. Okt. cr. zu ee Ein $ausdiener kann ſich oril gp m üchenmädchen 
Wohnung nebit Stall u. Hof zum gaſſe 6%, 3, Derweln. (88650 zu verm. Langfuhr 54, 2 Tr. W fl 5 29. 3. Gí 2 Derſelbe ei net fi) vorzügl 3. meld Konditorei Ganz, Zoppot. 1 bei gutem Lohn Stellung. 
r 1. Oftob. zu verm. Näh. 1 Tr.|2 Zimm., ME, Kch., d. 56335 Jr bie Raifertage ein Bimmer Er MOBI en um 685260 Schuhgeſchäft nebit Lederaus⸗ Hoteld. Pauabienev, Kutscher u. Aw E X II. Meldungen an Frau Ritters 
i Sehldlliz, Garthänsorsir. 68, | Ju0dng.16,2. N.Gundeg 53. (81238 |(2Betten) Nähe Hauptbahnhof an) nn Sr e Kabinen, | Uniti Droguerie, ſomte z.ſeder Jungen fot. gej. Breitgaſſe 87.| Ber. H. Amort, 
Freundt. Wohnung mit Wasser“ Sandgrube 86 Stube, Küche an|uerm. Mafub. Markt be auch einfache, in jeder Preislage |Yazrifantage, Offerten unter inen Rächer felt [mit guter Schulbildung und 2 Madjau bei Prauji. (18624 | 
leitung zum Preiſe von 16 Mk. lt. Leute zu verm., Holl. (85466 Für bie Kafſertage . cy 2. (81686 13525 an die Gzpedit. (2525 Einen Böttcher ein ſchöner Handſchrift für das Suche per 1. Oftober für meine i 
b 24, 2, 2 Läden Läden 8. Petersen, Kneipab 37. (18662 Komtoir ein. Engros⸗Geſchäfts. kl. Hotelmirthſchaft eine tüchtige 


gegen monatliche Vergütigung a B 
Bwei tüchtige eſucht. Offerten unt. H 179 an Wirthin 


Saltler- und Tapeziergehilien Ble Grved.Die]. Blades erbeten. zun felftfändigen Leitung der. 


! miethen Langgarten 9. Hof. Heilige Geiſtgaſſe 81 ift die 2 Tr. Billig nner 3m g möblixtes Zimmer bel J. Broh,Lauggarten 11.(82556 unter 13671 an 
| 
| 


mongtl. 1. Oktober zu vermth.] Fine Wohnung zu vermiethen möblirte Wohnung zu vermieth. 

»Langfuhr, e Ji 21. e ee Graben Str. 16. eee ee 
( nenn O undeg. 125 put möbl. Zimmer, einige herrſchaft 

5 Bimmer, Balt, Beranda zat. | PAL, Damm Find Wohnuugen| Während der Kaisertago e i 


m ei z 4. Di bez, p na, auch mit Penſion, zu om. (85576 e von 3 Zimmern E 
Zubehör zum Preife v. Mk 600, Sukot, , 0 möbl. Zimmer billig zu verm. Kl. Stube, pr imSeſteng p Ste und Zubehör find Langfuhr, unge. Fri ſelben. Offerten mit Gehalts. | 
ur Wr. 300 gu vermo (R ör el Graben o (65576 |Satotstporgaie 1 %. Cba au vem. Kleikhergafie Si (8720 Nane s de. vevmleigen, eee e eee E ee oe Pi poi Ga | 

| T | mmo ge | ! i n pre - Sattler und Tapezierer, Rum⸗ | s g. Mädchen z. Aufwarten f.d.g. 
aarin air . ee der śaifertage ee ee (85786 Obra, Wonelnteif 23 ff ein meksburg in Pon. (13669 Brauerlehrlinge Lag nemt. Nah. u.9-4 fontes: 
Í ol zeta an mę TA PE EE WATA M. i Raden mit Wohn. 4.1. Oftbr. zu ae e AOR NEED 

ni a 5 „| e Pu ee tanggajje 54, 3. k., verm. A: ab 105 Lmtz u. fache ich eien in Manufaktur Handnäht. m. . Tobiasgaſſe 28,1, 
iſt die vollſt. neu dekor. 1. Etage, per 1. Okt. zu vm. Nb. im Vorderzimmer, gut möbl, mit Wohn: u. Schlafz. zu um, (85626 Altſtädt. Grabe „105. (85696 ua 55 
3Zimmer / Manſardenſt. Küche, 

Boden, Keller für 600 Mk. 


i waaren⸗Geſchäften unter A 17 an H tei 
: 1—2 Bett tagemeife, au | rtr. Keller 3..Hundeg.53 (S4146 | fü „unter an Haasenstein s z 
MECZE CEJ berg Bee nl. 382. F e F binn ehe Se E ode, Danzig, erbet. (18668 Putzarbeiterin und 
1. Oktober zu verm. e, . akt onen Lehrlinge uss 
im Wilhelmtheater 10 | beunmereg 108, ift e Wohnung. eum ehen Gr Reamergafe 6.|Qunferg. 3,2, Mt em Fed, möbl und reichnichen Rebemzänmen, Sie dann maren ann. lund SRühenmagazin fudje der]. ronnen iich melden bei 

Gr. Rambaum 3, |. Wohn. 10 b. [peſt. aus 5 Zimmern, Balkon u. i Vorderz. v. jofort z. um. (85245 in beſter Geſchäftsgegend, vom Schüſſeldammis MaxNenmann. |1, Oktober (85225 Selma Bong, Langgaſſe 50. 


11 Mk. iof, od. 1. Okt. zu verm.] Zubehör zu i Jopengaſſe 68, 3, iſt emi bl. Oktober er. zu vermiethen , befiere 7 m 

20 lage been 88m Git. Föhn, Walfenleitung am dane. bie möblirtes Bimmer, 180 e 38, 1118 ii ein (dl. | Graudenz, Nonnenftr.9. (13676 Mer AG Stellung Lehrling „Suche zum 1. Oktober 
Bod. u. Kell. p. Okt. zu vm. Näh. Nüh daſelbſt popart, tei eren die Kaiſertage zu vermieth . möhl-Vorderz. 8. 1 Ott 8h verm, Gl 5 Yang. Kolonialm,.|verl. unſere neueſte Vakanzen. F. W. Stechen, füichtige, ſanbere Ködin, 
3.Damm 9, 2, v. 11-3 Uhr. (85945 Landmeſſer Burandt. (12795 Poggenpfahi 51, 2, Möblirtes Zimmer tageweiſe a kl, Geſch. m. Wohn. liſte. W. Hoffmann n. Co., Han- __Soblemtartt Nr. 28. die etwas Hausarbeit Über- 

Sanl-Etage, beit. aus 4 Jimm., Piefierstadt 9 a Fab. möbl. Zimmer zu vermiethen. zu verm. Gr. Nonnengafle 2. umſtändeh. 100 A unt. bisgerig,|n0ver, Heiligerjtv. 22. (13658 D Einen ordentlichen Lauf nimmt, bet gutem Lohn. (13489 . 
Entr gi e Bod u. Kll. p. Okt. z. v. Ju. Zub. 1 Dt. au | Möbl. Part⸗Porderzimmer anf Möbl. Vorderzimmer zu Miethsprets zn „ 1 ſaub. Rockſchneider kann ſich burſchen ſuch. Paul RoehróCo, Frau Oberſtleut. von Colomb | 
\äß, Damm, 2, v. 118. 685936 verm. Meld. parkerre. (85185 11.2 $n. a vm. Rittergaſſe 22a, p. vermielh. Große Krämergaſſe b. 1 Hakelwerk 5, 2 Tr. (859661 melden Portechaiſengaſſe 4, 1. Schmiedegaſſe Nr. 23. "WE angführ, fenthalermegad 


U 


I p na hK— 


— 


Ei 


Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 12. September. ACE: |, 


Grosse Wollwebergasse 4. Grosse Wollwebergasse 4. 


 Bochaparie Kleiderstoff-Neubeiten. 


Einfarbige Tuche, Cheviots, Kammgarne, 


90—135 em breit, Meter 20 Pig. bis 5,25 Mk. 


Gestreifte Neuheiten — Matelassć, 


hochfeine aparte Farbenstellungen, solide Gewebe, 


990115 em breit, Meter 80 Pig. bis 5,00 Mk. 


} | Warme Hauskleiderstoffe — Lama, 


„i Streifen, Noppe, Ramage; 


85—120 em breit, Meter GQ Pfg. bis 8,50 Mk. 


Schwarze Kleider stoffe. 


in anerkannt vorzüglichen Farben. 


Alle Preislagen. 


lerren-Wäsche 


von einfachen bis zum elegantesten Genre. 


Complete Braut-Ausstattungen. 


(Special-Katalog,) 


113653 


p 50000600063060106060600190000000000000 9999990990009 Mein gut verzinsl. Haus mit 
a 2 Reh, ganz und zerlegt, Rebhühner und Sanerkohl, s e Die glückliche Geburt 2 Mittelw., Rechtſt., b. ca. 20000 % Th 
2 


i g iunge Gäuſe und Enten, Suppenhühner, Kücken und 3 eines ſtrammen Jungen $ Anz. ſof zu verk. Off. v. Selbſtk. e 
| Berlitz School 


Í Zu verkaufen, ? 
Aeußerſt günſtiger Erwerb! 


$ Tauben, pommerſche Spickbrüſte, 2 zeigen hocherfreut an unter H 31 an die Exped. (8445b 
- Thüringer Landwurst z Berlin, 10. Sept. 1901. 
täglich friſch eintreffend, beſte Braunſchweiger und ; 


R 3. Gut Monzig Nr. 6, 180 Morgen nur beiter 
Gerſtenboden, torfhaltige Wieſen, Anzahlung 15000 Mk. 
i Süämmtliche drei Güter im Kreiſe Roſenberg Weſtpr. 


Laden nebit Biosa od. Wohn.] Weltausstellung 1900 2 gold. u. 2 silb. Medaillen, 
S ? Ja welche ſich zur Einrichtung ein.! 
Ladens eignet. Gefl. Offert, nebſt 


ge 


Alfred Post, 


N ' opengaſſe, Ecke Portechaiſengaſſe, u. Langgaſſe, Eingang 2. Geſtern früh 10% Uhr 
gelegen, ca. 4—6 Kilometer vom Bahnhof Raudnitz, mit Jop Matztanſchegaffe. — ſernſprecher Nr. 700. (13678 SR entſchlief nach langem, 
A reti. lebenden und todten Inventar, durch Nähe von Dt. i ą 


9215 Preisang. unt. H 177 an die Exp. 
N i NOWELE Leiden une! a 
[Eylau (Proviantamt, große Mühlen) guten lohnenden 0000000900900910000001000000600000000 || Heingeliebter Sohn und leeres Restanrationslokal 
Abſatz, günftige Arbeiterverhältuiſſe, werden äußerſt Mi] rg Se a Sinder ird ieth. geſucht, Dangi 
preiswerth mit Ernte und Herbſtbeſtellung verkauft. f \ 10 en Ott L rer eD p it Preis un 

Weitere Auskunft ertheilt | (13647 yi O LUX E 00 A ne 
die Gntsperwaltung Freideck bei Maudnię, Weſtpr. kiedy sd 2 


RER Grosser Möbel- | g Rie ne | 
Konkurs - Ausverkauf 


I. Gut Freideck, 620 Morgen, darunter 125 Morg: Gothaer Cervelatiwurst > Toebelmann, $ 

torfhaltige Wieſen, 150 Morg Wald. Neft meiſt Gerſten⸗ En 3 Z 2 o licher i ii - 

í een Anzahlung 37 000 Mt. aż” e Räucherlachs, alle Sorten Deſſert Käſe, 72 e radą ę = | | i of Languages (9995 
; 2. Gut Urwieſe, 380 Morgen, darunter 80 Morgen darunter echt ruſſiſchen Steppenküſe, felten ſchön aus⸗ | 9 ò p , iwa a 2 

"R RAE SATa e ae, b dst k $ fallend, jowie fänmtlie der Saijon entipr. Dellkateſſen $ | 0 un un Margarethe 2 GR B j eizt Vorstädt Graben 5 4 

{ durchweg Belent oden, Anzahlung 30000 Mark. Sin nur tadelloſer Qualität und recht preiswerth empfiehlt 2 8 ` 25 2 Suche per 1. Okt. in Oliva kleinen f ję z zj 


Englisch, Französisch, Russisch, 
Italienisch, Deutsch. 
Prospekt gratis u. franko. 


999966509 901999916 


A į 


' 7 Tücht. Frau ſucht St. z. Waiden] Ein Kanarienvogel 
Ste | lengesu che Pferdetrinteli, H., rechts, 1. Th. weggejlogen. Geg. Belohnung 
— eanentscter gej. Alter, abzugeben Diitchtannengaile 12 
= Männlich. == |iudt Stell. als Stütze in einf.] 1 Knabenpaletot im Stephaus⸗ 


bliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, 4 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe Weiß⸗ 


Haushalt z. 1. od. 15 kt. a. a. Land] Park verloren. Geg. Belohnung 
Famillenanſchl. u. gute Behandl. abzugeben Breitgaſſe 60, 2 Tr. 


; 00 den e N Als Schreiber Empfehle Kram en pitte 5 A 
0. 2 $ nach dem St. Katharinen⸗ t Stell. ein früh. Poſtgehilfe. Empfehle krüft. Landmädchen, | am 7.0.0813. a. Langg. b. Ein 
Brodbänkengaſſe 38. ge a f U e Verfehen die 


Kirchhof ſtatt. Off. u. 85326 a. d. Exp. d. Bl. (85325 Mamſells für kalte und warme|v, 2 Hühnern aus 
z N FR: r —— — Küche, Kinderfrauen, Stütze 20 Mark mitgenommen, fie 
Gebildeter fit Haack, Heil. Geiſtgaſſe 37. daſelbſt am 21. Die Ro. 
4 R Schwarzgraue Dogge eins 

Für die herzliche Theil⸗ in den 40er Jahren vepräfent. Mädchenheim gefunden. Abzuh. 2. Damm 19. 
nahme und die veien Bil Gripeinung, mit boften Fefe Schwarzes Meer 25 Arbeits. d. H. Semmelroth veri, 


Blumenſpenden bei der renzen, kautionsfähig, ſucht per empfiehlt eine tüchtige Ver⸗[ Abzug Nied. Seigen 12 u. 18, Hof. 
Beerdigung unſers lieben sofort od. ſpäter Beſchäftigung känferin mit guten Zeugniſſen. = > j 2 


Sohnes wir all gleichgültig, ob ſchriftlicher od. IAuſtändſges ſunges Mädchen, 7 7 7 7 j 

JJ Capitalien. 

H unjern herzlichſten Dank. [I Ollert. nnter IEI an Er gemeiem En ee ; pm — end 
Ę j 1 autionsfähig,] Verkäuferin gleich welcher 

en Sept. 1901 Buffetier, ſucht Stellung.] Brande.Off.u.H200n.3.Erp.erb. Sude (l. 50 000 Mk. 

. 3 * AlOffert. unter H 206 an die Exp. Dienſtmädchen, zur 2. Stelle auf mein neuerb. 

U | __—_ ienſtmã hen, Jfer Sale e CE 

3, evang., mit gut. Zeugniſſen, ſucht grundſtück Langfuhr, Haupt ⸗ 

f Weiblich. Stellung be ſtraße 87 und Eschenweg Ecke 

2 WE Off. u. H 187 anzdie Exped. d. Bl. betegen een e 

Mittwoch, den 25. September 1901, Vormittags Kassirerin. Junge Dame ſucht Stellung ED ZORB RLM 


i 6 a E ; un 
% ( ( Sie Beneife gera H Sude vom ots eraud fuster] ats Verkäuferin 26000 Wark 
fuhrwerks an den Meiſtbietenden verkaufen: (13664 licher Theilnahme bei der Zeugniſſe ſtehen zur Seite Off im Papier⸗Geſchäft. Offerten [zur erſten Stelle auf ein gut | 
| 4 cleg, Wagenpſerde, Rappen 5-Tjäftig, 3 Stuten, Beerdigung meines leben i. H 28 an die Exp. b. Bl. @ıoss|Urter H eee Offerten Aer . 790 al die 
e ere sten: iregi mit] (in Junges: TMÄDIHEN, |zpeb. Sees nos. 12506 
2 , AB. R |; vorzüglich. l 5 

1 Parkwagen, 1 Halbverd 1 Selbſt⸗ Vaters, jagen hiermit au 5 18 Jahre alt, möchte auf einem 
fahrer, lun Best Patentachſen, 1 Pr. e dieſem Wege ihren tlef⸗ſofort Stelung bei einzelnem Gute die Wirthſchaft erlernen. Sehr ſichere 


0. Heinrichsdor ff, XI. ee bene Baron. 
Orgelbananftakt, Pianomagazin; „ Schränken, Betigeitellen, Schreibtiſchen, 
Poggenpfuhl 76, part. u. 1. Gage, Stühlen, Buffets, Spiegeln, Sophas, Garnituren 


Fernſprecher 1115, + 
badet fein roses Loge Jo uf. w. fowie ganze Ansſtattungen 
g wird mit Ergänzung fehlender Waaren zu fepe W 


1 Pianin 08, ró ſchleunigſt ausverkauft. 


Verkaufszeit: 9—12 uhr Vormittags, 
- śliigel, Harmoninns 


3—7 Uhr Nachmittags. 
— erſter Firmen Deutſchlands. — 
s 136 


Auktion 
mit eleganten Fuhrwerksinventar 
Solide Preiſe — Günſtige Kauf⸗ 
bedingungen. , 


14 


Familie Taube. 


in Danzig, Gr. Allee 4. 


Pianos zur Miethe. 


Reparaturen. Stimmungen. 


re, i peen an Det e EL Wrieńt, zweliſtell, Snpothet, 20000 ME, — 
: U mit Silberplattierung, 1 Pr. ſchwarze Bruſtblattgeſchirre efühlteſten Dank j irt t. Offert. u melden Anynste Wrieńt, zw . Mk., 

> 4 PAR AT 2 einjp. Sielettgeſchirke u. div. Stallutenfitien. ż 19 1 i 3 1901 ; K. H.! Wee en 685330 lan 88 E esy: RCA F 
OA — 2 03 Sümmtliche Gegenftände find in vorzüglichem Zustande.“ Danzig, 13. Sept. 1901. Ein gebildeles Junges Mädchen Dokument in höherer Summe 

SĘ - 2 ; | Den mir bekannten Käuſern gewähre ich einen zwei- Marta H ſucht Stellung als Wirthſchafts⸗ interlegt werden. Agent vers 

, - 2 2 Gags monatlichen Kredit. Unbekannte zahlen ſogleich. 1- Mariia agemeyer, fräulein in leichtem Haushalt eten. Offerten unter 18870 
Seht ſeltener Gelegenheitskauf enes größe ken A. Klan, Danzig, geb. Brinkmann u. Tochter. . (ass an die Exped. d. Blatt. (13570 
Poſtens echt amerikaniſcher Ichuhwaaren — 100. -JE ne 7.8000 ME 
in den hocheleganteſten Genres. Damen⸗Knopf⸗ und Schnür⸗ p POZ AM ZES p i TET i | Heiistges Mädchen (evanget,) mit 81 an die zur 2. Stelle hinter 7000 Mark 
ſtiefel, Herren⸗Gummizug⸗ und Schnürſtiefel von Chevreau⸗ ; NALE UCI: PA i guten Schulkenntniſſ. Stellung Sparkaſſengeld auf ein Gaſt⸗ 


Bocks⸗, Kalb⸗ und Lackleder. 

Da dieje Schuhwaaren aus einem Berliner Konkurs fint fi 
bin ich in der Lage, dieſelben weit unter der Hälfte des 
früheren Koſtenpreiſes zu verkaufen. | 8: 

Damen-Chevreau-Knopfstiefel _ l i 

; } früher M 25, jetzt M 11. 
Damen-Bocks-Kalb-Schnürstiefel ; 
A früher A 24, jetzt 4.10.18 
Herren-Schnürstiefel von Chevreau⸗, | 
u. Bocks⸗ Kalblleder früher K 28, jetzt 10, 11—12. 
Nur noch einige Tage. 


5 1 "© "WL x 
Niedere Seigen 17, Ecke Rammbau, 


vis-a-vis der Kaserne. 


als Stütze od. dergl. Am liebſt. baus geſucht. Gerichtl. Werth⸗ 
bei alleinſt. Dame. Anſpr. beid. FIEMME taxe 28200 Mark. Offerten 
W - | jj «2 Of. 55816 08.629,81. (8516 Vaporeon unid befunden | 55866 an die Gzveb. (85866 
Mitt Abend verſchied nach ſchwerem Leiden Habe ein Geſchäftsgrundſtück Auſwärt. f.e. Stelle für d. gz. Tag . Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
mein a Mann, unfer lieber guter Vater, der mit großem Hof und Bauplatz, od. z Reinmach. Gr. Mühleng.20 Eine m euberechnung tell! Eh uus, eeni 
Kaufmann j 2Straßenfront. in der Südſtraße, mit. Fran blit. Stef. Waſch. u. ner 0. Han 10978 


1. i Jau jedem Geſchäft nafiend, bei) gieinmach. Gr. Hoſennäherg. 1,2. für ein Grundſtück tft am 12. d. 
i j > AUT 4000 Mk. Anzahl. forzugshather | ŁEB, verloren gegang. Gegen 300 ME. werd. geg. Sicherheit 
w Adolph Sch arz jofort zu verkaufen. H. Senft, |Dgebild. Mädchen juhtStelung hohe Belohnung abzugeben] u. hohe Zinſen folort geſucht. 


Sie e eas an ene ran Ab. __ e Dans ran . Grüne gag 6. Btidofógafie 719, Hart. (860151Offerten unt. H 174 a.d. Exp, 
Dleſes 3 l . Śr. „goa Po (6808 Pfiesten uni. Taa. Sep; 


Langfuhr, den 12. September 1901. 5 Grundſtück, Ant, Mädch w. gut näht u, mit 5 h 4 N 
Die trauernden Hinterbliebenen. z paunaa RE de r Benn 8 yp ati ek en e we italien 
Die Beerdigung findet Sonntag um 4 Uhr von Hauptbahnhof ge 7630 > Proc. aröß Kindern. Off H ig, Vororte und Die A 
; verzinsl., mit 6-10 600 Mk. An- größ. Kindern Off. unter H 189, 7 
der Leichenhalle zu St. Marten ftatt, i 59 von gleich zu verkauf. Ordtl. Mädch. bu. Bot: . Nchm.⸗ John Philipp, Brodbänkengaſſe At. 14, 
zy bft u. H 210 an die Exp. d. Bl. [Stelle Barth.⸗Kircheng. 29, Hof. Hypotheken-Bank- Geschäft, 118541 


* 


—— — Z 
TER - A 


— mn a en 


Freitag 


Der bevorſtehende Umzugstermin veranlaßt uns zu der Bitte, einen etwaigen 55 
Wohnungswechſel uns rechtzeitig vorher mitzutheilen und ſich hierzu, 


des nachſtehenden Beſtellſcheins zu bedienen. 
entweder direkt oder durch die Trägerin zukommen laſſen. 


Wahnung⸗ Veränderung, 


An die 


„Danziger 


Un 


s 


Neueste Nachrichten* 


hier. 
— 1.20 


. ab ſind die „Danziger Neueſte 


Nachrichten“ nach meiner neuen Wohnung 


„ese see 


Geld! Darlehen zu coul. 
Bedingungen a. Ge⸗ 
— ſchäftsleute u. Pri- 
vate, Hypothekengelder in 
Er Höhe auch zweiſtell.) 
Nah. durch H. Bittner & Co., 
Hannov., Heilgrſtr.23. (13652 


22 000 Mark 
werden erſtſtellig auf e. Grund⸗ 
ſtück (Werthtaxe 37640, Feuer- 
Vexrſicherung 32 953 A) vom 
Selbſtdarleiher geſucht. 1 
unter H 190 an die Exp. d. B 
Mk. zur 1. Stelle rn 
gu 4,9, auch 11 zu begeb. 
3. Damm Treppen. 
Sich. Hypoth. von 1000 % zu vrk. 

Off. unt. H 173 an die Exp. d. Bl. 


Erſtſtellige äypotheh 


von ca. 29 000 WŁ 
auf E Of Gudi ge⸗ 
ſucht. Off. u. H 198 Exp. (8607 b 
1000 Mk. werd. zur 2. Stelle hint. 
7500 Mk geſucht.Miethe 1300 Mk. 
Off. u. H 202 an die Exp. d. Bl. 
200 Mark ſuche von jofort. 
Differt, unter H 195 an die Exp. 


3000 Mark 


zur 1. oder 2. ſicheren Stelle 
von ſof. oder 1. Okt. zu verg. 
Ofert. unt. Z 100 bahnpoſtlag. 


Dirſchau. Agenten verbeten. 


78000 ME. werd. zur2. aber 
guten Stelle zu 5%, auf ein gut 


geleg. Haus inLangfuhr geſucht. 


Offerten unt. H 182 an die Exp. 


16—18000 Mark 


zur 1. Stelle ſtädtiſch o. ländlich, 
vom 15. Oktober zu vergeben. 
Offerten unter 8597b an die 
ee en Bl. 


Wer ein A eA ein⸗ 
richten will, großer Garten 
anbei. Off. u. Hi a. d. Exp. (85926 


DES" Klagen, S0 
Geſuche u. 2 AT jeder 
Ark ne ſachgemäß Th. 
 Wohigemnt 

Feiner, M empfohlener 


Privat⸗Mittagstiſch 


iſt zu haben he 6, 2 Tr. 
Maler- u. COM 
Arbeiten 


werden zu den billigſten Preiſen 
ſauber und pünktli p aji 
Kneipab 7—8 von H. Frisch- 
muth, un und Laktrer. 
hübſches Kind, 
madden, von anſtändi 9 


kunft zu ve 
unter Far. 


Mattrerarbeit 

e ani 
jede Rep. an denſelben wird GI. 
ausgef. Baumgartſcheg. 15, prt, 


öbelumzüge un aer 


ort in u. außerh. 2 ojc 
fits angen. Altſt. Graben 88 pt. 


Warne einen Jeden, auf mein.“ 


Namen etwas zu borgen, da ich 
für keine Schulden aufkomme. 
KarlWronows ki, Engl. Be 


PF 
in Damenangelegenh. 
Ballon Bedarfsart durch 
Ein. Hebeam. a Tigner, 
s „0507 7 e 6. 


Wer ſchenkt er ane für 


Off. unt. H 199 an die Exp 
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Johannisg. 13. 
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(Unterſchrift.) 


e. 
Cabal und Jigaretlen⸗ 
Fabrik „Rumi“ 


G. m. b. H. 

Dem rauchenden Publikum diene zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß unſere Marken, die nur aus den edelſten 
Tabaken mit — Sorgfalt gearbeitet werden, 
billiger ſind importirten Zigaretten. An 
Qualität und wd entſprechen fie den verwöhn⸗ 
teſten Anſprüchen, wovon fiğ Kenner, die ohne 
Vorurteil ſind, leicht überzeugen können. Verkaufs⸗ 
ſtellen einiger Spezialitäten a einheitlichen Preiſen 
befinden ſich bei den Herren 
Putara Kass, Sauggaffe 41, 

R. Martins, Hundegaf ſſe 60. 
Wilhelm Otto, Langgaſſe 45 und Dominiks⸗ 


wall 6, 

Gebr. Wetzel, Langgaſſe 81, Lauggarten 1 
Langfuhr, am Var o am Mak t. í 

Joh. iens 2. Damm 14, gem: 
garten 4 und Sulu eh 15-16, (122. 


A 


Spezial-Geschäft 


Kaffee, Thee, 
Cacao. 


Danzig, Langgasse 67, 
Eingang Portechaisengasse, 


XIXXIXXXIXXXXXIXKA || | 
eli 
4 | 


7 


Aus Beranlaffung der Anwefenheit 
N Sr, Majeſtit * Kniſers in domis ją 
sch 


liessen 
ſämmtlich unterzeichnete 


KLederhändler: 


ihre Geſchäfte 
Sonnabend, de 14. Septhr, 


Montag, d. 16. Septhr., 


Vorm. von 9 bis Nachm. L Ahr. 


Fr. Boss, Hugo Draband, Frz. Entz, 
Albert Graf, W. Kittler, L. Michaelis, 
Herm. Schütz, J. F. Skonietzki, 
P. Speiswinkel, Ott Otto de Veer. 


b4 
$ 


oppot Halte eng tn der 
eit geſch GR, Otto de Veer. 


XZ 


A. angegebenen 


122 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Den Beſtellſchein wolle man uns 


| I ur) 


Henfionat II) 


Sei er 143, Eingang Holzmarkt 1. Etage. 
elma Kujawsk Co. 


Sel empfohlener ktags- u. Abendtis 
Monntsabonnement "WNE Breisermäfigung. 
Jeden Freitag Abend "Fischen. 


* flnulanshow 


Aa 
e Sepreiiser U 


Telegr.⸗Adreſſe: 


Arragon (ornieeling, 


Marke 


Hansa. 


f 4 . . X 
Nachdem die Convention der Deutſchen Linoleum⸗Fabriken gelöst ij, ermässigen wir die Verkaufspreiſe 
für Linoleum in ſämmtlicheu Qualitäten. s 
Nach wie vor werden wir die Fabrikate der beiden älteſten Deutſchen Linoleumfabriken (13677 


der Deutschen Linolem-Werke „Hausa“, Delmenhorst von 18% 
der Deutschen Linoleum- und Wadlętuch: (omy. Mietart von 1999 


führen, die ſich durch den langjährigen Gebrauch (den einzigen Gradmesser für die Güte eines Linoleums) 
rek CE Beiſpiele führen wir an: Die mehr als 12 jährige Benutzung des Linoleums in der Danziger Privat: 
Aktien⸗Bauk, der Reſſouree Concordia, im Städtiſchen Gymnaſium zc. Ferner erhielten in 1 o omi 1 posh 
Paſſage (700 gm), Hotel Danziger Hof (1200 qm), Hotel Reichshof (800 qm), Kaiſerl. 1 n ge) er 
Krankenhaus (1200 qm), Regierung zu Marienwerder (1000 qm) że. Mit anerkennenden Atteſten können 

Wie bisher wird von uns das Linoleum nach Stärkeangahe verkauft und der Stärke von 5 nn Ra bei 
ſämmtlichen Staatsbauten eingeführt ift, beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Die noch im 8 befindliche Stärke von 
3,6 mm wird ſehr häufig zum Schaden der Käufer mit der 4 mm ſtarken Qualität verwechselt. - ae, 

Das Verlegen des Linoleums geſchieht durch eigene eingeübte Leute. Proben und Koſtenanſchläge beveitwilligit, 


dunn 866. Pl 


Marke 


Rixdorf. 


die vol 


erſcheint Pd 
in täglich zwei Ausgaben 


as Morgeublatt 
168 wd s Abendblatt, | 


zum Preiſe von Mk. 6.— pro Vierteljahr und Mk. 2.— für jeden Monat. 


In der Vorzüglichkeit ihrer Quellen, der Gediegenheit und 
»Reichhaltigkeit ihres Inhalts wird die „Poſt“ von keinem anderen 
Blatt übertroffen. 


Wer raſch und gut unterrichtet ſein will, 
wer eine gewiſſenhafte, reichhaltige Zeitung zu 
leſen liebt, 
wer ein Blatt vornehmen Charakters zu Tefen 
wüunſcht, der beſtelle beim nächſten Poſtamt 
„Die Poſt“. (Poſtzeitungsliſte Nr. 5080.) 


Auf Wunſch ſenden wir zwecks Prüfung ihres Inhalts 
unſere Zeitung eine Woche lang gratis. 


haben bei dem vornehmen kaufkräftigen Publikum 
Juſerate eine der „Poſt“ den beſten Erfolg. i 


Expedition der „Post“ 


Berlin SW., Zimmerſtr. 94. 


Dekorationen 
Stores 
Teppiche 


in modernsten Mustern, 
í grosser Auswahl 
und sehr billigen Preisen 


empren 
(13323 


T Cuttner, 
jeht Langenmarkt 9110. 


Telephon 1082. Gegründet 1852. 


13528) 


KH 


| : verzinſen wir vom Tage der Ein- n 
zahlung bis auf Weiteres mit: 
2% p. a. ohne Kündigung, 

370 p. a. mit eiumonatlicher Kündigung 
3½% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung 


A Meyer & Gelhorn, 


Baukgeſchäft, 


Langenmarkt No. 38. 5 5 5 


(Actien-Capital: 10 A Mark.) 
Langenmarkt No. 17, 6272 
Verzinsung von Baar-Einlagen. 
An- und Verkauf von Effekten, 
Ausführung sämmtlicher 
— — ne 


Nähmaschinen 


besonders meine durch grösste Nähge- | 
; schwindigkeit, Haltbarkeit u. leichtesten 
Gang ausgezeichneten 


Rotations-Maschinen 
empfehle in grosser Auswahl. 
Kunst-Stickerei-Unterricht gratis. 


Paul Rudel phy, 


sei! il mer wis p u. ir Sek : i 


m. 215. Freitag Danziger Neueste Nachrichten. 13. September. 7 


Rapt, Walencikowskt von Grandenz mit 10 To. Weizen Buffalo, 13. Sept. (Privat⸗Tel.) Einem 
i Gaz |benie früh anänencbenen Bulletin aufolge iR ber 
b Aj PS GRONA Pr OPK MAT 
ç inski⸗ Ri s (ice. Kapt. Greiſer, m OA i . 
Sporn, . Nene, Tadina er A nn, 4 Uhr morgens erklärten zwei behandelnde Aerzte. 
D. „Wanda“, Kapt. Götz, an Nonnenberg⸗Graudenz, ſümmtlich der Präſident befindet ſich beſſer; ſie hätten die 
e ; Hoffnung auf Erhaltung des Lebens noch nicht 
aufgegeben. 
Buffalo, 13. Sept., 4 Uhr 35 Min. (W. T. B.) 
Die Erholung, die ſich um 4 Uhr im Befinden des 
Präſidenten zeigte, war nur gering. Der Privat⸗ 
Sekretär des Präſidenten verlieh ſoeben deſſen 
Wohnung, er ſagte, der Präſident ruhe jetzt. Vier 
e Aerzte find im Krankenzimmer anweſend. Der 
Sekretär gab wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Carl Graszewitz, T. — Prakt. Arzt Dr. med. Anton] Lebens. 


— € e e Johann Krau , = 5 R. 
te Schw arg ©. 8 "Böttdergefeite Heinrich Unſere chineſiſchen Erfahrungen. 
Lenzig, S. — Tiſchlergeſelle Ernſt Lietzau, S. — Vers J. Berlin, 13. Sept. (Privat⸗Tel.) Wie die Blätter 

meldeten, ſollte zur Bearbeitung der in China gemachten 
Erfahrungen eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt 
werden. Dies iſt jedoch nicht ganz zutreffend, Wie 
uns mitgetheilt wird, werden eingehende Berichte und 
Gutachten von Angehörigen des Oberkommandos 
und den in China geweſenen Kommandeuren 
verſchiedener Truppengattungen erſtattet und zwar 
gehen die Berichte taktiſcher Natur an den Generalſtab, 
die Verwaltungs⸗ und Organiſationsſachen an das 
Kriegsminiſterium zur weiteren Bearbeitung. Von hier 
aus gehen ſie der nach langer Pauſe wieder zuſammen⸗ 
getretenen Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion zur we teren 
Bearbeitung zu. Der Zuſammentritt der letz eren 
dürfte vor Ende des Winters nach Lage der Sache nicht 
zu erwarten ſein. 


Die franzöſiſchen Feſttage. 

a. Paris, 13. Sept. (Privat⸗Tel.) Während der 
Fahrt des Zaren vom Manöverfelde zur Kathedrale in 
Reims bewachen 8000 Soldaten den 4 Kilometer langen 
Weg. Ein annäherndes Aufgebot von Wachmannſchaften 
iſt überall vorgeſehen. 


Geldnoth in der Türkei. 

( Konſtantinopel, 13. Sept. (Privat⸗Tel) Unter 

den türkiſchen Offizieren iſt große Erbitterung, weil die 

Gehälter ihnen in letzter Zeit wieder nicht voll bezahlt 

wurden. Die Flucht von 3 Offizieren wird mit unvor⸗ 

ſichtigen Aeußerungen hierüber in Verbindung gebracht. 

„Danziger Produkten⸗Börſe. (Sultan Abdul Hamid hat bei der Deutſchen 

Bericht von H. v. Morftein, 18, September. Reichsbank ein rieſenhaftes perſönliches Konto, das 
Wetter: Trübe. Temperatur: Plus 130 R. Wind: NO. 


Weizen unverändert. Gehandelt ift inländiſcher bunt aber nicht unter ſeinem Namen, ſondern nur unter A. H. 
leicht bezogen 756 Gr. Mk. 160, hochbunt beſetzt 754 Gr. geführt wird. D. Red.) i 
Mk. 148, hochbunt 745 Gr. Mk. 162, 783 Gr. Mk. 164 und 165, 
Sommer 796 Gr. Mk. 153, 793 Gr. und 799 Gr. Mk. 154, 
beſetzt 756 Gr. Mk. 145, 766 Gr. und 772 Gr. Mk. 148, be⸗ 
aopen 788 Gr. Mk. 150, mit Auswuchs 761 Gr. Mk. 144 per 
onne, 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 768 Gr. 
Mk. 134, 756 Gr. Mk. 136. Aller per 714 Gr. per Tonne. 

Gerſte unverändert. Gehandelt tt inländiſche große 644 
und 674 Gr. Mk. 118, 662 Mk. 120, 638 Gr. Mk. 122, 680 Gr. 
Mk. 123, 686 Gr. Mk. 124, hell 662 Gr. Mk. 126, 680 Gr. 
Mk. 128, 704 Gr. Mk. 131, weiß 701 und 707 Gr. Mk. 133, 
718 Gr. Mk. 134, Chevalier 709 Gr. Mk. 136, extra fein weiß 
718 Gr. Mk. 137, ruſſiſche zum Tranſit große 615 Gr. Mk. 94 
per Tonne. 4 

Hafer unverändert. Bezahlt if inländiſcher je nach 


genaue Programm der Kaiſertage, ausführliche Notizen hundert anderen Gemüſeſorten, Eiern, Butter, Küfe, 
über die am 16. September in Parade ſtehenden Vi ee en Ra tar fu e er BP 

s ; gay ; 0 : rei n r ſämmtliche Waaren vom Nor⸗ 
Regimenter, Winke für Paradebeſucher, einen malen kaum ſehr entfernen; waren fie doch vorgeſtern 
genauen Plan der Paradeaufſtellungeſzeitweiſe für viele Artikel fogar auf ein recht mäßiges 
eine Karten⸗Skizze für die geſammtenſ Niveau geſunken. Die Konkurrenz ſorgt eben auch 
Kaiſer⸗, Flotten⸗ und Landungs⸗ 
manöver, Beſchreibung des Manövergeländes, Rath⸗ 
ſchläge für Manöverbeſuche, die Bilder der komman⸗ 


G 
— — nn 
Standesamt vom 13. September. 


in u. a. m. Der is des hübſch ausgeſtatteten Ausſehen erhielt. 
(UA? 1 Aeg gef Geburten: Arbeiter Jakob Beer te — Kaufmann 


Heftes beträgt 20 Pfg. Wir empfehlen dieſes Büchelchen 


Fenſterſcheiben zerbrachen. 
+ Grundbeſitz⸗Veründerungen. A. Durch Verkauf: 


Letzte Haudelsnachrichten. 
Rohzucker⸗Bericht 


von Paul Schroeder. 
f Danzig, 13. September. 
Magdeburg. Mittags: Tendenz: Ruhig, Höchſte Notiz 
Baſis 880 Mk. —-—. Termine: September Mk. 7,90, 
Oktober Mk. 8,15, November Mk. 8,17½, Januar⸗Mürz 
Mk. 8,40, Mai Mk. 8,571. Gem. Melis I Mk. 28,45. 
Hamburg. Tendenz: Ruhig. Termine: Sept, Mk. 7,90, 
Oktober Mk. 8,17½, November Mk. 8,174, Dezember 
Mk. 8,25, Januar Mk. 8,32 ½,. 


Johannesberg? von der Frau Margarethe Orzechowski geb. 
. Voigt an den Apotheker Paul Sprengel in Oliva für 72 635 
betr. die Waſſerverhältniſſe im Verbandsgebiete; Abends Mark. B. Durch Zwangsverſtetigerung: Klein⸗ 


Die Boeren⸗Konzentrationslager. 
London, 13. Sept. (W. TB.) Die „Times“ melden 
aus Pretoria vom 12: Bei einer Zuſammenkunft 
zwiſchen den Generälen Blood und de Villiers 
ſchlug Blood dem Boerengeneral vor, eines der Konzen⸗ 
trationslager zu beſuchen, damit jeder Zweifel der 
Boeren über die Verwaltung der Konzentrationslager 
beſeitigt würde. Für ſeine Perſon lehnte der Boeren⸗ 
General die Einladung ab, beauftragte aber ſeinen 
Qualität Mk. 120—134 per Tonne, Adjudanten, Leutnant Malan von der Staatsartillerie mit 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 135 per Tonne gehandelt, der Beſichtigung. Malan erſchien am Mittwoch im Lager 
= a ruſſiſche Bum Tranſit mittel Mk. 188 per Tonne yon Mibdleborough, wo 700 Perſonen, Männer, Frauen 
Leinſaat polniſches MT. 25e per Tonne gehandelt. und Kinder konzentrirt find. Er führte die Beſichtigung 
er ae grobe Mk. 4,45, grobe Mk. 4,32½ ohne Begleitung aus, befragte fo viele Flüchtlinge als 
Roggenkleie Mk. 4,55, 4,70 per 50 Kilo gehandelt. er nur konnte und erklärte dann er habe alles zufrieden 
Wegen Anweſenheit des Kalſers bleibt die Börje morgen gefunden und nichts habe gefehlt; nur über das Fleiſch 
geſchloſſen. ſeien Klagen erhoben worden, doch wiſſe er, daß es 
dasſelbe Fleiſch fei welches die engliſche Garniſon 
erhalte. Malan kehrte ſodann zurück. 


Roesler, Chemicker Dr. Klett, ſämmtlich aus Langfuhr 1 Fahne von einer Taxameter⸗Droſchke, am 7. Auguſt er. ein 
Seminardireftor Prinz⸗Berent, Gymnaſialdirektor Dr. goldener Trauring gez. M. S. 22. Aug. 1864, am 10. Auguſt 
1 goldener Ohrring mit rothem Stein, am 12. Auguſt er. 1 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 


18. 13. 

Weizen per September 160.25 Hafer per September. |137,— 
n „ Oktober . . 161.— „ „ Oktober 4. 
n „ Dezember, 165.75 Mais per September |111.-- 

Roggen per September —.— 15 Oktober . 122.— 
a „ Oktober .. 137.25 Rüböl per Oktober. | 56.30 
v n Dezember |140,25 N „ November. 55.— 
| Spiritus 70er loko . —— 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieg. 

O London, 13. Sept. (Privats Tel) „Standard“ 
meldet aus Brüſſel: Krüger empfing einen Bericht 
von Schalk Burger, demzufolge die Schaar der Boeren, 
die ſich in Folge der Proklamation Kitchener's unter⸗ 
worfen haben, nicht 500 überſteigen dürfte. 

O London, 13. Sept. (Privat⸗Tel.) Daily⸗Expreß 
erfährt: Botha, deſſen Streitkraft weſentlich verſtärkt 
iſt, beabſichtige demnächſt in Natal einzufallen. 

O Brüſſel, 18. Sept. (Privat⸗Tel.)“ Der Leibarzt 
Krüger 's erklärte, daß Krüger fiğ ſehr wohl 
befinde und daß er demnächſt einen dreiwöchigen 
Urlaub antreten könne. . 


U 
| Provinz. 
* Bartenſtein, 12. September. Wegen gefährlicher 
Körpe P er 1 tzung ee wurde der Polizei: 13 
erge oslehner zu a x j 
jergeant hner zu 2 Jahren Gefängnißg, % Reichs⸗Anl. 1905|100.40 Defte.sUnger. Etantäb. 
Sa ło n 77 Soo ft. sd a „Ar 84.75 
105 A ; ael AR and I 0 „ p 30 Oſtpreuß. Südbahn-Aft.| 84.75 
fühlen ſich inden am glücklichſten, die Aufnahme indie vorjährige Weltausſtellung in Paris, Herr Geheim⸗3½ „ Preuß. Goni. 190510025 Nngtwiler II. Obl. Er⸗ 
ed p 100.30 sänzunganet .. .... | 96.50 
5 5 p 90.30 | Berl. Handelsgeſ.⸗Anth. 184.10 
31,0), Pomm. Pfandbr.] 97.80] Darmſtädter⸗Bank .. 18.25 
81,9, Weſtpr. Pfandbr.] 97.80 Danziger Privat Bank —— 
3½% „ r Deutſche Bank⸗Aktien 192 60 
. | 96.75] Diśconto Comm. ⸗Anth.172.— 
3%. Weſtpr. Pfandbr. Dresdener Bank⸗Akt. 127.— 
ritterſchaftl. I.... . | 87.25 Nordd. Credit⸗Anſt.⸗Akt. 107.— 
4½% Chineſ. Anl. v. 1898] 84.40 | Oeſterr. Cred.⸗Anſt. ult. 195.60 
4% Ital. Rente.. | 98.80 f Oſtdeutſche Bank. . 108.75 
30/ Ital. gar. Eiſnb.⸗Obl. 60.50 Allgemeine Elektr.⸗Geſ. 175.60 
5% Mexikan. conv, Anl. 97.25 Dang Oelmühle St.⸗Akt.] 11.25 
40% Oeſterr. Goldrente —.— 4 „ St.⸗Prior.] 68.— 
4% Rum. Goldr. v. 1894 77.90 Große Berl. Pferdebahnſ195.50 
4% Rufi. 1880er Anl.] —.— Harpener 55.50 
4% Stuff. inn. Anl. v. 1894] —.--- Laurahütte . . 179.75 
5% Türk. Adm.⸗Anleiheſ 98.75 Varziner Papierfabrik 206.— 
4% Ungar. Goldrente| 99.90 Wechſel a. London kurz] 20.4: 


lichen Verhältniſſe normale find, mit dem in der Anſtalt[Medallle nebſt Diplom zuerkannt worden ijt. Zu der 
erlernten Handwerk ihr Fortkommen, was hauptſächlich[Pariſer Schau wurden Obſtſorten aus den Anftedelungen 
auf die ſehr dankenswerthe Vergünſtigung des Herrn [Kronthal, Herrnkirch, Skorken zc, unter der Sammel: 
Oberpräſidenten v. Goßler zurückzuführen ift; nach bezeichnung „Erſtlingsfrüchte aus den jungen Obſt⸗ 
welcher es der Anſtaltsverwaltung geſtattet iſt, denſpflanzungen der jungen bäuerlichen Anſtedelung bei 
Bedarf an Korbweiden für die Blinden in den Janowitz in Poſen“ eingeſchickt. Die kleine Sammlung 
fiskaliſchen Kämpen zu ſchneiden. Dagegen iſt unter dem reichen ſchönen Obſte der franzöſiſchen und 
es immer noch nicht gelungen, die unter den deutſchen Kunſtgärtnereien mag fich wohl ſonderbar 
blinden Bürſtenmacherinnen herrſchenden genug in Paris ausgenommen haben, beſonders da es 
Nothſtände zu beſeitigen. Dies ift nur möglich, wenn das einzige Obſt aus Oſtdeutſchland in Paris war. 

e Schwetz, 12. Sept. Der hieſige Kreis hat für 
das Jahr 1901 230448 Mk. an Kreis⸗ und Provinzial: 
abgaben aufzubringen; davon entfallen auf die Stadt 
Neuenburg 19868 Mk. und auf die Stadt Schwetz 
34849 Mk. — An Stelle des Gerichts raths Magunna 
det] wurde Bürgermeiſter Geißler ga Mitgliede der 
BOOL | evangelijchen Gemeindevertretung und Gymnafialdireftor 
Dr. Gäde zum Mitgliede der Kreisſynode gewählt, 
Die vereinigten Körperſchaften der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde haben in ihrer letzten Sitzung die Einrichtung 
zur elektriſchen Beleuchtung der Kirche genehmigt. 


—äñũũũñm :: EP CET ZCP TUN PEPE E RICE KETTE 
Schiffs⸗ Rapport. 


Neufahrwaſſer, 12. September. 


ö 5 i m - r Angekommen: „Coburg,“ SD., Rapt. Slater, von Leit 
* Im Friedrich Wilhelm ⸗Schützentauſe wirdſant Kohlen und Gütern. „Gedania Kapt. Banielow, po 


morgen, Sonnabend Abend, ein großes Ertrafonżeri|a; „% SD., t N f 
ftattfinden, für welches Herr Zerbe die aus 1 sie . „Pax,“ SD., Kapt. Oetker, von Rotterdam mit 
Kapelle der kaiſerlichen 1. Matroſen⸗Diofſton von Geſegelt: „Ludwig,“ Kapt, Sjövall, nach Lübeck mit 
S. M. 9. „Hohenzollern“ unter Leitung des Muſik- Melaſſe. „Colibri,“ Kapt. Bödſtröm, nach St. Petersburg 
dirigenten Pott gewonnen hat. Herr Pott hat bekanntlich mit Thonerde. 8 

die kaiſerlichen Nordlandsreiſen RE AE mitgemacht ner eee ee ae 

“i Y 1 g” , „ b 
nen fih der beſonderen Huld des mufitliebenden |qygec leer. „Jyden,“ SD., Rapt. Franzen, von Kopenhagen 


; $ mit Gütern. 

* Gigenthümer geſucht. Am Rähmthor peilte geſtern:ſ Geſeget: „Glen Gelder? SD. t na 
der Arbeiter Fritz Hampel in der Mottlau zwei neue e e j y Pd SE 
Eiſenträger von je 1 Meter Länge auf. Der Beſitzer Ankommenb: 1 Dampfer. 
dieſer Träger wird erſucht, ſich auf der Polizeidirektion ; Einlager Schleuſe, 12. Sept. 
RE SR En Gra mi ZUG 

m Café Weichbrodt findet Sonnabend, Sonntag] =,” M, Rapt. Ko. + audenz mit 25 To. Gerſte 
und Montag großes Militärtonzert ſtatt. ; EN | „Margarete“, Kah. świa Wn E e 
Bom Marktverkehr. Nahrungsmangel wird Gütern an v. Niefen, D. „Monunpy“, Rapt, Lewkowiez von 


jedenfalls während der wenigen Einquartierungstage Bromberg mit diverſen Gütern an die Bromberger Dampfer⸗ 
nicht eintreten! Dieie beruhigende Ueberzeugung Geſellſchaft, D. „Ernte“, Rapt. Wegner von Kiematt Art 
gewährte der auf heute verlegte Hauptwochen⸗? To. Weizen an v. Lewinskt, derſelbe von Neukrügerskampe l A 
markt. Das Angebot überſtieg, in den Vor: > a 1 an e. Gabe, a Segon von Z + mit au N den w 
mittagsſtunden wenigſtens, die Nachfrage ganz|2r To. Gerite an o, e, Jos. Böhnke von Tiegenhof mit Veröffentlichungen ſteht, wird man fiğ leider auf das | Medie S : A b t 
bedeutend, namentlich in Fleiſch⸗ und Wurftwaaren = en Mehl a Pa dE Schlimmſte gefaßt zu machen Haben. far agen, oralen heit, Tomie Wen Pacta Kies . a. 
den verſchiedenſten Obſtſorten (Birnen, Aepfel, fund 10 To. Roggen an B. Anker, D. „Linau“, Sapt Auf das herannahende Ende ſcheint nachſtehendes für Provinzielles: Walter Kranki, für den Inſeratenthetl: 


Pflaumen zꝛc) Gurken, Möhren, Sellerie, Kraut und! Ader von Gadinen mit Ziegeln an M. Zedler, ©. Brahen, Telearamm vorzubereiten . dłu FED DATE? Puch 


Der Krieg in Mittelamerika. 

San Juan (Puerto Rico), 13. Sept. (W. T.B.) 
Ein von Venezuela kommender Dampfer bringt die 
Nachricht, alle venezuelaniſchen Arbeiter im Alter von 
14 bis 60 Jahren ſeien gezwungen worden, in das 


À i ! [von 
Ganada Gijenbnfn e Akt. 106.50 kang 20.20 Heer einzutreten. Auch fei eine Anzah 
Marienburg e kann —— | Begia Petersburg Eura 215.00 Dampfern der Handelsmarine für den Staats⸗ 
arienburg = Mlawka nt M ang|216.— |bienft mit Beſchlag belegt worden, ebenſo alle 
Giſenbahn⸗Aktien . | 72.75 | Wechſel auf Warschau —— ? 2 
en « Miawfa) Heſlerreichiſche n 85.35 Pferde und Maulthiere. Die Gefängniſſe feien voll. 
e St. Prior. 114.40 ae n 95 Selbſt ein Geſpräch über den Krieg gelte als ein Ver⸗ 
ee Ae PR Pan d gehen, das mit Gefängniß beſtraft werde. Einer Anzahl 
e WC die Nachrichten vom Befinden Me.] Venezolaner, welche ſich bereits Plätze auf nach Norden 


Kinleys und ungen von bedeutenden Unterſchlagungen A > f r 7 
bei der „Breslauer Rhederei vereinigter Schiffer” oni Pie fahrenden Dampfern geſichert hatten, wurde die Abfahrt 


[Börſe matt. Das Geſchäft zeigte große Zurückhaltung.] nicht geſtattet. 

Spekulatlon war gering. Banken und Induſtriewerke meiſt 
mehr als ein Prozent niedriger, Canada verlor 3, Northern 
2 0, Sonſtige Bahnen behauptet. Fonds ſtill. 


J. Berlin, 13. Sepi. (Privat⸗Tel.) Wie wir von 
mititäriſcher Seite erfahren, hat Kaiſer Franz Joſef 
dem Grafen Walderſee den Stephansorden mit 
Brillanten verliehen. 

Hamburg, 13. Sept. (Privat⸗Tel.) Hoher Luftdruck 
über 768 Millimeter lagert über Nordeuropa von 
Englud bis Lappland, ein Minimum unter 756 Milli⸗ 
meter über Norddeutſchland. In Deutſchland iſt das 
Bedenkliche Verſchlimmerung im Befinden Wetter ziemlich kühl, im Süden regneriſch, im Nordweſten 

' Mac Kinley's. theilweiſe heiter, kühles Wetter, im Binnenlande Regen: 

Buffalo. 13. Sept. (W. 2. B.) Alle Aerzte fälle wahrſchelnlich⸗ 
am Kranukenlager Mac Kinleys ertheilten um 3 Uhr w. Dortmund, 13. Sept. (Privat:Tel) Der 9. all: 
früh bie Ermächtigung zu der Bekanntgabe, daß gemeine deutſche Bergmannstag findet 1904 in 
der Präſident bedenklich erkrankt fer. St. Johann ftatt. 


Nach dieſem Bulletin der behandelnden Aerzte, das 
in direktem Gegenſatz und ſcharfem Widerſpruch zu 


Spezialdieuſt 
für Drahtnachrichten. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. 
— ⁰ðy m; . 1˙1?—! BR wis 
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8 Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 13. September. Mr. 215. 


m irekio Nlransenhahn -Verbindung e 


Kaiserho 4 Fenster zu vermieten 
mit dem Kaifer - Parade: Play alen ente ln, Tach strasse , 1, 4 Tenster, 


Neuſchottland 10, 1 
Heil. Geiſtgaſſe 43. 


in Saspe (Exerzierplatz). in Yalıden aa e M y 1 6 Fenster 
5 Wanzi PA ig—Neufahr Ba Hochachtungsvoll b gu um. agg o Garen NY vier 5 dtte 
i . Pai en wa eren, ensterplize à i and ó Mark 3 ğ g n 


erfolgen weitere Extrafahrten. 


$ Ib und Fremdenzimmer ſofort gu 
ie ene i li verm. Langgaſſe 37, 2. Etg. Am Sonnabend, den 14. Septbr. Abfahrt 
Danzig Frauenthor 3, Weſterplatte 3.35, ao 4.10 Nachm. 


Gewöhnliche Preise der Plätze I ae giltig I Abfahrt Neuſchottland von 5 Uhr 18 Min. Morgens U ee ei 3 Mk. 1,50, Kinder 
Nr po: 3 Ta e ab alle 15 Minuten. ur i ei (l f Kaiser Manöver - Am Sonntag, den 15. Se ptember. Abfahrt 
g Eixtranüge werben auf den Abfapei-Stationen geren  ,, Burgitvatje 1 (13108 wie und (858451010 Use, sojadrt Mahmiktags: San 
währe er Ka e Na z 
Stelling Tr uppe Clever and Piccolo 086060688 00658658 86 mittag u. Abends zu vergeben. Flotten - Manöver- Weſterplatte 3.35, Zoppot 4.10 Uhr. 3675 
Reck⸗Pantomime. kom. Jongleur⸗Akt. 


8 Plager. Postkart mio SOA 

Ą OStkarien “ 

10 Attraktionen l. Ranges. In Folge der polizeilichen Straßen⸗ „Weichsel“ Danziger Dampfschifffahrt - und 
Nach beendeler Vorstellaug: Doppel-Frei-Kenzert. abſperrungen bleibt der Rathskeller 


| 15 Min, Morgens ab alle 10 Minuten. 
Von Langfuhr mit der Linte Bröſen—Langfuhr; 


empfiehlt in größter Auswahl Seebad -Actien- Gesellschaft. 
Anna Landmann, 


„DMürzibaler. (Hans eee Theaterkapello. _ @ morgen Sonnabend, den 14. d. Mts., Bor- —— Papierhandlung, Konservatorium ZU Danzig. 
mittags bis 11½ Uhr geschlossen. a 2 mi ; 1a, i 
{rich Nilhln-Sehülaenkans. 5 “ k 4 geschlossen tj a naa Sa 1 Ol. 


ji 100 und Elementarklaſſen (Anfänger) 8 Mk., Sologeſang 
8 Mk., Streichinſtrumente 8 Mk., Theorie, Harmonie: 


* A 5 i 
DDODALELBSLEEOROOB Dr. Mierendoi ff N ee not 5 Mk.; außerdem Partiturſtudium, Inſtru⸗ 


A inentationślefte, e Orcheſterleitung. ee 

; eſagen die Proſpekte. (12960 
n werden entgegengenommen 

ke p i Donnerstag, den 19. September, 12—1 und 4—6 


Strandhötel Brósen. Zurückgekehrt! 
Beſitzer C. Pettan, i und Freitag, den 20. September, 12—1 und 4—6. 
Heute Ertra- Vorſtellung Dr ' Milans. | Ludwig Heidingsfeld, «st. Muftbiretor, 


vom geſammten Wawićtć-Ensemble. (85836 Kaſſubiſcher Markt 9. 


CE 7 m mes eh e e F ahnen- Ba Mila Zoppot, o: Nr. 6. 
Kriedrieh Mdhelm fobidzenkany. "APOLLO Zander, nn 


Eintritt in den vorderen Garten En Holzmarkt 28. Stoffe, Requiem | von Berlioz. 
Großer Gejellfchafts - Abend. Künstliche Zähne, Dekoration ; Erſte Probe: 


a Perſon 50 A, reſerpirter Platz 2 A 
nA H 
Konzert vwo 2 Uhr ab D Nene Veberrotdungei, u Plomben etc. A den 27. September er., 
Entree frei. hr Damen, 8½ Uhr Herren 


di im groß. Saale des eee Hl. bemalte > 


Sonnabend, den 14. Sept. er., von 9 Uhr früh ab: 
Grosses 
Garten - Konzert. 


Entree a Person 50 Pfg., reservirter Platz 2 Mk. 
13641) Otto Zerbe. 


Otto Zerbe. 


Aubends s uhr: (Safe Weichhr od E = | Ii 
inmalioes grosses Dxlra-Äommeril Halbe Aller. aei nar 


ee 3—6 Uhr Nachm. grosser Auswahl 
von E. W. SA eenzeerle, unter Rettung bes Kalferl.“ 7 tzn aż Montag: Arthur Mathesius, empfiehlt | 


ſikdirigenten Herrn E. Pot Dentiſt, Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Militär-Extra-Konzert 


Entree: p à Perſon 75 A, Saal a Perſon 50 J. a - 
b Fenſter zur Kaiſerparade, I . omber, 
25 ką a 24 gt zu ver: 
der Kapelle des Köngl. Infanterie⸗Regiments Nr. 175, unter 2. Aufgang, 2 Treppen. 


13686) Otto Z 
4 SEA miethen Besen Nr. 15, 
perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters L. Kott. Zum 14. Sept. Fensterplätze 


GE 


Wintergarten. 


* Befiger u. Direktor Carl Fr. Rahowsky. „U A. gelangt am Sonntag das große -. ATA ne I. H. Wan del Dni 
reitag, morgen Sonnabend und 7 are 
ać * W Re Anweſe 4 Wagi K aiserp rogram m Świe zu vermiethen rauen 39, f, 
Sr. Majeſtät Kaifer Wilhelm II. rung; (13685 Jur Durchfahrt hlen. 
E Sadmittagó, | || | Entree 20 4. Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Kohlen und \ z < A 
Extra-Vorstellungen. American-Bar Homann) Holz Uw > 
Anfang 7½ Uhr, Sonntag 4½ Uhr. 5 Hundegasse 46. (85825 Jenſter ſowie n zu den billigſt. Zngeöpreiien. er Jie a fabrik. ER 
Sonntag Mittag von 11—1 Uhr, Einzige Original-Bar u. Wein-Restaurant. e e eee Telephon 207. (9125 EN von 3 


bei freiem Gntree: Matinee. 
— Näheres die Plakate. — 


g C. J. Gebauhr, e 
ar 


Königsberg i. Pr. 4 * 


o Soy a. er Ha 


Kaiſerparade zu wert 
EA = Danzigs Holzgaſſe 12-13, 1 Se rechts Filiale Danzig, 
feiern am Sonntag, den 15. September er. ihr inn aa 13 10 e Liefere franko gegen I A; en 1 78 s 
um u verm res gem gro AS: tr 
i iftungsfest baf. Ging. Berhoibfiien, 3 Sr. e Pica” Se 
im Kaffeehaus Bürgergarten Schiöli bei Herrn J. Steppnhn agent an e z 


mit i Kinderumzug, Ueberraſchungen für Damen die Brücke a u vm. Da 
und Herzen mi nachfolgende Tanz. buden 2, 1 


ang 4 Uhr 
Aue go: zu EERE beim Vorſtand und Brodbänken⸗ 


RY ` 2. 
A at anerkannt jolid. Preifen 

ſowie langjähr. Garantie. 
Leichte Zahlungsbeding. 


Alte Pianinos werden in 


In Med „auge W“ 


! WE ne ka Betheiligung der Mitglieder und deren Ein⸗ ahlung genommen. 
i Astor T sanie |gofadenen bittet end i > gegenüber pelt Hohen Thor, oller, (GE Be werden gut 
Balkon⸗ Cerraſſen⸗ und Fenſterplätze k Der Vergnügungs⸗ Vorſtand. Reitbahn 1, im Laden. Buczacz 16 via Breslau. * und billig ausgeführt. 
? 5 ö E AE FR FVV 


A. cle 


Burgſtraße 14—15, 
empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz 
| Brirfet że. 


Kurhaus Elyſium⸗ 


| Westerplatte. Hallen 
Täglich: Hundegaſſe Ar. 108. 
Großes Milchkannengaſſe Ar. 16. 


zu haben. (13682 


Anlässlich der 


me den AJ Anwesenheit Sr, Majestät (== 


tlto Liter 10 J. ser 
Culmbach. Petzbräuſ 
Ah0 Liter 20 A. (831968 A 

W. Schwengebecher. | ER 


Danzigs erste grosse 5 


e Schnellsohlerei P 
mit Hand- 4 


und Maschinenbotrieh 4 
Fitage e nach 


reitsanne No. J, 


Nato Holzmarkt, È 
verlegt worden. 
Durch ganz bedeutende D 


d Vergrößerung meiner 
i SUM werden innerhalb 


Anfang 4½ Uhr, a 15 Pfg. 
Sonntags 4 Uhr, Entree 30 1 
Kinder 10 „ 


Pa. engl. Austern a. bleiben unſere Geſchäfte am 
18 Helg. Hummer Abonnementskarten ſind an Sonnab en d, d e n 1 4, er., 


der Kaſſe zu haben. (13640 n 
Fr, Wolga-Kaviar. Café Hintz, Café Behrs. BR 7 
Sämmtl. Delikatessen der Saison casten E M, Somiag, den do: Gehranher: [Mi 
empfiehlt (13663 Saal- 1 
e ee KSM a a 


N. Traube.“ 


RB R R Ga DR. R w GR SA 


H. Rohde. für den Verkauf 


=A gänzlich geschlossen 


= Oscar Bartsch & Co., Max Fleischer, 
A. Fürstenberg Wwe, Max Hirschberg, 
Hermann Katz & Co., Max Laufer, paul Kiefer, 
D. Lewandowski, L. Murzynski, a Sa (og 
Ludwig Roehr & Co, Paul Rudolphy, #51 Pfannkehen! 
M. Sandberger, B. Sprockhoff & Co., | tügtich (EIS, mit Feiner Sim 
Nathan Sternield, Theodor Werner, 


30 Minuten ſämmtl. 
Reparaturen an Fußzeug 
äußerſt ſauber und nn: 
übertroffen haltbar zu D 
Rafe Praten 265 B 
liefert. 


- Behrs. 


Café Grabow i | ne, Fat f 
vorm. Moldenhauer. —Meſtauran | Berliner Irische warno | 
Sonnabend, den 14., 8 den 15., und f Blutwurſt 


Montag, den 16. September: Altſt. Graben 43 
zu haben bei W. Gatz, 


Großes Ailitär-Aonzert re Fel damen e e 


ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Kapelle des Inf.⸗Regts. Gd 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Zeitung es a Damenkapelle Hansa. || 
hoboiſten Herrn G. Star Paul Horn. 


r Orlskrankenkaſſe der Schneidergeſellen 8 
Hötel Punschke. TEOT A 


Hochfeine 


Kocherbsen 


zz den 23. September er., . 8, Uhr beer⸗Füllung, Btzb. 50 


Danzig, Jopengasse 24. im Kaſſenlokal Pfejjerftabt N N 
9 
Tagesordnung: Abänderung der in 12 15, 18 und 610, 19 Deinert's 
Täglich: Gro sses Konzert’ 9° Be Stafemitafut 886126 Conrad Tack & Cie. Bäckerei und Konditorei, 
es Inh fele" Gere el ar geb Die 1 0 i ti Poe" sh Fi 1 0 13660 MA Langgarten 71/72. (84996 
> ntr re er werden zum pün en und zahlreichen Erſcheinen A eee 
5 Damen, 2 Herren Anfang 7 Uhr. eingeladen, — Pie Rafjenftunden finden an bielem Abend von aa re ah 


Walter Punschke. 17 bis ½9 Uhr ſtatt. Der Vorſtaud. i an in u. OCE Haufe. 


Sämmiliche Neuheiten für die Herbst. u. Winter-Saison 


sind nee 


Paul Dan, Danzig, Langgaſſe Nr. 55. 


Tuchhandlung und Ausstattungsgeschäft für Herren. 
Anfertigung eleganter Herren⸗Garderobe und Herren⸗Pelzen unter Garantie für hervorragend gutes Sitzen. ia 


ue W 


wm” 


— W 


verweilte längere u auf dem Johannisberge, wo die 
Stadt ihm ein Frühſtück offerirt hatte. Zur Erinnerung 
an dieſen Beſuch wurde die noch heute grünende „Kron⸗ 
prinzeneiche“ gepflanzt und dem Kronprinzen dabei eine 
Widmung, die folgende Verſe enthielt, überreicht: 
Feſt gegründet ſteht da im Heimathboden die Eiche, 
ng rieſigem Sturm, trotzend dem Drange der Zeit. 
efter noch wurzelt die Siege Dir Preußens gefeiertem 


Sohne f 
=. 135 der jauchzenden Bruſt Deines begeiſterten 
olks. 

Am 21. Juni 1828 traf ſpät Abends der Kronprinz 
wiederum in Danzig ein. Er beſuchte am nächſten 
Morgen den Gottesdienſt in der Marienkirche, bei dem 
der Superintendent Dr. Linde die Predigt hielt, und 
ej dann Nachmittag nach Neufahrwaſſer zu einem von 

er Kaufmannſchaft auf dem Schiffe „Danzig“ ver⸗ 
unſtalteten Thee. Von da fuhr der Kronprinz nach 
Zoppot, wo er übernachtete; am 23. Juni ſetzte er ſeine 
Reiſe fort. 

Zum Beſuche ſeiner Schweſter, der Kaiſerin von 
Rußland, unternahm der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin 
im Jahre 1834 eine Reiſe nach Petersburg. Am 11. Juni 


traf er — in ſeiner Begleitung auch ſein Oheim Prinz Kirche kamen“. 


Adalbert — in Danzig ein und nahm ſein Abſteige⸗ 
Quartier im Gouvernementshauſe, woſelbſt er von 


ſauber und ſchön gemalten Arabesken umringt. An dem 
Eingang der Langgarter Allee erblickte man zwei vier⸗ 
eckige Transparente mit Allegorien und Arabesken. Die 
Allee war auf beiden Seiten durch buntfarbige trans⸗ 
parente Ballons erhellt und am äußerſten Ende derſelben 
zeigte ein Transparentbild den Getreide⸗Umarbeitungs⸗ 
platz an der Weichſel, das Leben der FJliſſen, 
wie ſie kochen und tanzen und einen hier be⸗ 
kannten und ſehr beliebten Frachtbeſtätiger einem 
polniſchen Händler gegenüber.“ Am Anfange der Lang⸗ 
garter Allee empfingen 32 weiß und roſa und weiß 
und blau gekleidete Jungfrauen, die ſich Georginen⸗ 
kränze um die „lieblichen Locken“ geſchlungen hatten, 
das Königspaar. Frl. v. Frantzius begrüßte den 
König und Frl. Albrecht die Königin und beide über⸗ 
reichten prächtig gebundene Carmina. Das JAA 

en 


übernachtete im Gouvernementsgebäude. Am nä 


Tage beſuchten der König und die Königin die Marien⸗ 


kirche, in welcher der Archidiakonus Dr. Kniewel fo er- 
greifend predigte, daß „die Augen der Königin ſowohl 
wie des Königs thränenfeucht waren, als ſie aus der 
Die Königin fuhr nach Oliva weiter, 
während der König den neuen Durchbruch bei 
Neufähr beſichtigte und von da gleichfalls nach 


25 Jungfrauen, welche in ihren weißen Kleidern Band- Oliva fuhr. 


ſchleifen von bayeriſchen und preußiſchen Farben trugen, 
empfangen wurde. Frl. Mathilde Baum begrüßte 
das hohe Paar mit einer von dem Juſtizkommiſſar 
Felsz gedichteten Anſprache und überreichte ihm ein 
e Verfaſſer herrührendes Huldigungs⸗ 
gedicht. 

Am 13. Juni wurde der Grundſtein zu dem 
heutigen ſtädtiſchen Gymnaſium gelegt; der 
Kronprinz legte in die Höhlung des Grundſteins 


eine kupferne ſtark vergoldete Platte mit 
folgender Inſchrift: „Friedrich Wilhelm Kronprinz 
von Preußen bezeichnete Sein und Seiner 


Durchlauchtigſten Gemahlin Eliſabeth Ludovike höchſt 
erfreuliches Hierſein auf Bitte der Stadt durch Legung 
dieſes Grundſteines im Jahre 1834 am 13. Junius.“ 
Als der Kronprinz gebeten wurde, auch für die Stadt 
Danzig einen Hammerſchlag zu thun, entgegnete er: 
„Für Danzig drei! Aller guten Dinge müſſen drei 
ſein!“ Dann ſchwenkte er den Hut und brachte auf die 
Stadt Danzig ein Hoch aus. Später beſichtigten die 
Fürſtlichkeiten die Marien⸗ und die Trinitatiskirche. 
Nachmittags fuhren ſie nach Neufahrwaſſer und beſuchten 
zwei Danziger zu ihrem Empfange ausgeſchmückte und 
eingerichtete Schiffe, wo fie einige Erfriſchungen ein⸗ 
nahmen. Dann beſtiegen ſie eine mit Blumen 
geſchmückte Schaluppe und fuhren unter dem Donner 
der Kanonen durch eine Ehrenpforte, die auf der 
Rheede zwiſchen 8 Schiffen aus Blumenkränzen errichtet 
war, nach Zoppot. Gegen Abend fuhren fie zu Lande 
nach der Stadt zurück. Am 14. Juni ſetzten ſie dann 
ihre Reiſe über Marienburg fort. | 
Auch im Jahre 1836 fłattete der Kronprinz unferer 
Stadt einen kurzen Beſuch ab. Er erſchien von Marien⸗ 
burg kommend am 12. Juni Abends, logirte im 
Gouvernementshauſe und beſuchte am nächſten Morgen 
die Kunſtausſtellung, in welcher ein Gemälde von Sohr, 
„der Raub des Hylas“, und Bilder von Eduard 
Meyerheim und Wilh. Alexander Meyerheim 
die Hauptanziehungskraft ausübten. Um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ſetzte er ſeine Reiſe nach Pommern fort. 
Seinen nächſten Beſuch machte Friedrich Wilhelm IV. 
als König nach der Krönungsfeier in Königs⸗ 
berg. Am 12. September 1840 gegen 9 Uhr Abends 
traf das Königspaar hier ein und wurde mit großem 
Jubel empfangen. Die ganze Feſtungsfront von dem 
Petershagener Thor bis zum Hagelsberg war mit Pech⸗ 
kränzen, die in großen Thongefäßen lagen, flammend 
erleuchtet. An dem äußeren Ende der Hohenthorbrücke 
war ein 60 Fuß hohes gothiſches Thor erbaut. Das 
mittlere Portal zeigte im Quadrat einen Thurm, jedes 
der äußeren Portale zwei Thürme nach dem Brücken⸗ 
geländer zu; in den Wülbungen der einzelnen Thore 
waren ſowohl nach außen als nach innen glänzende 
Transparente angebracht, ſo daß beide Seiten der Pforte 
in gleicher Pracht dem Auge begegneten. Das Königs⸗ 
paar ſaß in einem ſechsſpännigen offenen Wagen; es 
war in St. Albrecht von den vorſtädtiſchen Fleiſchern 
empfangen worden, welche bis zum Petershagener Thor 
dem Zuge voran ritten. Unter dem Portal des gothiſchen 
Thores wurde das Königspaar von einer Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten begrüßt, dann 
erfolgte der Einzug in die prächtig geſchmückte Stadt. 
Lampe an Lampe, Licht an Licht erhellten die Häuſer 
und ſinnige Transparente zeigten ſich hier und da. Vor 
einer Pelzhandlung erblickte man ſogar eine Inſchrift 
auf weißem Hermelin. „Das heißt doch“, bemerkte unſer 
damaliger Kollege vom „Danziger Dampfboot“ (15. Okt. 
1840), „das Königspaar recht warm halten“. Beſonders 
hervorgehoben wird ein Transparent, welches die Front 


Am 27. Juni 1842 traf der König bei ſtarkem Regen⸗ 
wetter Abends in unſerer Stadt ein, um am nächſten 
Tage auf der ruſſiſchen Fregatte „Bogatyr“ eine Fahrt 
nach Petersburg anzutreten. Es wär zwar jede 
Empfangsfeierlichkeit verboten worden, doch hatten die 
eig er ſehr umfangreich geflaggt und der Gin: 
teigeplatz in das Dampfboot am grünen Thor war durch 
eine einfache, aber recht geſchmackvolle Ehrenpforte, 
ſowie durch Purpur⸗Draperien, an beiden Seiten ge⸗ 
halten von weißen Stäben mit vergoldeten Knäufen, 
dekorirt. Eine kleine Orangerie gab dieſem Arrangement 
ein noch freundlicheres Anſehen. Den Vormittag des 
28. Juni benutzte der König zu Beſuchen und beſichtigte auch 
das Haus des Brauherrn Ste if fin welchem fih noch heute 
mehrere herrliche Schnitzereien und ein alterthümlicher 
Kamin befinden, der mit einer Inſchrift verſehen iſt, 
welche den Beſuch des Königs verkündet. Auch das 
Haus des Korbmachers Borchard in der Heiligen 
Geiſtgaſſe, das durch eine mit trefflichem Schnitzwerk 
1 5 Treppe ausgezeichnet iſt, wurde damals be⸗ 
ucht. 


Den nächſten Beſuch ſtattete der König unſerer Stadt 
am 2. Juni 1843 ab. Wiederum traf er in den Abend⸗ 


ein Bild des Seehandels, Merkur, die Konkordia mit 
den drei Ringen und andere allegoriſche Figuren von 


ſtunden hier ein und eine mächtige bengaliſche Flamme 
verkündete vom Pfarrthurm aus den Zeitpunkt, in 
welchem der König in Langfuhr das ſtädtiſche Weichbild 
betreten hatte. Am Olivaer Thor ſtrahlte ihm in 
lammenſchrift das Wort „Willkommen“ entgegen, die 
traßen waren hell erleuchtet, die Schiffe hatten über 
die Toppen geflaggt und eine zahlreiche Menſchenmenge 
bewegte ſich in den Straßen, die der König auf ſeinem 
Wege zu dem Gouvernementshauſe paſſiren mußte. 
Am 3. Juni Morgens hielt der König zunächſt auf dem 
Strießer Feld eine Muſterung ab und fuhr 
dann nach Neufahrwaſſer, wo er das eben angelangte 
Dampfboot „Pfeil“ zu einer Fahrt nach der Rheede ver⸗ 
wendete. Nach der Mittagstafel im Gouvernement 
fuhr der König nach dem Jäſchkenthal und nahm 
dort im Hauſe des Konſuls Behrend den 
Thee ein, bei welchem alle Honoratioren und Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
nebſt Gattinnen und Töchtern zugegen waren. Damals 
beſtieg der König auch den nahen Johannisberg und 
weidete ſich an den herrlichen Fernſichten. Spät kehrte 
er zur Stadt zurück. Da erblickte er am Eingange des 
Rathskellers ein Transparent und ſich der Bitte 
erinnernd, welche im Jahre 1836 um Beſichtigung des 
merkwürdigen Gewölbes unter dem Artushofe von den 
Inhabern Lierau und Jüncke an ihn gerichtet 
worden war, überraſchte er dieſelben mit einem Be⸗ 
ſuche. Er wurde von ihnen an der Treppe empfangen 
und durch die bekränzten Gewölbe zu einem Kredenz⸗ 
tiſche geführt. Er weihte dort einen ſilbernen Pokal 
durch einen Trunk und erlaubte Herr Jüncke, dieſen 
Becher mit der Inſchrift zu zieren: „Mein König trank 
daraus.“ Auch im Rathskeller iſt dieſer Beſuch des 
Königs durch eine Inſchrift verewigt worden. 

Am 4. Juni war der erſte Pfingſtfeiertag. Der 
König empfing zunächſt die Gewerke und wohnte dann 
dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei, in welcher 
der Konſiſtorialrath Busler die Feſtpredigt hielt. 
Nachmittag um 2 Uhr gab die Stadt dem Monarchen 
ein Feſtmahl im Artushofe, bei welchem der Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Weickhmann das Hoch auf den König 
ausbrachte. Der König erwiderte darauf, wobei 
er Danzig das nordiſche Venedig“ nannte. 

Um 5 Uhr Nachmittags ſetzte der König ſeine Reiſe 
nach Marienburg fort, um am 2. Pfingſtfeiertag dem 
Muſikfeſte im Remter des alten Hochmeiſterſchloſſes bei⸗ 


der Konkordia ſchmückte. „Hier jaj man Neufahrwaſſer,zuwohnen. 


die Mütze abnehmen kann. Die Huſarenpferde müſſen 
alle auf die Schultern geritten und auf die Kruppen 
gewandt werden, ſo daß ein Huſar ſich auf einem Platz 
wie ein Thäler groß mit feinem Pferde tummeln und 
wenden kann, wie er will.“ Die Huſaren mußten jeden 
Tag im Sattel ſein, ganz gleichgültig, ob das Wetter 
gut oder ſchlecht war. „Wenn Schnee und Froſt iſt, ſoll 
der Rittmeiſter einen bequemen Platz ſuchen, wo kein 


Eis iſt, um die Pferde darauf reiten zu laſſen.“ Desſes mal in feiner Attaque wird.“ 


König 
an 


nicht 


zufrieden, 
den 


Grafen 


große 


jedoch der 
; deshalb 


er ſchrieb 


undſvortrefflicher Geiſt 
í Dohna :jund wenn fie ihren Oberſten anſehen, können ſie nicht 
„Hierdurch aber geſchieht nur, daß der gemeine Mann anders als brav 


Zwiſchen dem eben geſchilderten Beſuche des Königs[Hepner in Langfuhr begab, wo die Kreisſtände einen 


und dem nächſten, den er unſerer Stadt am 27. Juli 1851 
abſtattete, lag nicht nur eine lange, ſondern auch eine 
bedeutungsvolle Zeit. Während der vereinigte Landtag 
im Jahre 1847 ſich aus konſtitutionellen Gründen ge⸗ 
weigert hatte, in eine Anleihe zum Baue der Oſtbahn 
zu willigen, waren dieſe Bedenken durch die Einberufung 
einer neuen Volksvertretung beſeitigt worden und am 
27. Juli 1851 konnte der König endlich die Feier der 
Grundſteinlegung der Weichſelbrücke in Dirſchau 
begehen, welche bereits für das Jahr 1847 vorgeſehen 
war. Nach der Grundſteinlegung begab ſich der König nach 
Danzig, wo er um 10½ Uhr eintraf und durch das 
Petershagener Thor, Hohes Thor und die Langgaſſe — 
alle Straßen waren glänzend illuminirt und mit 
Menſchenmaſſen dicht angefüllt — nach dem 
Gouvernementshauſe fuhr. Am nächſten Vormittag 
fanden Audienzen ſtatt, in welchen der König ſeine Zu⸗ 
friedenheit darüber ausſprach, daß er mit Hülfe der 
neuen Eiſenbahn die Reiſe von Stettin nach Bromberg 
in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 4%½ Uhr Nam- 
mittags zurückgelegt habe. Dann begab er ſich in das 
Heim der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde, wo, wie wir 
neulich bei einer andern Gelegenheit berichtet haben, die 
Einweihung des neuen Schützenhauſes ſtattfand. Er 
beſichtigte dann unter Führung des Prinzen Adalbert 
die fgl. Werft und die im Bau begriffene Dampf- 
Corvette „Danzig“ und fuhr auf dem Dampfer 
„Salamander“ von Neufahrwaſſer nach Schloß Rutzau, 
um da, wie früher ſein Vater, die Sonnenfinſterniß zu 
beobachten. Auch dem Sohne diente jetzt Profeſſor Anger 
als Erklärer. Am Abend traf der König in 
Danzig wieder ein und gab um 9 Uhr Abends ein 
Souper, zu dem auch die zu der Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß anweſenden franzöſiſchen Aſtronomen 
Goujou und Mauvais eingeladen waren. Der König 
unterhielt ſich längere Zeit mit den franzöſiſchen Ge⸗ 
lehrten. Den nächſten Morgen fand eine Parade ſtatt, 
dann beſichtigte der König die Marienkirche, wo er das 
„Jüngſte Gericht“, welches damals gerade renovirt 
wurde, in Augenſchein nahm, und begab ſich dann nach 
der Trinitatiskirche, wo ihn der greiſe Prediger 
Mrongovius mit einer Anrede empfing. Nachdem 
er dann noch das Muſeum im Franziskanerkloſter in 
Augenſchein genommen hatte, fuhr er längs des Nogat⸗ 
dammes nach Marienburg und von da nach Schlobitten, 
wo er übernachtete. 

Der nächſte Beſuch, den König Friedrich Wilhelm 
unſerer Stadt abſtattete, geſchah zur Eröffnung der 
Eiſenbahnlinie Dirſchau⸗ Danzig, 


Eiſenbahnnetz angeſchloſſen wurde. 
wurde am 5. Auguſt 1852 um 4½ Uhr Nachmittags der 
Moment begrüßt, an dem ein preußiſcher König zum 
erſten Male in ſeine getreue Provinzialhauptſtadt auf 


durchſſich aus feiner 
welche unſere Stadt an das große völkerverbindendeſalter Danziger 


Thee für ihn angerichtet hatten. Hier hatten ſich auch 
unter Leitung des Dr. Brandſtäter 50 Sänger auf⸗ 
geſtellt, welche den König mit mehreren Liedern begrüßten. 
Der König war ſichtbar überraſcht über die Leiſtungen 
der Sänger und verſicherte ihnen, ſie könnten ſich ſehr 
wohl auch mit auswärtigen Geſangvereinen meſſen. 

Als Friedrich Wilhelm IV. ſtarb, wurde er in Danzig 
aufrichtig betrauert, denn er hat ſich gegen unſere Stadt 
ſtets gnädig bewieſen und weilte gern in Danzig, deſſen 
Kunſtſchätze auf den kunſtverſtändigen Monarchen eine 
große Anziehungskraft ausübten. 

1. * 
k 


Kaifer Wilhelm I. 


Kaiſer Wilhelm 1. hat in unſerer Stadt als Prinz 
Wilhelm, als Prinz von Preußen, als Prinz⸗Regent, 
als König von Preußen und als deutſcher Kaiſer geweilt. 
Nichts bezeichnet mehr als dieſe einfache Zuſammen⸗ 
ſtellung den wichtigen Umſchwung der Dinge, die der 
greiſe Held einſt mit den frommen Worten gekenn⸗ 
zeichnet hatte: „Welch' eine Wendung durch Gottes 
Fügung !“. Am Anfang des Jahrhunderts hatte Kaifer 
Wilhelm als Knabe auf der Flucht in unſern Mauern 
geraſtet, zwei Menſchenalter ſpäter empfing er als der 
gefeierteſte Fürſt Europas ſeinen mächtigen öſtlichen 
Nachbar als Gaſt in unſerer Stadt, ja wirklich: „Weld 
eine Wendung durch Gottes Fügung!“ 

Kaiſer Wilhelm I. hat gern und häufig unſere 
Stadt beſucht. Den erſten Beſuch nach den Tagen 
ſeiner Kindheit ſcheint er mit ſeiner Gemahlin im Jahre 
1834 unſerer Stadt abgeſtattet zu haben. Leider fehlen 
über dieſes Jahr in unſerer Stadtbibliothek jegliche 
Nachrichten, ſo daß es nicht möglich iſt, über dieſen 
Beſuch etwas näheres feſtzuſtellen. Am 11. Juni 1854 
wurde die ſilberne Hochzeit des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Preußen durch ein großartiges Volksfeſt 
in Jäſchkenthal gefeiert. 6 Tage ſpäter, am 17. Juni, 
traf der Prinz ſelbſt in Danzig ein und nahm im 
Engliſchen Hauſe Wohnung. Obwohl der Prinz ſich 
alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten hatte, nahm er 
doch eine Einladung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten zu einem Thee auf Zinglershöhe (damals 
Bellevue genannt) für den nächſten Tag an. Am 
18. Juni beſuchte der Prinz auch unſern Rathskeller 
und nahm einen von Herrn Jüncke kredenzten Pokal 
edelſten Rheinweins entgegen. Ebenfalls betrat er den 
ehrwürdigen Raum des Artushofes und erinnerte 
Tans der dort aufbewahrten Modelle 

riegsſchiffe. Der Prinz machte dann 


Mit Kanonendonnerſeinen Beſuch in Oliva, inſpieirte die Tal. Werft, die 


inglershöhe. Als der große Naturfreund, welcher er 


eſtungswerke und fuhr dann Abends um 7 Uhr nach 
eit ſeines Lebens war, verſagte er es ſich auch nicht, 


dem Schienenwege feinen Einzug hielt. Dieſer denk⸗ ſämmtliche Höhen bis zur Königshöhe zu beſteigen und 


würdige Moment iſt übrigens ohne eine Anſpra 


eldie geprieſenen Ausſichten auf unfer heimiſches Land 


verlaufen, denn der damals noch nicht fo gut eingeübte und Meer zu bewundern. Leider entwickelte ſich aber 
Lokomotivführer hielt an einer falſchen Stelle, jo daß [gegen Abend ein dichter Nebel, welcher die ſchöne Land- 


der Bürgermeiſter Groddeck um feine wohl vorbereitete ſſchaft gänzlich verhüllte. 


Am 19. Juni infpigirte der 


Rede kam. Dagegen umarmte und küßte der König Prinz die Truppen der Linie und der Landwehr und 
den verdienſtvollen Vorgänger Groddeck's, den greiſen fuhr dann, ohne Danzig noch einmal zu betreten, nach 


Herrn v. Weickhmann, deſſen Anweſenheit auf dem 
Bahnhofe ihm gemeldet worden war. Der König fuhr 
ſofort auf dem „Blitz“ nach Neufahrwaſſer weiter, wo 
auch die beinahe vollendete Dampfkorvette „Danzig“ 
lag, die der Monarch unter der Führung ihres 
Erbauers, des Schiffsbaumeiſters Klawitter, 
eingehend beſichtigte. Dicht bei der Wohnung des Lootſen⸗ 
kommandeurs war durch den Stadtbaurath Zernicke 
ein hölzerner mit Zink gedeckter Salon erbaut, der im 
Innern geſchmackvoll mit weißer Gaze drapirt war. 
Für den König und ſeine nächſte Umgebung war eine 
kleine Tafel ſervirt, für die übrigen Begleiter waren 
Buffets aufgeſtellt. Unter den Neugierigen, welche den 
Monarchen ſpeiſen ſehen wollten, war natürlich das 
ſchönere Geſchlecht am ſtärkſten vertreten, was den König 
bewog, einen witzſprühenden Toaſt auf die Frauen und 
Jungfrauen Danzigs auszubringen. Nach Beendigung 
des Mahles beſtieg der König das reichbekränzte Poſt⸗ 
dampfſchiff „Königin Eliſabeth“ und fuhr nach Puttbus 


weiter. sj 

Auch zu der letzten Anweſenheit des Königs in 
Danzig hatte die Fortführung des großen Werkes der 
Oſtbahn die Veranlaſſung gegeben: die Strecke Brauns⸗ 
berg— Königsberg ſollte am 1. Auguft 1853 eröffnet 
werden. Am 30. Juli 9 Uhr 40 Min. Abends lief der 
königliche Zug auf dem Leegethor⸗Bahnhofe hier ein, 
wo jedoch kein Empfang ſtattfand, da die Begrüßung 
im Gouvernementsgebäude vorgeſehen war. Am nächſten 
Tage, einem Sonntage, wurde zunächſt eine Parade ab⸗ 
gehalten, dann fuhr der König zum Gottesdienſt in die 
Trinitatiskirche, wobei Prediger Blech die Predigt 
hielt, dann ſtattete der König dem königlichen Garten 
in Oliva einen Beſuch ab. Nachmittag um 3 fand ein Diner 
im Gouvernementsgebäude ſtatt, nach deſſen Beendigung 


dem Bahnhofe. 

Am Sonnabend, den 2. Juni 1860, traf der Prinz⸗ 
regent, in deſſen Begleitung ſich auch ſein Sohn, der 
ſpätere Kaiſer Friedrich, befand, um 6½ Uhr Abends 
auf dem Leegethor⸗Bahnhofe hier ein und wurde von 
dem Oberbürgermeiſter Groddeck auf dem Bahnhofe 
im Namen der Stadt begrüßt, worauf er nach dem 
Gouvernementshauſe fuhr. An demſelben Abend fanden 
ein Feſteſſen im Artushofe und eine glänzende 
Illumination des Langen Marktes ſtatt, die 
nach den Anleitungen des Stadtbauraths Licht arrangirt 
war. Sehr effektvoll mag ſich namentlich die Illumination 
des Rathhausthurmes geſtaltet haben, da der Prinzregent 
ganz überraſcht dem Oberbürgermeiſter zurief: „Das 
war ein großartiger Anblick“. Auch der 
Artushof war ſo glänzend dekorirt, daß der 
preußiſche Geſandte in Paris, Graf Pourtales, 
geſtand, nie einen ähnlichen Speiſeſaal von 
folder Schönheit geſehen zu haben. Die Marmor- 
ſtatue des Königs Auguſt, welche damals noch im Mittel⸗ 
punkte der Halle ſtand, war mit einem Blumenparquet 
umgeben, aus welchem an den Ecken Marmorſäulen, 
welche Blumenſchalen mit Palmen trugen, ſich erhoben. 
Der Raum, welcher zwiſchen dem Blumenparquet und 
den das Gewölbe tragenden Granitſäulen lag, öffnete 
ſich in einem breiten Gange nach dem reich an Roth, 
Weiß und Gold dekorirten Baldachin über dem Portale. 
Neben dem Prinzregenten ſaß ſein Sohn Prinz Friedrich 
Wilhelm, dem Prinzregenten gegenüber ſaß Oberbürger⸗ 
meiſter Groddeck, welcher auf das Wohl des Königs, 
des Prinzregenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm 
trank. Der Prinzregent betonte in ſeiner Erwiderung 
a Hoffnung, daß der lange genoſſene Friede auch 
erner erhalten bleibe und wünſchte, daß Jedermann 


der König gegen Abend ſich in den Garten des Stadtratheslzum Gedeihen und zur Förderung der Werke des 
— k.k. —— K k.—.—— ... — — ———— —ͤ ———f.———.—— — 


in dieſen Leuten 


ſein, denn ſeine Dispoſitionen 


auf alle Weiſe zu kurz kommt oder doch wenigſtensſſind unvergleichlich.“ Daß die Ausbildung der ſchwarzen 
glaubt, daß er übervortheilt wird, mithin fih in der Hufaren auch nach dem großen Kriege nicht vernachläſſigt 
Ardeur den Feind aus Hoffnung der von ihm zu wurde, geht aus dem Lobe hervor, welche der ſtrenge 
machenden Beute muthig und vif zu attaquiren relachirt[und mit Anerkennung nicht gerade i 


und ſolches endlich ein ganzes Regiment verdirbt, daß 
Die Beutekaſſen 


König bei einer Revue im Jahre 1783 dem Chef der 
ſchwarzen Huſaren, General v. Loſſow, ſpendete: „Er 


Sonntags wurden die Pferde nach der Predigt geritten. wurden daher verboten; jeder Huſar fole, was er mitſund feine Kerls haben den Teufel im Leibe beim Reiten.“ 


Die Offiziere folen den Huſaren wohl einſchärfen, ich] feinen Säbel vom 
eines ehrbaren und chriſtlichen Wandels zu befleißigen. Abzüge oder Chikane behalten. 

Liederliche Dirnen dürfen in den Garniſonen nicht ge⸗ hierdurch Friedrich der Große 
Hemd aus⸗ äußerſten Tapferkeit aufſtachelte, andererſeits hat aber 


litten werden, „eine ſolche wird bis aufs 


Feinde als Beute erwirbt, ohne 
Es iſt ja richtig, daß 
ſeine Huſaren zur 


gezogen und fortgejagt“. Das Spiel, Trunkenheit im auch zu frühzeitiges Beutemachen manchen Erfolg ver- 


Dienſte, Schlafen auf Poſten und Räſoniren werdenſſcherzt. 


So war dies der Fall bei unſerem Regiment 


durch Spießruthen beſtraft. Widerſetzlichkeit, Bedrohungſin der Schlacht bei Zorndorf, wo die Huſaren auf die 
oder Gegenwehr gegen einen 1 oder Unteroffizier Bagage fließen und, ſtatt ihre Attacke auszureiten, ſich 


ziehen „Argquebuſiren“ nach ſich. 


om Heirathen ſeiner an die Plünderung machten. Dieſes iſt, wie ein Huſaren⸗ 


Hujaren will der König nicht viel wiſſen; Unteroffiziere, ſchriftſteller, der Graf zur Lippe, ſchreibt, „der ſchwarze 
namentlich junge, folen nur dann mit Erlaubniß ihres Punkt in der Geſchichte der ſchwarzen Husaren.“ 


Chefs heirathen dürfen, wenn fte dadurch ihr ſonderlich 
Glück machen. „Ausländiſche Burſchen bekommen vom 
Oberſt einen Trauſchein, wenn ſie nicht ſo blindhin 
heirathen und die Braut nicht all zu pauvro ift oder 
wenigſtens ſich durch ihre Arbeit ernähren kann. Ein⸗ 
heimiſchen Burſchen ſoll, es wäre denn, daß einer eine 
Braut mit hübſchen Mitteln haben könnte, nicht erlaubt 
werden zu heirathen. Je weniger Beweibte 
eine Eskadron hat, deſto lieber werden 
dies Se. tgl. Majeſtät ſehen“. 


Das Traktament eines Huſaren belief ſich monatlich 
auf 2 Thaler und 12 Silbergroſchen, das war allerdings 
nicht allzu viel, indeß kamen in einem Feldzug die 
bedeutenden Einnahmen an Beutegeldern hinzu. Eroberte 
Geſchütze, Standarten und hervorragende dienſtliche 
Leiſtungen wurden in damaliger Zeit nicht durch Orden, 
ſondern durch Geldgeſchenke belohnt, die mitunter eine 
beträchtliche Höhe erreichten. So erhielt z. B. der Neit- 


Die Huſaren waren, wie ſich das von ſelbſt verſteht, 
vorzüglich beritten und namentlich galt dies von dem 
ſchwarzen Huſaren⸗Regiment. Der damalige Chef, 
Generalmajor von Rueſch, ſchickte feine Offiziere bis 
in die Türkei zum Remontiren und erhielt auf dieſe 
Weiſe vorzügliche Pferde. Und auf dieſen ausgezeichneten 
Pferden ſaßen Mannſchaften, die vor allem den Säbel 
in hervorragender Weiſe zu führen verſtanden. Die 
Säbel waren ſtets ſcharf geſchliffen („wie eine Korn⸗ 
ſenſe“), ein jeder Huſar mußte ſich feine Klinge ſelbſt 
ſcharf machen und die Scharten ausklopfen. Es 
wurde den Offizieren befohlen, ihre Leute während 
des Reitens fleißig im Hauen zu exerzieren und nach 
Köpfen von Holz oder Kartons, die an Stricken oder 
Ketten aufgehängt waren, ſchlagen zu laſſen, „da den 
Säbel recht zu gebrauchen wiſſen das Hauptaugenmerk 
der Huſaren ift” 


Die Chefs und Offiziere der Huſarenregimenter 


Das hohe Lob, welches die berufenſten Meiſter der 
Kriegskunſt unſern ſchwarzen Reitern gezollt haben, 
war aber gewiſſermaßen nur ein leiſes Geflüſter gegen 
den Sturm der Begeiſterung, welchen man an allen 
Orten in⸗ und außerhalb Preußens den Todtenköpfen 
entgegenbrachte. Zwar traten die tollkühnen Geſellen 
zuweilen etwas derb auf, das mußten zu ihrem Schaden 
die frommen Väter zu Marienfelde erfahren. Die 
Patres hatten ſich in nicht gerade lobender Weiſe über 
den ketzeriſchen König von Preußen ausgeſprochen und 


ein Holländer geleiſtet, welcher ein kleines Buch über 
die ſchwarzen Huſaren in holländiſcher Sprache im 
Jahre 1758 herausgegeben hat. Das Werk iſt mit dem 
Holzſchnitte eines ſchwarzen Huſaren geziert, der in 
grimmiger Haltung auf einem ganz unmöglichen Pferde 
ſitzend mit der rechten Fauſt einen krummenSäbel ſchwingt, 
welcher ſogar für Goliath etwas zu lang geweſen wäre 
und mit der linken Hand ein Piſtol abfeuert. Unter den 
Bilde ſteht folgende Inſchrift: „Op Deezen Zwarten 
Huzaar of Doodskop met eenige Vyandlyke Hoofden 
aan zynen Gordel wederkerende“. Aber der grimmige 
Reiter „oder Todtenkopf“ hat nicht „einige“, ſondern 
ſieben Todtenköpfe an ſeinem Gürtel hängen, und da 
dieſer anſcheinend nicht ausreicht, um alle Köpfe zu 
tragen, hat er noch 3 Köpfe an dem Sattelzeug ſeines 
Pferdes befeſtigt. Unter dem Bilde befinden ſich einige 
Verſe, die in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lauten: 


Des Kriegers Raſerei, die der Abgrund hat geboren, 
ga bei der Tapferkeit die Menſchlichkeit verloren. 
ieh dieſen Todt'kopf mit gefällten Köpfen prunken, 


hatten dadurch den Zorn der ſchwarzen Reiter erregt.] Er kämpft gleich einem Thier, das lechzt nach Menſchen⸗ 


Dieſe brachen im Frühjahr 1758 in das Kloſter ein 
und zwangen die Mönche, knieend auf das Wohl des Königs 
von Preußen zu trinken. Das iſt den frommen Leuten gewiß 
nicht angenehm geweſen, noch unangenehmer war ihnen 
jedenfalls der Umſtand, daß die ſchwarzen Geſellen die 
Geſundheit mittranken und was heute noch von den 


Muſikantenkehlen gilt, galt damals in zehnfacher Potenz In dieſem Büchlein werden ¢ 0 
von den Huſarenkehlen, fo daß von dem edlen Stlojter:| Wunderdinge von unſeren Todtenköpfen erzählt. 


eiſch, i 
O ſchrecklicher Betrieb (bedryf), o Uebermaß von Muth 
Und doch Dein ſchneidig Schwert kann Friedrich nicht 


entbehren, 
Iſt's übel auch, jo gilts, dem Uebel doch zu wehren, 


ganz abſonderliche 
Es 


wein vermuthlich nicht mehr viel übrig geblieben iſt. heißt da, ſie wurden zum Sturmlaufen gebraucht, wobei 


WelcherpPopularität fiğ die ſchwarzenHuſaren erfreuten, 
kann man deutlich erkennen, wenn man einen Blick 
auf die Flugſchriften⸗Litteratur jener Zeiten wirft. Auf 
n Schwarzkunſtblättern iſt der preußiſche Staat 

urch Todtenkopfreiter repräſentirt und nur auf wenigen 
en Sk aus jener Zeit fehlen die gefürchteten 
warzen 
Chodowfecki in feinem Todtentanz den Tod, welcher 
einen General abruft, in die Uniſorm eines ſchwarzen 


knecht des Rittmeiſters v. Baczko, der in dem oben ſchon waren mit allen Kräften beſtrebt, ihre Leute nach den Huſaren gekleidet. Wie berühmt unſere ſchwarzen Reiter 


erwähnten Gefecht von Düffelward eine ſilberne Pauke Inſtruktionen des Königs zu bilden und ſo kommt es, waren, geht auch aus dem Flugblatt aus dem 
Braunſchweig daß die Huſaren bald eine Elitetruppe wurden, und 17 

i Noch bedeutender[der anderen Kavallerie zum Vorbilde dienten. Schon die h der Biſchofsſtadt 

war die Beute, die die Huſaren an Pferden undſam 24. Mai 1745 ſchrieb der ird. 

So legte fich mit dem] König: Ich glaube nicht, 

ruhen jin der Welt einen Feind 

ein Huſar nach der Schlacht von Leuthen mit dem Kopfſhaben, als Ew. Majeſtät 


erbeutet hatte, vom Herzog 
75 Friedrichsdor für dieſe That. 


von 


bei Gefangenen machten. 


Wort: „Nach gethaner Arbeit iſt gut 


Penine Winterfeld an den 
aß jemals Truppen 
ſo attaquiret 


Huſaren“. Unter 


auf mehrere erbeutete Geldbeutel. Als er am nächſtenſden Hufaren, die in dieſer Weiſe gelobt werden, befanden 


Morgen aufwachte und bemerkte, daß ihm ein Beutelſſich auch unſere Todtenkopfreiter. In demſelben Jahre hochwürdigen geiſtlichen 


Jahre 
1758 „das gerochene Franken“ hervor, in welchem gegen 
Bamberg 
proteſtirt w Zwar waren die Helden dieſes kühnen 
Preußenrittes in das e römiſche Reich grüne 
Huſaren, offenbar traute jedoch der Berfafler jener 


ſie ihre großen krummen Meſſer zwiſchen das Mauer⸗ 
werk oder in die Wälle zu ſtecken pflegten, um hinauf 
zu klettern. 


Die Uebertreibungen waren zwar nicht nothwendig, um 
das Anſehen der ſchwarzen Huſaren zu ſichern, ſie haben 
aber viel dazu beigetragen, dem Regiment während des 


uſaren, hat doch unſer genialer Landsmann 7jährigen Krieges ſtets jo viele Rekruten zuzuführen, 


daß die Offiziere ſich die beſten Leute ausſuchen konnten; 
das war übrigens auch bei anderen Huſarenregimentern 
der Fall. Beim Beginn des Krieges ſtellte der große 
König 8 Hufarenregimenter (zu je 10 Schwadronen) mit 
10 560 Pferden ins Feld, am Ende des Krieges 
ſtanden dem Feinde 120 Escadrons Huſaren mit 
18 300 Pferden gegenüber; fo waren im Laufe 
der Kampagne die „zu allem nützlichen“ Huſaren ange⸗ 
wachſen. Nach dem Hubertusburger Frieden wurden die 


Tode eine ſolche entſetzliche That“ nur den berüchtigten Regimenter reduzirt; gar mancher verwetterte Geſell 


odtenköpfen zu, und ſo hat er dieſe als Begleiter der 
erren, die als Geißeln mitge⸗ 


kie ta worden fei, ſagte er lachend: „Der Bummtopflichreibt der König ſelbſt am 10. November an den Erb⸗ nommen wurden, dargeſtellt, obwohl das Regiment Rueſch 


ätte das auch bequemer haben können, wenn er midjjpringen von Deſſau über die ſchwarzen 5 
darum gebeten hätte, würde ich ihm den Geldbeutel ihren trefflichen Führer, den ſchon mehria 

Um die Kriegsbeute gleichmäßig Rueſch: „Rueſch 
und gethan. 
warſattaquirte und ſchmiß auch die Kavallerie. Es 


geſchenkt haben“. 
u vertheilen, hatten 


einige Regimenter 
skadrans Beutekaſſen 


eingerichtet? damit 


„2 


genannten 
mit 360 feiner Huſaren hat Wunder 
Er warf nicht allein die Huſaren, EP 

tein 


Geſindel, welches die Staatskunſt der allerchriſtlichſten 
Mächte zur Verwüſtung der preußiſchen Lande aufge⸗ 


boten hatte, lere e mußte. Das Drolligſte jedoch, 


was über unſere Huſaren geſchrieben worden ift, hat 


konnte ſich nur ſchwer in die ruhigen Friedenstage 
ſchicken und mag wohl, wie der „rothe Löwe“ Belling, 
oft genug in ſeinem Abendgebet um einen „baldigen 


uſaren und damals mit Koſaken, Baſchkiren, Kalmücken und anderem gelinden Krieg“ gefleht haben. 


— — —— 


Unter Glockengeläut und Kanonendonner lief am 
Sonntag, den 20. Oktober 1861, der Extrazug, welcher 
das Königs⸗ und das Kronprinzenpaar von der Krönung 
in Königsberg brachte, in den Bahnhof Leegethor ein, 
wo die Mazeſtüten von dem Oberbürgermeiſter Groddeck 
und dem Stadtverordnetenvorſteher Walter mit An⸗ 
ſprachen begrüßt wurden. Das Königspaar nahm im 
Gouvernementsgebäude Wohnung. Auf 
dort paſſirte es mehrere auf der Mottlau liegende 
Schiffe der Rhederei Link, welche ihnen zu Ehren 
unter der Leitung des Schiffsbaumeiſters Klawitter 
ausgeſchmückt und mit den Turnern unſerer Stadt beſetzt 
waren. Dieſelben begrüßten mit Hornweiſen die 
Majeſtäten, während bengaliſches Feuer die Schiffe und 
ihre Inſaſſen beſtrahlte. In der Stadt hatten die 
Gewerke Aufſtellung genommen und zahlreiche Trans⸗ 
parente und Ehrenpfarten waren an den Häuſern und 
am Eingang der Straßen errichtet. Im Gouvernements⸗ 
gebäude war großer Empfang, bei welchem der König 
eine politiſche Rede hielt, die mit den Worten ſchloß: 
„Ich bin ein entſchiedener Gegner aller 
Extreme“. Dann begab fiH das Herrſcherpaar nach 
dem Artushofe, wo das Feſteſſen ſtattfand. Vor dem 
Artushofe hatte Stadtbaurath Licht eine Empfangshalle 
gebaut, zu welcher zwei 11 Fuß breite, in zwei Portale 
endigende, mit Glas bedeckte Gallerien führten, die den 
Neptun von beiden Seiten einſchloſſen. An den End⸗ 
punkten der Portale erhoben ſich 4 Eckpfeiler, auf denen 
Bannerträger auf hohen Stangen je eine deutſche, 
weimariſche, engliſche und preußiſche Fahne trugen. 
Auf den Eck⸗ und Mittelpfeilern des Salongebäudes in 
den Faſſaden ſtanden die Perſonifikationen der Schiff⸗ 
fahrt, des Handels, der Schiffsbaukunſt und der Fiſcherei 
in der Vorderanſicht, ein Sackträger und ein Holzkürzer 
in den Seitenanſichten. Das Innere des Salons war 
mit rothen Tapeten ausgeſchlagen und mit alter⸗ 
thümlichen, ſehr werthvollen Vaſen und Geräthen ge⸗ 
ſchmückt. An den Wänden ſtanden antike Prachtmöbel. 

underbar fön war nach den Ausſagen der 
Zeitgenoſſen der Blick durch das große Vorderfenſter 
des Salons auf den Neptun. Aus der Schale desſelben 
fiel ein Kranz von Strahlen aus 2000 Gasflammen gee 
bildet hernieder und warf ſein helles Licht weithin 
über den Raum zwiſchen den Portalen und der Glas⸗ 
gallerie. Im Hintergrunde jah man die prächtig illu⸗ 
minirten Häuſer des Langenmarktes. Der König war 
über dieje glänzende und wirkungsvolle Dekoration fo 
entzückt, daß er dem Stadtbauräth Licht den Rothen 
Adlerorden IV. Klaſſe verlieh. Für unſere Leſerinnen 
wollen wir noch bemerken, daß die Königin Augufta 
eine weiße Robe und einen rothen Haarſchmuck, die 
Farben der Stadt Danzig, trug. Die Tafeln im Artus⸗ 
hofe waren in derſelben Weiſe arrangirt, wie dies noch 
heute üblich ift. Die Zeittafel befand ſich an der Längs⸗ 
ſeite zwiſchen dem jüngſten Gericht und dem Ofen, die 
übrigen 12 Tafeln waren im Saale vertheilt, Unter 
dem Bild der Diana und des Actaeon jag das Königs⸗ 
paar, an der Ehrentafel hatten außer den Fürſtlichkeiten 
und dem Gefolge des Königs noch Oberbürgermeiſter 
Groddeck, Stadtverordnetenvorſteher Walter und 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft Kommerzienrath 
Goldſchmid ihren Platz erhalten. Der Oberbürger⸗ 
meiſter brachte den Toaſt auf das Königspaar aus, 
worauf König Wilhelm Folgendes erwiderte: 


„Ich danke Ihnen in Meinem und der Königin Namen. 
Mit Freuden habe Ich Ihre Einladung angenommen. Ich 
erinnere mich gern an die frohen Stunden, welche Ich im 
vergangenen Jahre hier unter Ihnen verlebt habe. Auch im 
Namen der Königin kann Ich Ihnen verſichern, daß auch ſte 
eine freundliche Erinnerung an dieſe Tage bewahren wird. 
Die Aufnahme, welche Ich hier gefunden, war eine fo herz⸗ 
liche, eine ſo aufrichtige, daß Wir dieſelbe nie vergeſſen werden. 
Es iſt das erſte Mal, daß Ich dieſe Stadt beſucht habe, nach⸗ 
dem Ich die von Gott überkommene Krone erhalten habe. 
Ich habe es gethan im Angeſicht der Vertreter der ganzen 
Nation und hoffe den Eindruck beſtätigt zu ſehen, welchen 
dieſer Akt auf Alle hervorgebracht hat. Sie haben Mir ſchon 
früher Ihre Treue gelobt und heute dieſes Gelübde wieder⸗ 
holt. Ich hoffe ſie auch in Zukunft bewährt zu ſehen. In 
dieſer Ueberzeugung trinke Ich auf das Wohl der Stadt 
Danzig.“ 

Um 10 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, worauf das 
Königspaar noch mit großem Intereſſe den Artushof 
beſichtigte und dann nach dem Gouvernementsgebäude 
zurückfuhr. Am nächſten Morgen, den 21. Oktober, be⸗ 
ſichtigte das Königspaar das Franziskanerkloſter und 
gab dem Hüter deſſelben, Bildhauer Freitag, die 
Verſicherung ab, daß es in ihrem Wunſche liege, daß 
für die vollſtändige Erhaltung des intereſſanten Bau⸗ 
werkes die nöthige Sorge getragen werde. Auf dem 
Leegethor⸗Bahnhofsplatze waren die Truppen aller 
Waffengattungen ohne Gewehr und Gepäck angetreten. 
Der König reiſte ſodann nach Bromberg ab, wo das 
Denkmal Friedrichs des Großen enthüllt werden ſollte. 

Im Herbſt 1879 waren die Kaiſermanöver in Dft- 

reußen Na worden und auf der R 
ſuchte der gre 


genommen 
der Kaiſer 


hatte Prinz Wilhelm, unſer heutiger Kaiſer, mit|hat er als Kronprinz Danzig häufiger beſucht und bei Kommerzienrath Goldſchmid brachte den Toaſt auf 


ſich im Gef 
Karl, der Gro 


prächtiges 
Anſprache überreichte. S 


Neufahrwaſſer bringen ſollte. Der 
ſeiner 


Olivaer Thor anweſenden Herren die Worte: „Ich weiß 
nicht, ob es mir noch einmal vergönnt ſein wird, Ihre 
Stadt und Provinz zu beſuchen, — der Tag in 
Danzig wird mir aber unvergeßlich 
bleiben.“ 


Der letzte Beſuch des Kaiſers in unſerer Stadt 
hatte einen ſehr ernſten politiſchen Zweck; er wurde 
unternommen, um mit dem neuen Herrſcher des ruſſiſchen 
Reiches, der nicht für einen Freund unſeres Vater⸗ 
landes galt, eine Zuſammenkunft abzuhalten. Der 
Kaiſer war mit dem Kronprinzen am 8. September 1881 
Abends von Berlin abgefahren und traf am Morgen 
des 9. hier ein, während Fürſt Bismarck ſchon am 
Abend vorher von Varzin kommend hier angelangt war. 
Der Kaifer fuhr zunächſt nach dem Gouvernementshauſe 
und wartete dort auf die Nachricht von der Ankunft der 
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Derſchawa“, welche bereits in den 
Vormittagſtunden auf der hieſigen Rhede ankommen 
jollte, Leider herrſchte auf See ein jo dichter Nebel, 
daß die „Derſchawa“ ſich um mehrere Stunden verſpätete 
und das ganze Programm ſich verſchob. Schon 
war das Diner im Artushofe abbeſtellt worden und 
Gewerke und Schulen, die Spalier bilden ſollten, 
rückten wieder ab, da kam die Nachricht um 11½ Uhr, 
daß die „Derſchawa“ 5 Seemeilen von Hela in Sicht 
gekommen ſei. Um 12 Uhr verließ der Kaiſer, welcher 
ebenſo wie der Kronprinz ruſſiſche Uniform trug, das 
Gouvernementshaus und fuhr nach einer am Olivnet 
Thor gebauten Rampe, wo der Extrazug nach Neufahr⸗ 
waſſer bereit ſtand. Der Zug wurde direkt nach dem 
geren geleitet, Kaiſer Wilhelm beſtieg ſofort nach feiner 

nkunft die neue Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und fuhr 
mit ſeinem Gefolge, unter dem ſich auch der Herzog 
von Mecklenburg und Fürſt Bismarck in Küraſſter⸗ 
uniform befand, der ruſſiſchen Kaiſer⸗acht entgegen. Um 
2 Uhr begegneten ſich die beiden Schiffe und ſobald Zar 
Alexander III. mit feinen beiden Brüdern, den Großfürſten 
Wladimir und Alexis, die „Hohenzollern“ betreten 
hatte, ging neben der deutſchen auch die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
ſtandarte hoch. Der Zar trug die preußiſche Ulanen⸗ 
uniform mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens. 
Nach einer herzlichen Begrüßung brachten beide 
Monarchen ca. 1½ Stunden an Bord zu, dann lief die 
„Hohenzollern“ in den Hafen ein und machte gegen 
4 Uhr am Anlegeplatz feſt. Beide Monarchen verließen 
das Schiff und fuhren mit ihren Begleitern mitdem Sonder: 
zug nach Danzig. Bei der Rampe ſtiegen ſie aus und 
fuhren in offenem Wagen durch das hohe Thor nach 
dem Artushofe, wo das Diner angerichtet war. Im 
erſten Wagen ſaß der Kaiſer, neben ihm Zar Alexander, 
deſſen friſches von einem blonden Vollbarte umrahmtes 
Antlitz ſichtliche Freude über den herzlichen 
ungezwungenen Empfang ausdrückte. In dem 
zweiten Wagen ſaßen die beiden Großfürſten 
in preußiſchen Uniformen, ihnen gegenüber der Kron⸗ 
prinz in der Uniform ſeines ruſſiſchen Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments, ſowie der Großherzog von Mecklenburg. In 
dem bitten Wagen ſaß die Hünengeſtalt des deutſchen 
Kanzlers in der Gala⸗Uniform ſeiner Küraſſiere, neben 
welchem die Geſtalten der ruſſiſchen Miniſter faſt winzig 
ausſahen. An dem Diner nahmen auch Oberbürger⸗ 
meiſter von Winter, Stadtverordnetenvorſteher 
Steffens und die Vorſteher der Kaufmannſchaft 


Albrecht und Damme Theil. Der Zar intereſſirte W 


ſich lebhaft für unſere prächtige Feſthalle und ließ fich 
von dem Kaiſer und dem Kronprinzen, welche rechts 
und links von ihm ſaßen, die Bilder und andere Einzel⸗ 
heiten erklären. Ein Trinkſpruch wurde während des 
Eſſens nicht ausgebracht, der Kaiſer trank ohne Anſprache 
auf die Geſundheit feines ruſſiſchen Gaſtes. Um 7% Uhr 
wurde die Tafel aufgehoben, und beide Monarchen be⸗ 
gaben ſich wieder nach Neufahrwaſſer, wo der Avifo 
„Czarnowa“ den ruſſiſchen Kaiſer aufnahm, um ihn nach 
der „Derſchawa“ zu bringen. Kaiſer Wilhelm fuhr von 
Neufahrwaffer direkt nach Berlin. 


Beinah ſchien es, als ob wir noch einmal das Glück 
haben ſollten, den greiſen Monarchen in unſerer Stadt 
zu begrüßen. Im Jahre 1887 fanden wieder einmal 
die Kaiſermanöver in Ded ſtatt und auf der 
Rückreiſe wollte am 11. 


etroffen, ſchon war mit den Ausſchmückungsarbeiten, 
für welche die Stadtverordneten 20000 Mk. bewilligt 


4 a a 


Kaifer Friedrich III. 


einer Ankunft unternahm der Prinz untet. Führung des 
Profeſſor Schultz eine Rundfahrt durch unſere Stadt, 
wobei er ihre architektoniſchen Schönheiten, die Handels⸗ 


aas een er m 0 a Pół + und 
en Rathsweinkeller, wo ihm, wie feinem) Auch unſer Kaiſer hat von feinen Ahnen die Vorliebe 
Vater, ein Trunk Rheinwein kredenzt wurde. Am Abend für ae Stadt KE ja 1 waa wohl mit Stolz 


Tages beſuchte der Prinz noch die Mutter feines 
Jugendfreundes, des damaligen Leutnants Miſchke, 
den er von Bromberg mit nach Danzig genommen hatte. 
Die Dame, die Wittwe eines Hauptmanns, wohnte 
damals im Poggenpfuhl und der Prinz weilte zwei 
Stunden bei ihr. Am Sonntag, den 24. Juni, wohnte 
der Prinz dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei 
und machte am Nachmittage einen Ausflug nach Adlers- 
Horft, Zoppot und Oliva, der leider durch ſtarke Regen⸗ 
güße etwas beeinträchtigt wurde. Am Morgen des 
25. Juni fuhr der Prinz wieder nach der Reſidenz 
zurück. Welchen Eindruck der ritterliche Hohenzoller 
auf die Einwohner unſerer Stadt gemacht hat, zeigte 
ſich in dem ſtürmiſchen Jubel bei dem Bekanntwerden 
einer Vermählung, über welche wir jüngſt beim Ab: 
leben der Kaiſerin Friedrich berichtet haben. 

Der nächſte Beſuch des Kronprinzen in unſerer 
Stadt war nur kurz und hatte die Inſpizirung des 
3. Garderegiments z. F. zum Zweck. Der Kronprinz 
traf am 17. Juli 1862 gegen Mitternacht hier ein und 
nahm ſein Abſteigequartier im Engliſchen Hauſe. Am 
Vormittage des 18. Juli inſpizirte er das Regiment 
auf dem kleinen Exerzierplatze und beſichtigte dann die 
Schießſtände. Nachmittags wurde eine Ausfahrt nach 
Oliva unternommen. Dort beſichtigte der Kronprinz 
den Karlsberg und gab dann ein Souper im Königl. 
Schloſſe, während im Garten die Regimentsmuſik der 
Garde ſpielte. Am 20. Juli nachmittags um 3 Uhr fuhr 
der Kronprinz nach Königsberg weiter, nachdem er 
vorher noch einen Beſuch im Franziskanerkloſter ab⸗ 
geſtattet hatte. Dort hatten im Remter die Danziger 
Künſtler Stryowsky, Scherres und Brauſe⸗ 
wetter eine Gemäldeausſtellung veranſtaltet, welche 
der Prinz mit großem Gefallen und Intereſſe beſichtigte. 
Auch den Arbeiten des Bildhauers Freitag und den 
von ihm angelegten Sammlungen von Kunſtgegenſtänden 
und Alterthümern der Provinz widmete er ſeine ein⸗ 
gehende Aufmerkſamkeit. 

Die nächſte militäriſche Inſpektion unternahm der 
Kronprinz in Begleitung ſeiner Gemahlin. Das Kron⸗ 
prinzenpaar traf am 4. Juni 1863 hier ein und fuhr 
in einer Equipage des Gutsbeſitzers Steffens⸗Mittel⸗ 
Golmkau von dem Bahnhofe nach dem Gouvernements- 
hauſe. Nachmittags um 3 Uhr fand die Taufe der 
Schraubenkorvette „Vineta“ ſtatt, welche die Kronprinzeſſin 
vollzog. Am 5. Juni wurde auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platze die Parade abgenommen; hierauf beſichtigte das 
kronprinzliche Paar die Marienkirche und begab ſich 
dann in den Artushof, wo das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft ſich verſammelt hatte, und von da in den 
rothen Saal des Rathhauſes, in welchem Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter mit den Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung die hohen 
Cd adj: empfing. In feiner Entgegnung 
au 
ſprach dann der Kronprinz jene denkwürdigen Worte 
über die ſoeben erlaſſene Preßordonnanz: „Ich habe 
keinen Theil an den Rathſchlägen gehabt, welche dazu 
geführt haben“. Welchen gewaltigen Eindruck dieſe 
Worte in ganz Preußen und Deutſchland hervorgerufen 
haben, iſt von uns ſchon früher einmal eingehend ge⸗ 
ſchildert worden. Charakteriſtiſch für die damalige 
Situation iſt jedenfalls der Umſtand, daß das konſervative 
„Danziger Dampfboot“ über dieſen Vorfall mit keinem 
orte berichtet. Am Abend wurde im Königl. Schloſſe 
zu Oliva ein Thee gegeben. Am Vormittage des 6. Juni 
ſetzte der Kronprinz ſeine Inſpizirung fort, während 
die Kronprinzeſſin in Begleitung des Oberbürger⸗ 
meifters v. Winter und des Profeſſors Schultz die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein nahm und 
auch den egen beſuchte. Hierauf fuhr die hohe 
Frau nach Neufahrwaſſer, wo ſie mit ihrem Gemahl auf 
dem preußiſchen Kriegsſchiffe „Adler“ das Diner einnahm. 
Die Kronprinzeſſin war bei dieſer Partie in „Seemanns⸗ 
tracht“, d. h. ſie hatte eine Toilette angelegt, welche in 
England für Damen bei Seefahrten üblich war. Als 
der „Adler“ nach der Rhede zu ging, kam an der Spitze 
von Hela die Segelfregatte „Gefion“ in Sicht, welche 
eben von einer ſüdamerikaniſchen Reiſe zurückkehrte. 
Außerdem lagen im Hafen noch die Schiffsjungenbriggs 


geweſen 
wo es 


die Begrüßungsanſprache des Herrn v. Winterſſi 


[Mal ſtattete er 


zur Verfügung geſtellten Dampfer „Schwan“ nach der 
Weſterplatte, wo er bis zum Abend im Kurpark ver⸗ 
weilte. Auf der Rückfahrt nach Danzig fand eine 
glänzende Beleuchtung der Ufer ſtatt, namentlich effekt⸗ 
voll war die Beleuchtung der Feſtung Weichſelmünde, 
welche das Offtzierkorps der Garniſon hatte vornehmen 
laſſen. 
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ſagen, daß er unſere Stadt häufiger beſucht hat, als 
einer ſeiner Vorfahren. Zum erſten Mal weilte er, 
wie wir an anderer Stelle bereits geſchildert haben, 
im Jahre 1878 mit ſeinem Großvater und Vater in 
den Mauern Danzigs. Einen zweiten Beſuch, aller⸗ 
dings im ſtrengſten Incognito, hat er im Jahre 1886 in 
den erſten Tagen des Juli unſerer Stadt gemacht, als 
er mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, der da⸗ 
mals erſter Offizier auf der Panzerfregatte „Oldenburg“ 
war, die Fahrt von Kiel nach Danzig auf dem Seewege 
zurückgelegt hatte. 

Vier Jahre waren nach der Thronbeſteigung unſeres 
Kaiſers vergangen, als er der Stadt Danzig am 15 
Mai 1892 zum erſten Male als regierender Herrſcher feinen 
Beſuch abſtattete. Zwar hatte man mit Sicherheit 
darauf gerechnet, daß er bereits im Jahre 1889 nach 
unſerer Stadt zum Regimentsjubiläum des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 kommen werde, doch wurde der 
bereits feſtgeſetzte Beſuch in letzter Minute noch 
abgeſagt. Der Kaiſer traf von Stettin kommend am 
15. Mai 1892 hier ein und hielt am nächſten Morgen 
von der „Hohenzollern“ aus auf dem Waſſerwege 
ſeinen Einzug in die Stadt. Die Ausſchmückung unſerer 
Stadt hatte der verſtorbene Stadtbaurath Licht 
geleitet, der auch bei dem Schmuck der Häuſer mit Rath 
und That den Beſitzern zur Seite geſtanden hatte. Auf 
dieſe Weiſe war eine Dekoration zu Stande gekommen, 
die die architektoniſchen Schönheiten unſerer Stadt in 
unvergeßklicher Weiſe zum Vorſchein kommen ließ. Der 
Kaiſer ſtieg am Sparkaſſengebüude aus und fuhr dann 
durchs grüne Thor zum Artushofe, wo er den Ehren⸗ 
trunk entgegennahm, den ihm der verſtorbene Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach kredenzte. Er beſichtigte 
dann die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt, nahm 
darauf das Frühſtück bei dem erſten Leibhuſaren⸗ 
regiment ein, deſſen Kaſerne damals noch in der Stadt 
lag. Hier verlieh er dem Regiment das Recht, den 
weißen Todtenkopf in der Flagge der Lanzen zu 
führen und bereits am nächſten Tage erſchienen auf 
der Parade die ſchwarzen Reiter mit den 
neuen Lanzenfähnchen. Am Abend des 15. Mai 
nahm der Statjer ein Feſteſſen entgegen, welches ihm 
die Provinzialſtände im Landeshauſe dargebracht hatten, 
und hielt dort nachſtehende bedeutſame Anſprache, in 
der es hieß: 

.. Ich betrachte es als die Aufgabe meiner 
Regierung, in ſteter Sorge auch um dieſe Provinz 
deren Wohlergehen zu fördern und ihrer in gleicher 
Theilnahme und Fürſorge zu gedenken, wie einer i 
jeden anderen Provinz. Ich habe aber das feſte 
Vertrauen, daß dieſes kernige Volk der Weſt⸗ 
preußen, das ſchon ſo viel für Mein Haus und 
Mein Land gethan, das die hervorragenden Eigen⸗ u; 
ſchaften des Fleißes und der Arbeitſamkeit, der Hina 41 
gabe bis aufs äußerſte beſitzt, deſſen Söhne mit * 
Freuden in jener Schaar der Auserwählten ſtehen, 
die ſtahlbewährt den Todtenkopf am Haupte führen — 
daß die Söhne dieſes Landes in Geduld ſich darin 
ergeben, was uns der Himmel ſchickt, und vertrauend 
erwarten, was mit Gottes Hilfe im Laufe arbeitſamer 
Jahre für ſie zu thun Mir gelingen wird.“ 

Nach der Parade am 17. Mai wurde in Gegenwart 

des Kuijers auf der kaiſerlichen Werft der neu erbaute 
Kreuzer „Kormoran“ getauft. Am 18. Mai fuhr dann 

der Kaiſer zur Beſichtigung der Arbeiten am neuen 
Weichſeldurchſtich nach Einlage und von dort die 
Weichſel aufwärts nach Dirſchau, von wo die Fahrt — 
nach Marienburg mittels Sonderzuges weiter fortgeſetzt 


für die Marine ſo bedeutungsvollen Akte perſönlich beizu⸗ rl 
wohnen. Im nüchſten Jahre gab der Kaifer am 
8. September 1894 bei Gelegenheit der Kaiſermanöver 
im Hochſchloß zu Marienburg den weſtpreußiſchen 
Provinzialſtänden ein Feſt und beſuchte dann auch am 
18. September nnfere Bucht, wo ein großes Kaiſer⸗ 
manöver der Flotte ſtattfand. Er hat damals unſere 
Stadt nicht beſucht, ſondern fuhr mit der Flotte nach 
Kiel. Auch im nächſten Jahre weilte der Kaiſer am 
13. und 14. September auf der „Hohenzollern“ auf 
der Rhede, doch hat er auch da unſerer Stadt einen 
Beſuch nicht abgeſtattet ; 5 

Am 3. Oktober 1896 wurde das Kaſino des 1. Huſaren⸗ 
Regiments, an deſſen Bau der Kaiſer ein ſo lebhaftes 
Intereſſe genommen hatte, daß verſchiedene Malereien 
und Wanddekorationen nach den von ihm perſönlich ent⸗ 
worfenen Skizzen angefertigt worden find, feierlich ein⸗ 
geweiht. Der Kaiſer war zur Einweihung perſönlich 
erſchienen, er ſtieg in Langfuhr aus und fuhr von 
dort auch wieder zurück. Im Jahre 1897 b, 
beſuchte er unfere Stadt zwei Mal; zum erſten j 
) am 28. Mai feinen Leibhuſaren | 
einen Beſuch ab, als er von Pröckelwitz nach Berlin y 
zurückfuhr und am 25, Oktober weilte er zum zweiten 


[Mal in Danzig, um dem Stapellaufe des gewaltigen | 


Lloyddampfers „Kaiſer Friedrich“ beizuwohnen. Am 
Abend war er wiederum der Gaſt ſeiner Leibhuſaren i 
und fuhr dann von Langfuhr nach Berlin zurück. 

Im Jahre 1898 fanden wiederum zwei Beſuche ża 
unſeres Kaiſers ſtatt. Am 3. Mai beſuchte er das 
Oſſizierkorps feines Leibhuſaren⸗Regiments und am 
8. Oktober erfolgte auf der Reiſe nach Rominten der 
zweite Beſuch in Langfuhr. An dieſem Tage hatten wir 
auch das Glück, unſere Kaiſerin zum erſten Mal in 
unſeren Mauern begrüßen zu können. Sie beſuchte die 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt, u. A. auch das 
Rathhaus und den Artushof und fuhr Abends mit ihrem 
hohen Gemahl von Langfuhr aus nach Rominten weiter. 
Im Jahre 1899 traf unſer Kaiſer am 26. September, während 


die Mitglieder der geographiſchen Geſellſchaft gerade in der 


Thalmühle weilten, auf der Rhede ein und beſichtigte die 

Panzerkorvette „Kaiſer“, die eben von einer längeren 

überſeeiſchen Reiſe zurückgekehrt war. Am Tage 

darauf fuhr der Kaiſer nach Rominten weiter. Auch im 

nüchſten Jahre (1900) ſtattete der Kaiſer dem Offtzier⸗ 

korps des Leib⸗Huſaren⸗Regiments am 4, Oktober einen 

Beſuch ab. In ſeiner Begleitung befand ſich damals { 

auch Prinz Heinrich. 
Dann weilte der Kaiſer in unſerer Stadt 

am 25. Mai d. Is. am Pfingſtheiligenabend, er traf 

gegen Abend, von Pröckelwitz kommend, hier ein, be⸗ 

ſuchte die Schichauwerft und beſichtigte dort das auf der 

Helling liegende Linienſchiff D, das nachmals beim 

Stapellauf den Namen „Wettin“ erhielt. Den Abend 

brachte er wiederum bei dem Offizierkorps feines Leib⸗ 

Huſaren⸗Regiments zu und fuhr dann nach Berlin zurück, 
Jetzt weilt unſer Herrſcher, mit Jubel empfangen 

von ſeinen Weſtpreußen, wieder unter uns! 
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